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Vorwort 

Die seit 2014 im Vierjahresturnus regelmäßig durchgeführte Leipziger Bürgerumfrage 

zum Klimawandel stellt ein wertvolles Instrument dar, um das Bewusstsein und die 

subjektive Wahrnehmung der Klimawandelauswirkungen auf die Leipziger Bevölkerung 

zu erfassen. So können Fragen nach dem Wissensstand zu klimawandelbedingten 

Auswirkungen und Anpassungsmöglichkeiten einerseits und andererseits die 

individuelle Betroffenheit, besonders durch Hitze, erfasst werden. Auf Basis der 

Umfrageergebnisse kann die Stadt wirksame Strategien und Maßnahmen entwickeln, 

die die Belastung der Bevölkerung durch den Klimawandel mindern. Zugleich kann die 

Bürgerumfrage für die Stadt auf längere Sicht als Monitoringinstrument zur 

Wirksamkeitsprüfung bereits umgesetzter Maßnahmen im Bereich der 

Klimawandelanpassung dienen. Dass die Bevölkerung in Sachen Hitzeschutz und 

Klimaanpassung einen großen Teil der Verantwortung bei der öffentlichen Verwaltung 

sieht, zeigen die Ergebnisse des DAK-Hitzereports (Forsa - Gesellschaft für 

Sozialforschung und statistische Analysen, 2022) auf. In der deutschlandweiten Umfrage 

gaben zwei Drittel der Befragten an, es müsse mehr getan werden, um den 

Auswirkungen des Klimawandels zu begegnen. Zum selben Ergebnis kam auch eine 

Umfrage des MDR im Jahr 2022 mit 25.000 Befragten (MDR, 2022). Besonders jüngere 

Menschen äußern gemäß DAK-Hitzereport (2022) eine Verunsicherung über eigene 

Möglichkeiten der Klimaanpassung und einen starken Wunsch nach mehr Hitzeschutz. 

Ein besonders hohes Handlungspotential wird in den Kommunen vor allem beim 

Städtebau gesehen. Aber auch im Gesundheitssystem und bei Gebäuden bestehe 

großer Handlungsbedarf, so die Meinungsbilder. 

Die regionalen und überregionalen Studien bilden den Rahmen und zeigen 

Informationsbedarfe auf lokaler Ebene auf. Die hier vorliegende Bevölkerungsumfrage 

zeigt in vier Kapiteln, welche Handlungsbedarfe aus Bürgersicht hinsichtlich 

Hitzeprävention und Gesundheitsschutz, Allergien sowie wohnungs- und städtebaulicher 

Maßnahmen bestehen. Allgemeine Meinungsbilder, die die Relevanz des Klimawandels 

und seiner Folgen aus Bürgersicht veranschaulichen, runden den Ergebnisbericht ab.   

 
 
 

 
 
 
 
 

Peter Wasem      PD Dr. Christian Schmitt 
Leiter Amt für Umweltschutz    Leiter Amt für Statistik und Wahlen 
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Rahmenbedingungen der Befragung  

Andrea Schultz 

Klima in Leipzig 

Seit 1881 werden in Deutschland systematisch und flächendeckend über ein 

Stationsnetz Wetterdaten aufgezeichnet. Klimatische Änderungen können für 

Deutschland somit über einen langen Zeitraum analysiert und mit belastbaren Daten 

wissenschaftlich belegt werden. Über die Analyse von Baumringen, Fluss-Sedimenten 

oder über im Gletschereis konservierte Luftpartikel kann der Klimawandel über noch 

deutlich längere Zeiträume analysiert werden. 

Seit der Industrialisierung1 ist nach den Aussagen des sechsten Sachstandsberichts des 

Weltklimarates (IPCC) die weltweite Durchschnittstemperatur um ungefähr 1,1°C 

angestiegen, was nahezu vollständig auf menschliches Handeln zurückzuführen ist 

(IPCC, 2021).  

Für die Station Leipzig Holzhausen liegen seit 1851 Wetteraufzeichnungen vor. Im 

Vergleich zu den globalen Ergebnissen ist für Leipzig ein Anstieg der mittleren 

Jahrestemperatur um 1,8°C seit Beginn der Aufzeichnungen festzustellen2. Über den 

gesamten Betrachtungszeitraum stieg die Temperatur (linear interpoliert) um 

durchschnittlich 0,01 °C pro Jahr, seit 1950 sogar um 0,03 °C je Jahr (vgl. Abbildung 

0-1). 

Abbildung 0-1:  

Mittlere Jahrestemperatur 1851 bis 2022 

 

DWD, Station Holzhausen, gestrichelt: fehlende Werte 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

                                                

1 Definiert ist die Klimaperiode 1850 bis 1900 und wird verglich mit der Klimaperiode von 2010 bis 2019. 
2 Verglichen wurde anhand der mittleren Jahrestemperatur für die Station Holzhausen die Periode von 1851 bis 1900 mit 
der Klimaperiode von 2010 bis 2021.  
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Damit liegt die Erwärmung in Leipzig nochmals deutlich über den globalen 

Beobachtungen. Der höhere Temperaturanstieg in Leipzig ist mit überregionalen 

Zusammenhängen und mit stadtklimatischen Effekten zu begründen:  

- Die Weltorganisation für Meteorologie (WMO) stellte in ihren Analysen fest, dass 

die Temperaturen in Europa in den vergangenen 30 Jahren mehr als doppelt so 

schnell gestiegen sind wie im globalen Durchschnitt (World Meteorological 

Organisation, 2022). 

- Städte sind „Wärmeinseln“ und weisen im Vergleich zum Umland höhere Luft- 

und Oberflächentemperaturen auf (Kuttler, 2004). 

 

Abbildung 0-2:  

Klimastreifen (Warming Stripes) für Leipzig 1851 bis 2021 

 
 

DWD, Station Holzhausen, grau: fehlende Messwerte 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

Die Warming Stripes in Abbildung 0-2 visualisieren die Erwärmung des Leipziger Klimas 

im Zeitverlauf auf sehr eindrückliche Art. Die zurückliegenden zwei Dekaden und in 

besonderer Weise die letzten sechs bis sieben Jahre treten als besonders warme Jahre 

hervor.  



4  |  Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Witterung im Erhebungskontext 

Der Sommer 2022 verlief nahezu ähnlich heiß, wie der Hitze- und Dürre-Sommer 20183. 

Die erste Erhebungswelle 2014 fiel dagegen in einen deutlich kühleren 

Erhebungskontext (vgl. Abbildung 0-3).  

Abbildung 0-3: 

Ausgewählte meteorologische Kennwerte im Sommer 2014, 2018 und 2022 

Mittlerer Tageswert der Lufttemperatur 

 

Niederschlag 

 

Mittlerer Tageshöchstwert der 
Lufttemperatur 

 

Sonnenscheinstunden* 
 

 

DWD, Station Holzhausen, *Station Leipzig/Schkeuditz wegen Ausfall des Messgerätes in Holzhausen, für Mai 2022 
liegen auch für die Station Leipzig/Schkeuditz keine Messwerte vor.  

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

                                                

3 Zur Einschätzung des Jahres 2018 vgl. auch 
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3 
Zwischen Mai und September 2022 übertraf die Tageshöchsttemperatur an 123 von 153 Tagen die 25°C-Marke. 

Übersteigt das Thermometer die 25°C-Marke, spricht man von einem so genannten Sommertag. An insgesamt 19 
Tagen wurde die 30°C-Marke überschritten, d. h. es liegt ein so genannter Hitzetag vor. Im Hitzerekord-Sommer 2018 
wurden in den Monaten Mai bis September sogar 35 Hitzetage gezählt. In Leipzig (Station Holzhausen) geht das Jahr 

2020 als das bisher wärmste Jahr seit Beginn der systematischen Wetteraufzeichnungen ein. Eine mittlere 
Jahrestemperatur von 11,5°C trat erstmals seit 1851 auf. Deutschlandweit betrachtet, gilt das Jahr 2018 als bisher 
wärmstes Jahr. C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062 
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https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2018/20181220_jahr2018_rekord_news.html;jsessionid=2D01A3C0A203924A32B278F1A84ED0DE.live21062
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Die Niederschläge fielen in den Monaten Mai bis September 2022 tendenziell zu gering 

aus. Zwar erlebte die Region Leipzig keinen derartigen Dürresommer wie 20184, 

dennoch lagen die Niederschläge deutlich unter dem langjährigen Mittel (1991 bis 2020). 

Im Dürrejahr 2018 lag die Niederschlagsmenge in den fünf Betrachtungsmonaten bei 

weniger als 50 Prozent des langjährigen Mittels, 2022 bei weniger als 75 Prozent.  

Der direkte Erhebungszeitraum vom 1. Juli bis 23. September 2022, war insbesondere 

während des Julis von etlichen Hitzetagen geprägt. Zwischen dem 18. und 21. Juli lagen 

die Tageshöchstwerte jeweils über der 30°C-Marke. In der Nacht vom 20. zum 21. Juli 

sank das Thermometer nicht unter 20°C ab, man spricht von einer so genannten 

Tropennacht. Der August 2022 war ebenfalls noch sehr heiß, zwischen dem 3. und 5. 

sowie dem 14. und 17. August kam es erneut zu kleineren Hitzewellen. Die 

Nachttemperaturen kühlten jedoch auf unter 20°C ab. Ein Extremhitzeereignis, definiert 

durch mindestens drei aufeinanderfolgende Hitzetage mit Tropennächten, ereignete sich 

2022 nicht.  

Abbildung 0-4:  

Temperaturverlauf im Erhebungszeitraum 

 

DWD, Station Holzhausen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Die dargestellten Witterungsbedingungen sollen den Erhebungskontext skizzieren und 

dienen zur Einordnung der Befragungsergebnisse. Der Erhebungskontext kann das 

Antwortverhalten beeinflussen. Bei temporären Ereignissen, wie großer Hitze bzw. einer 

Hitzewelle, dürfte der Erhebungskontext insbesondere Einfluss auf die Fragen zur 

                                                

4 Die Entwicklung der Dürre 2018 ist anschaulich in Karten des Umweltforschungszentrums dokumentiert: 
https://www.ufz.de/index.php?de=44429 
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wahrgenommenen Hitzebelastung haben. Auch das Antwortverhalten der weiteren 

Fragensets können vom unmittelbaren Belastungsgrad geprägt sein.  

Obwohl alle drei Erhebungswellen in den Sommermonaten stattfanden, unterschieden 

sich die Witterungsbedingungen. Festzuhalten ist insbesondere der extreme Hitze- und 

Dürresommer 2018, was bei der Interpretation der Zeitreihen zu berücksichtigen ist.  

Die nachfolgenden Kapitel widmen sich den Befragungsergebnissen. In der 

Erhebungswelle 2022 wurden 3.000 Einwohner/-innen im Alter von 18 bis 90 Jahren 

befragt. Zur Auswertung lagen nach einer Erinnerungsaktion 1.247 Datensätze vor (vgl. 

Methodikkapitel).  

 

Quellen: 

Forsa - Gesellschaft für Sozialforschung und statistische Analysen. (2022). DAK-Hitzereport 2022 - 

Gesundheitsverhalten bei extremer Hitze: Ergebnisse einer repräsentativen Bevölkerungsbefragung.   
IPCC. (2021). Climate Change 2021 - The Physical Science Basis - Summary for Policymakers. Von 

https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg1/downloads/report/IPCC_AR6_WGI_SPM_final.pdf abgerufen 
Kuttler, W. (2004). Stadtklima. Zeitschrift für Umweltchemie und Ökotoxikologie, 16(Nr. 3), S. 1-13. 
MDR. (2022). MDRFRAGT. Abgerufen am 7. März 2023 von 

https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/umfrage-klima-hitze-100.html 
World Meteorological Organisation. (2022). Temperatures in Europe increase more than twice global average. 

Abgerufen am 7. November 2022 von https://public.wmo.int/en/media/press-release/temperatures-europe-
increase-more-twice-global-average 
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1 1. Hitze und Hitzeempfinden 

 

Anett Richter, Tabea Köbler, Miriam Posselt, Adson Walter & Andrea Schultz 

Hitzewellen können gravierende Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit haben 

und stellen somit ein Gesundheitsrisiko für die Bevölkerung dar. Extremhitzeereignisse 

werden als solche bezeichnet, wenn mindestens an drei aufeinanderfolgenden Tagen 

Temperaturen über 30°C (sogenannte Hitzetage) tagsüber und über 20°C nachts vor-

herrschen (sogenannte Tropennächte). Große und langanhaltende Hitze kann beste-

hende Grunderkrankungen verschlimmern, bei vulnerablen Personen können Hitzewel-

len sogar tödliche Folgen haben. Laut Umweltbundesamt lösen Hitzewellen eine Über-

sterblichkeit in der Bevölkerung aus (Umweltbundesamt, 2023). Während Hitzeperioden 

sind in den letzten Jahre in Deutschland jährlich zwischen 5.000 und 10.000 Personen 

infolge dieser Hitze verstorben (Winklmayr, Muthers, Niemann, Mücke, & an der Heiden, 

2022). Zusätzlich erkranken mehrere Millionen Menschen in Deutschland jährlich durch 

zu große Hitzeeinwirkung auf den menschlichen Organismus. Die Krankheitsbilder sind 

dabei sehr vielfältig. In Anbetracht der zu erwartenden Auswirkungen der klimatischen 

Veränderungen in den nächsten Jahren (Stadt Leipzig, 2021) muss sich die Stadt Leipzig 

auf häufigere, länger anhaltende und extremere Hitzeperioden einstellen und entspre-

chend Vorsorge betreiben.  

Die Stadt Leipzig ergreift verschiedene Maßnahmen, um die Gefahren von Hitze für die 

Stadtgesellschaft abzuwehren. Im Amt für Umweltschutz wird aktuell ein Hitzeaktions-

plan erarbeitet. Dieser ist verbunden mit der Erwartung, dass durch ein koordiniertes 

Handeln zwischen verschiedenen Ämtern der Stadt Leipzig und in Zusammenarbeit mit 

relevanten Akteurinnen und Akteuren der Öffentlichkeit, insbesondere der medizinischen 

und pflegerischen Versorgung, die Auswirkungen auf die Stadtgesellschaft deutlich ge-

senkt werden können.  

Mit dem Hitzeaktionsplan soll die Hitzeresilienz1 der Bürgerinnen und Bürger gesteigert 

werden, um negative Auswirkungen auf die Gesundheit zu minimieren. Ein wichtiges 

Element des Hitzeaktionsplans stellt dabei die Sensibilisierung von Bürgerinnen und 

Bürgern für die Gefahren durch Hitze dar. Hier gilt es, durch Information und Aufklärung 

ein hitzeangepasstes Verhalten zu fördern und die Eigenvorsorge zu aktivieren. Dadurch 

kann auch einer möglichen Überlastung des Gesundheitssystems entgegengewirkt wer-

den. Das Hauptaugenmerk des kommunalen Hitzeaktionsplans liegt dabei zunächst auf 

besonders vulnerablen Gruppen wie Kleinkindern und Säuglingen, alten und kranken 

Menschen, Menschen mit geistigen oder körperlichen Behinderungen, suchtkranken 

                                                                    
1 Hitzeresilienz meint die Widerstandsfähigkeit bzw. die Anpassungsfähigkeit an bestimmte Lebenssituationen.   
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Menschen oder Wohnungslosen. Langfristig sind auch stadtplanerische Maßnahmen zu 

definieren und umzusetzen.  

Menschen nehmen Hitze unterschiedlich wahr. Die Ursachen hierfür liegen in der kör-

perlichen Kondition, der menschlichen Psyche sowie im unterschiedlichen Verhalten bei 

Hitze. Durch das in der Umfrage zum Klimawandel 2022 gewonnene Wissen über ver-

schiedene Hitzewahrnehmungen können die Präventionsprogramme des Hitzeaktions-

plans besonders zielgenau geplant werden. 

Die in diesem Kapitel vorgestellten Ergebnisse basieren auf folgenden Forschungsfra-

gen: 

 Wie ist das Hitzebewusstsein und Wissen zu Hitze bei den Leipzigerinnen und 

Leipzigern ausgebildet? 

 An welchen Orten ist Hitze für die Leipzigerinnen und Leipziger besonders be-

lastend?  

  Welche Einschränkungen erfahren die Leipzigerinnen und Leipziger durch und 

bei Hitze?  

 Wie reagieren die Leipzigerinnen und Leipziger bei Hitze?  

 Welche Maßnahmen zur Reduzierung von Hitzebelastungen werden durch die 

Bürgerinnen und Bürger begrüßt?  

Die durch die Bürgerumfrage generierten Erkenntnisse zum Thema Hitze sind nach wis-

senschaftlichen Standards erfasst und stellen eine wesentliche Daten- bzw. Informati-

onsgrundlage für die Planungen der Stadt dar (vgl. Methodenkapitel). Die Ergebnisse 

werden bei strategischen Entscheidungen der Kommunalpolitik und der Stadtverwaltung 

eingebunden.  

Als Ergänzung zu räumlich hochaufgelösten Erkenntnissen der aktuellen Stadtklimaan-

alyse werden die Ergebnisse der Bürgerumfrage in die Erarbeitung des Hitzeaktions-

plans einfließen. Bei Fortsetzung der Umfrage sind die gewonnenen Informationen Be-

standteil eines Monitorings zur Bedeutung von Hitze in der Stadtgesellschaft. Erst durch 

ein Monitoring können Trends zu Veränderungen festgestellt und die Wirksamkeit von 

Maßnahmen überprüft werden.  
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1.1 Hitzebewusstsein und Wissen zu Hitze 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die Leipzigerinnen und Leipziger über alle Altersgrup-

pen hinweg von Hitze betroffen fühlen. Deutlich wird dies auch bei der Betrachtung der 

Orte, an denen Hitzebelastung empfunden wird (Hitzeorte, vgl. Kap. 1.2). Eine generelle 

Einschränkung von Hitzeschutzmaßnahmen auf die Zielgruppen der Kleinkinder und äl-

teren Menschen würde somit zu kurz greifen. Maßnahmen zur Reduzierung einer Ge-

fährdung der Gesundheit durch Hitze, wie z. B. ausreichende Flüssigkeitsaufnahme oder 

das Aufsuchen von kühleren Orten, sind der Mehrheit der Befragten bekannt.   

Aus Sicht der Befragten sind Hitzewellen nicht nur für vulnerable Bevölkerungsgruppen 

(sehr junge und sehr alte Menschen) gefährlich. Das Bewusstsein, dass Hitze auch für 

andere Bevölkerungsgruppen Risiken birgt, ist in der Bevölkerung weit verbreitet: Mehr 

als die Hälfte der Befragten (55 Prozent) stimmten in der aktuellen Umfrage der Aussage 

nicht zu, nach der ausschließlich sehr junge und sehr alte Menschen durch Hitzeperio-

den gefährdet sind (vgl. Abbildung 1-1). Die Kenntnis allgemeiner hitzebezogener Risi-

ken hat sich damit seit 2014 deutlich vergrößert (+14 Prozentpunkte). Bei der Abfrage 

wurde nicht differenziert, was unter „sehr junge“ und „sehr alte" Menschen zu verstehen 

ist. Es wurde festgestellt, dass individuelle Parameter wie Einkommen, Berufsabschluss 

sowie der Grad der Klimawandelsensibilität (siehe Methodenkapitel) in der Umfrage 

2022 keinen Einfluss auf die Meinungsbildung zur Aussage über die Gefährdungsgrup-

pen haben.  

Abbildung 1-1: 

Bewertung der Aussage „Nur sehr junge und sehr alte Menschen sind durch Hit-

zeperioden gefährdet.“ 

 

ohne Angabe weiß nicht 

Befragte, n = 1.226 (2022); Anteile in Prozent 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Mehrheitlich (70 Prozent) wissen die Befragten um den Zusammenhang zwischen Flüs-

sigkeitsverlust und negativen Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit (vgl. Abbil-

dung 1-2, vgl. Abbildung 1-3) und die kühlenden Effekte von schattigen bzw. klimatisier-
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ten Umgebungen. Im Zeitvergleich zeigt sich auch hinsichtlich der hitzeassoziierten Ge-

fahr einer Dehydrierung ein wachsendes Risikobewusstsein. Besonders Personen, die 

eine sehr hohe Sensibilität für den Klimawandel haben, stimmen der Aussage zu, dass 

eine gesundheitliche Gefährdung durch extreme und andauernde Hitze mit einem Ver-

lust von Flüssigkeit gekoppelt ist (77 Prozent stimmen voll und ganz oder eher zu). Auch 

die Befragtengruppe, die bereits häufiger durch Extremwetterereignisse betroffen war, 

stimmt hier besonders häufig zu (78 Prozent stimmen voll und ganz oder eher zu). 

Abbildung 1-2: 

Bewertung der Aussage „Starker Flüssigkeitsverlust, der durch eine extreme an-

dauernde Hitze verursacht wird, kann langfristige Folgen für meine Gesundheit 

haben.“ 

 

 

ohne Angabe weiß nicht 

Befragte, n = 1.213 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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Abbildung 1-3: 

Bewertung der Aussage „Das Risiko, an starkem Flüssigkeitsverlust zu leiden, 

wird reduziert, wenn ich mich in einer schattigen/klimatisierten Umgebung auf-

halte.“ 

 

ohne Angabe weiß nicht 

Befragte, n =1.209 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

1.2 Hitzeorte  

Die Umfrage zeigt eine Zunahme der Hitzebelastung der Befragten im ÖPNV und in der 

Innenstadt auf. Auch der Arbeitsplatz zeichnet sich als relevanter Hitzeort ab. Die Ergeb-

nisse zeigen weiterhin, dass die Belastung bei den jüngeren tendenziell höher ist als bei 

den älteren Befragten, was vermutlich auf das unterschiedliche Verhalten bei Hitze und 

somit eine höhere Exposition zurückzuführen ist. Neben dem Alter bedingt auch ein 

schlechter Gesundheitszustand die empfundene Belastung durch Hitze. 

Belastungen durch Hitze sind die direkten und am deutlichsten spürbaren Folgen des 

Klimawandels. Hohe Temperaturen über mehrere Tage und starke Sonneneinstrahlung 

haben unter anderem einen Einfluss auf die Hitzebelastung in Fahrzeugen, auch des 

ÖPNV. Große Glasscheiben und hohe Passagierzahlen begünstigen Hitzeakkumulation 

und machen die nicht-klimatisierte Flotte des ÖPNV zu einem Hitzeort. Zusätzlich bieten 

Haltestellen des ÖPNV in der Regel nur bedingt einen Hitzeschutz und liegen zudem im, 

durch Baumaterialien, Verkehrsaufkommen und bauliche Gestaltung grundsätzlich Hitze 

fördernden Straßenraum. Eine hohe Belastung durch Hitze im ÖPNV wird von zahlrei-

chen Leipzigerinnen und Leipzigern wahrgenommen (vgl. Abbildung 1-4). Problemati-

sche Hitze wird sowohl im Bus als auch in der Straßenbahn benannt – rund ein Drittel 

empfindet hier eine sehr hohe, knapp ein Viertel eine hohe Belastung. In den klimatisier-

ten S-Bahnen sind trotz der Kühlung noch 38 Prozent der Befragten der Meinung, dass 

eine Hitzebelastung vorliegt. Trotz des vermehrten Einsatzes klimatisierter Straßenbah-

nen im Vergleichszeitraum ist ein hohes gefühltes Hitzeempfinden in den Straßenbah-

nen zu verzeichnen. Inwieweit ein Tragen von Mund-Nasen-Masken zur Eindämmung 

der COVID-19-Pandemie seit 2020 ursächlich für die Zunahme des Hitzeempfindens ist, 

bleibt spekulativ. Auch die Auswirkungen des 9-Euro-Tickets im zeitlichen Kontext der 

Befragung 2022, die in der Praxis zu sehr stark frequentierten Nahverkehrszügen führten 
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könnte ein Erklärungsansatz sein. Auch die Regelung der Klimatechnik kann als Ursa-

che nicht ausgeschlossen werden. Festzuhalten bleibt, dass sich dieser Befund in eine 

insgesamt zugenommene Sensibilität gegenüber den Gefahren von Hitze einfügt.   

Abbildung 1-4: 

Bewertung der Hitzebelastung im ÖPNV  

 

Befragte, n = 1.166 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Ein Blick auf die Altersgruppen zeigt, dass jüngere Befragte tendenziell eine stärkere 

Hitzebelastung im ÖPNV empfinden. Beispielsweise fühlen sich 81 Prozent der 18- bis 

34-Jährigen durch Hitze in Straßenbahnen belastet  (vgl. Abbildung 1-5). Die wahrge-

nommene Hitzebelastung sinkt in den höheren Altersklassen auf 53 Prozent bei den 

über 75-Jährigen. Der Befund, dass jüngere Befragte eine höhere Belastung wahrneh-

men als ältere Personen, wurde bereits in den vorherigen Klimawandelbefragungen fest-

gestellt und mit der insgesamt höheren Aktivität und Mobilität der jungen Bevölkerungs-

gruppe erklärt. Seniorinnen und Senioren können sich zudem bei Hitzetagen oder -wel-

len eher anpassen und Aktivitäten (z. B. Einkaufen, Freizeitaktivitäten, Behörden- oder 

Arztbesuche) auf kühlere Tage oder Tageszeiten verschieben (Stadt Leipzig, 2015; 

Stadt Leipzig, 2019). Es ist denkbar, dass betagte Bevölkerungsgruppen das Bahnfah-
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len, Termine nach Möglichkeit in eine weniger heiße Zeit zu verschieben, um die Stress-

belastung durch die Anfahrt mit dem ÖPNV zu reduzieren. Die Anpassung des Individu-

alverhaltens bei Hitzewellen und der Verzicht auf Inanspruchnahme des ÖPNV und der 

Rückzug in kühlere Innenbereiche können wiederum zu anderen negativen Auswirkun-

gen wie z. B. Einsamkeit führen.  

Weitere Erklärungen wären, dass ein Großteil der Bevölkerung mittleren Alters für not-

wendige Wege, z. B. täglicher Weg zur Arbeit das Auto oder Fahrrad (in dieser Erhebung 

nicht erfragt) als Transportmittel nutzen (Stadt Leipzig, 2022). In der jüngsten betroffe-

nen Gruppe sind besonders Schüler/-innen und Studierende zu finden, die aufgrund des 

Schüler- und Semestertickets überdurchschnittlich häufig den ÖPNV nutzen (Stadt 

Leipzig, 2022). Entsprechend hoch ist die Belastungssituation für die Jüngeren. 

Abbildung 1-5: 

Bewertung der Hitzebelastung in der Straßenbahn nach Alter  

 

Befragte, n = 1.189; Anteile in Prozent  

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Neben der Hitzebelastung im ÖPNV sind auch der Arbeitsplatz, das eigene Stadtviertel 

sowie die Leipziger Innenstadt Orte, an denen Hitze als belastend eingeschätzt wird (vgl. 

Abbildung 1-6).  

Fast zwei Drittel der Befragten geben an, dass die Hitzebelastung in der Innenstadt 

besonders ausgeprägt ist. Diese Einschätzung ist im Vergleich zu den Umfragen in 2014 

und 2018 kontinuierlich gestiegen. Es ist davon auszugehen, dass der hohe Versieg-

lungsgrad sowie die fehlende Frischluftzufuhr im Innenstadtbereich ursächlich für eine 

massive Aufheizung des Gebietes sind. Das Ergebnis zur Wahrnehmung des Innen-

stadtbereiches als Hitzeort deckt sich mit den modellierten Ergebnissen der Leipziger 

Stadtklimaanalyse (Stadt Leipzig, 2021). Diese Modellierungen zu den Tagessituationen 
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extremer Wärmebelastung (PET > 41°C)2 aus. Auch in der Nacht ist die thermische Si-

tuation im Innenstadtbereich von hohen Temperaturen geprägt. Es ist davon auszuge-

hen, dass die Wärmeabstrahlung der Baumasse ursächlich für die hohen Nachttempe-

raturen ist. Weiterhin zeigen die Ergebnisse der Stadtklimaanalyse Phase II, dass die 

Innenstadt von Gebieten der Kaltluftprozessräume abgeschnitten ist. Kaltluft kann in die-

sem Bereich weder entstehen, noch von außerhalb einwirken. Zudem sind in der Innen-

stadt keine Strömungsfelder zu verzeichnen, sodass keine nennenswerte Abkühlung 

durch Winde erfolgen kann. In der wahrgenommenen Hitzebelastung der Bürgerinnen 

und Bürger spiegeln sich somit die faktischen Hitzebelastungssituationen wider. Dieser 

Befund ist auch für die Entwicklung einer zukunftsfähigen, klimaangepassten Innenstadt 

relevant.3 

Insgesamt haben sich die Hitzebelastungen am Arbeitsplatz sowie im eigenen Stadtvier-

tel nach Aussage der Leipzigerinnen und Leipziger leicht verbessert. Dennoch geben 

weiterhin 44 bzw. 57 Prozent der Befragten an, dass an diesen Orten eine hohe Hitze-

belastung vorliegt. Ein Rückgang der Belastung am Arbeitsort könnte durch die COVID-

19 bedingten Home-Office Regelungen und die Etablierung von flexiblen Arbeitszeiten 

begründet sein. Möglicherweise erfolgten infolge der letzten Extremsommer auch Nach-

rüstungen von Klimaanlagen in vereinzelten Branchen, wie z. B. in Arztpraxen. 

  

                                                                    
2  Physiologisch äquivalente Temperatur (ist ein „thermischer Index zur Kennzeichnung von Wärmebelastung, beruht 

auf der Transferierung der aktuellen Klimawerte der Umgebung in ein vergleichbares Raumklima, das durch die glei-
che thermophysiologische Belastung charakterisiert ist“ - aus Lexikon der Geographie, Spektrum-Verlag) 

3  Hingewiesen sei auf das Bundesprogramm „Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren“  

Abbildung 1-6: 

Hitzebelastung am Arbeitsplatz, im Wohngebiet und in der Innenstadt  

 

Anteile sehr belastend und eher belastend, ohne Angabe weiß nicht/trifft nicht zu 

Befragte, n = 1.132 bis 1.201 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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In der Analyse der Ergebnisse konnte festgestellt werden, dass das Hitzeempfinden viel-

fach von der Exposition abhängig ist. Befragte mit niedrigerer Sensibilität für den Klima-

wandel4 empfinden interessanterweise durchschnittlich geringere Hitzebelastung am Ar-

beitsplatz, im Wohngebiet oder in der Innenstadt (vgl. Abbildung 1-7), was einen Hinweis 

darauf liefert, dass eigenes Hitzeerleben zur Sensibilisierung zum Thema beitragen 

könnte. Die empfundene Hitzebelastung am Arbeitsplatz und im Wohngebiet erhöht sich, 

je schlechter der eigene Gesundheitszustand ist. Hierbei spiegeln sich individuelle Vul-

nerabilitäten wider. Besonders hoch empfinden entsprechend besonders vulnerable Be-

fragte mit Pflegebedarf die Hitzebelastung: 61 Prozent von ihnen empfinden die Hitze in 

der eigenen Wohnung als sehr oder eher belastend, 49 Prozent sind durch Hitze am 

Arbeitsplatz entsprechend beeinträchtigt.  

Abbildung 1-7: 

Hitzebelastung am Arbeitsplatz, im Wohngebiet und in der Innenstadt nach Alter 

 

Anteile sehr belastend und eher belastend, ohne Angabe weiß nicht/trifft nicht zu 

Befragte, n = 100 bis 231; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

  

                                                                    
4 Das Merkmal Sensibilität für den Klimawandel misst auf Basis des Grades der Zustimmung zu den fünf in Frage 3 zu 
bewertenden Aussagen über Maßnahmen gegen den Klimawandel, wie stark sich Befragte der Brisanz des Klimawan-
dels und erforderlicher Maßnahmen insgesamt bewusst sind. 

56
62 58

56
52

46

53 54

39

46

37
40

40

68 68

53

65

59

70

67

18 bis 24
Jahre

25 bis 34
Jahre

35 bis 44
Jahre

45 bis 54
Jahre

55 bis 64
Jahre

65 bis 74
Jahre

75 bis 90
Jahre

am Arbeitsplatz/Ausbildungsplatz im eigenen Stadtviertel in der Innenstadt



16  |  Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

1.3 Einschränkungen durch Hitze  

Mehr als 80 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger haben bereits körperliche Beein-

trächtigungen durch Hitze erlebt. Am häufigsten leiden die Befragten unter Schlafstörun-

gen, Erschöpfungs- oder Schwächegefühl und Flüssigkeitsverlust. Die Betroffenheit 

durch Flüssigkeitsverlust hat gegenüber 2018 merklich zugenommen (+10 Prozent-

punkte). Die Beeinträchtigung durch Hitze erweist sich als gesundheits-, alters- und ge-

schlechtsspezifisch. Menschen mit schlechtem Gesundheitszustand und Frauen neh-

men verstärkt körperliche Beeinträchtigungen wahr. Die Hitze beeinträchtigt besonders 

Aktivitäten im Freien und die Ausführung von Arbeitsprozessen. Einem Teil der Befrag-

ten (8 Prozent) ist es zudem aufgrund von eingeschränkter Mobilität überhaupt nicht 

möglich, kühlere Orte wie Parks in Hitzewellen aufzusuchen. Die Art und das Ausmaß 

der Einschränkungen erweisen sich als stark altersabhängig. 

Menschen nehmen Hitze zwar unterschiedlich wahr, dennoch gilt für alle Menschen, 

dass bei einer Überschreitung der Körpertemperatur von 37°C durch die Außentempe-

ratur Körperwärme nicht mehr abgegeben werden kann und der Körper sich erhitzt. Un-

ser natürlicher Kühlungsmechanismus (Schwitzen) funktioniert dann nicht mehr effektiv, 

folgeschwere Konsequenzen wie Hitzekollaps, Hitzeerschöpfung bis zum Hitzeschlag 

mit Todesfolge sind das Ergebnis. Mit der globalen Erwärmung und der Zunahme an 

Hitzewellen steigen auch hitzebedingte Notfälle und Todesfälle. Hitzewellen wirken nicht 

nur auf die körperliche, sondern auch auf die seelische Gesundheit. Hitze führt zu Per-

sönlichkeitsveränderungen: Durch Studien konnte festgestellt werden, dass Menschen 

bei Hitze launischer reagieren und sich weniger hilfsbereit verhalten (Belkin & Kouchaki, 

2017). 

Die Bürgerumfrage zeigt, dass mehr als 80 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger in 

Hitzeperioden bereits körperliche Beeinträchtigungen erlebt haben (vgl. Abbildung 1-8). 

Am häufigsten leiden die Befragten unter Schlafstörungen (33 Prozent häufig), Flüssig-

keitsverlust (29 Prozent häufig) und Erschöpfungs- oder Schwächegefühl (27 Prozent 

häufig). Im Vergleich zu 2018 haben mehr Befragte häufigen Flüssigkeitsverlust erlebt 

(+10 Prozentpunkte), während die übrigen Ergebnisse unverändert sind. Weitere, bei 

etwa jeder fünften Person auftretende Symptome, sind darüber hinaus Kopfschmerz, 

Unruhe, Kreislaufprobleme oder trockene Haut und Schleimhäute. Die Beeinträchtigun-

gen sind vielfach gruppenspezifisch. 

Es liegen gruppenspezifische körperliche Beeinträchtigung in Hitzeperioden vor, die bei 

der Etablierung von Maßnahmen zur Hitzeresilienz von Bedeutung sind.  

 

  



Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 | 17 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Abbildung 1-8: 

Symptome körperlicher Beeinträchtigung in Hitzeperioden 

2022 2018 

  

Befragte, n = 1.209 bis 1.230 (2022, Abbildung links), n = 1.035 bis 1.107 (2018, Abbildung rechts); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Es zeigt sich, dass Frauen im Vergleich zu Männern häufiger körperliche Einschränkun-

gen in Form von Erschöpfungs- und Schwächegefühlen, Unruhe, Kreislaufproblemen 

sowie trockener Haut und Schleimhäuten erleben. Personen unter 35 Jahren erfahren 

häufiger als Personen über 35 Jahren hitzebedingte Unruhe und Flüssigkeitsverluste. 

Auch der individuelle Gesundheitszustand hat einen großen Einfluss auf die wahrge-

nommenen Symptome in Hitzeperioden. Bei einem schlechten Gesundheitszustand er-

fahren die Befragten besonders häufig Kopfschmerzen (34 Prozent), Schlafstörungen 

(60 Prozent), Kreislaufprobleme (55 Prozent), Unruhe (33 Prozent), Erschöpfungs- und 

Schwächegefühle (55 Prozent). Personen mit einem niedrigen Monatsnettoeinkommen 

(bis unter 1.400 EUR) sind häufiger von Erschöpfungs- und Schwächegefühlen in Hitze-

perioden betroffen als Personengruppen mit höherem Einkommen (Einkommensgruppe 

unter 800 EUR persönliches Monatseinkommen: 36 Prozent, Einkommensgruppe ab 

2.000 EUR persönliches Monatseinkommen: 18 Prozent). Die geringeren finanziellen 

Ressourcen führen – so die Ergebnisse – zu einer stärkeren Betroffenheit von Hitzefol-

gen. Hintergründe können prekärere Wohn-, Mobilitäts- und Arbeitssituationen sein.  
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Abbildung 1-9: 

Symptome körperlicher Beeinträchtigung in Hitzeperioden nach Alter 

  

  

  

  

Befragte, n = 143 bis 380; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Beim Auftreten von Hitzewellen erfolgen verschiedene Einschränkungen von Verhal-

tensweisen. So wurde in der Bürgerumfrage bestätigt, dass Aktivitäten im Freien, Aus-

führungen von Arbeitsprozessen oder auch das Aufsuchen von kühleren Orten bei Hit-

zewellen eingeschränkt werden (vgl. Abbildung 1-10).  
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Abbildung 1-10: 

Verhaltenseinschränkungen in Hitzeperioden 

  

  

 

Anteile stimme voll und ganz zu und stimme eher zu, ohne Angabe weiß nicht 

Befragte, n =1.185 bis 1.214 (2022); Anteile in Prozent 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Jüngere Menschen geben etwas häufiger an, bei Hitzewellen weniger aktiv im Freien 

und eingeschränkt in der gewohnten Ausführung ihrer Arbeit sein zu können. Dabei ist 

jedoch anzunehmen, dass sie grundsätzlich die Gruppe sind, die im Freien am Aktivsten 

ist, wodurch sich das Ausmaß der wahrgenommenen Einschränkung ggf. erklärt. Auf-

grund ihrer eingeschränkten Mobilität ist es vor allem älteren Personen, insbesondere in 

der Gruppe über 75 Jahre, schwer möglich, bei Hitzeperioden kühlere Außenbereiche 

wie den nahegelegenen Park oder Wald zu erreichen. Frauen schränken ihre Aktivitäten 

im Freien (z. B. Sport) häufiger ein (70 Prozent) als Männer (62 Prozent). Insgesamt 

trägt ein schlechter Gesundheitszustand erheblich zu eingeschränkten Aktivitäten im 

Freien (86 Prozent) und zu einem schlechteren Zugang von kühlen Orten (38 Prozent) 

bei. Personen über 75 Jahre geben vielfach an, dass sie nicht in der Lage sind, genug 
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Wasser zu trinken (vgl. Abbildung 1-10). Die vorliegenden Ergebnisse sind bedeutsam 

bei der Planung von z. B. Seniorenbesuchsdiensten, insbesondere in Hitzeperioden. 

Extremhitzeereignisse werden als solche bezeichnet, wenn mindestens an drei aufei-

nanderfolgenden Tagen Temperaturen über 30°C tagsüber und über 20°C nachts vor-

herrschen. In Anbetracht der modellierten Zunahme dieser Situationen in der Stadtklima-

analyse sind die Ergebnisse von besonderer Bedeutung: Bereits bis zur Jahrhundert-

mitte wird für Leipzig eine Verdopplung der Anzahl heißer Tage (mind. 30°C) und der 

Dauer von Hitzeperioden gegenüber der Referenzperiode 1971-2000 erwartet. Bis zum 

Jahrhundertende kann es sogar zu einer Verdreifachung der Hitzedauer und der Anzahl 

heißer Tage kommen. Ebenso wird die Anzahl der Tropennächte (mind. 20°C) erheblich 

zunehmen (Stadt Leipzig, 2021). 

Die Hälfte der Leipzigerinnen und Leipziger empfindet insgesamt eine sehr starke oder 

eher starke Beeinträchtigung durch anhaltende Hitze. Nur 20 Prozent empfinden 

dadurch eher keine oder überhaupt keine Beeinträchtigung. Mit 53 Prozent, die sich sehr 

oder eher stark belastet fühlen, sind Frauen etwas stärker betroffen als Männer. Das 

Belastungsempfinden ist deutlich vom individuellen Gesundheitszustand abhängig: Je 

schlechter die eigene Gesundheit im Allgemeinen eingeschätzt wird, desto stärker ist die 

durch Hitzeperioden empfundene Beeinträchtigung (vgl. Abbildung 1-11). Entsprechend 

ist bei Personen mit Pflegebedarf eine besonders starke Beeinträchtigung zu beobach-

ten (76 Prozent sehr oder eher stark). Im Vergleich zur letzten Erhebung 2018 bleiben 

die Werte insgesamt stabil. 

Abbildung 1-11: 

Empfundene Beeinträchtigung durch anhaltende sommerliche Hitze  

 

Befragte, n = 1.224; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Ein weiterer Zusammenhang zeigt sich mit dem Alter: Entgegen der Erwartung, dass die 

Hitzebelastung aufgrund des sich durchschnittlich verschlechternden Gesundheitszu-

stands mit dem Alter steigt, fühlen sich junge Erwachsene am stärksten durch anhal-

20

13

31

48

30

30

30

24

30

31

31

14

16

20

7

10

4

5

4

Gesamt

(sehr) gut

teils/teils

(sehr) schlecht

G
e
s
u

n
d

h
e

it
s
z
u
s
ta

n
d

sehr stark eher teils/teils eher nicht überhaupt nicht



Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 | 21 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

tende sommerliche Hitze beeinträchtigt (vgl. Abbildung 1-12). Die empfundene Belas-

tung steigt im hohen Alter wieder an. Im Vergleich zur letzten Klimawandelbefragung 

2018 ist die Belastung unter jungen Erwachsenen nochmals deutlich gestiegen, bei den 

über 75-Jährigen hingegen gesunken.  

Abbildung 1-12: 

Starke Beeinträchtigung durch anhaltende sommerliche Hitze nach Alter 

 

Anteil Befragte, die sehr starke oder eher starke Beeinträchtigung durch anhaltende Hitze empfinden 

Befragte, n = 1.106 (2018) bis 1.224 (2022); Anteile in Prozent  

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

1.4 Persönliches Verhalten bei Hitze 

Den Befragten ist eine Vielzahl von Maßnahmen bei Hitze und Hitzewellen bekannt, die 

zur individuellen Anpassung und Verbesserung der Hitzeresilienz dienlich sein können. 

Am häufigsten genannt wurden vermehrtes Wassertrinken, angepasstes Lüftungsver-

halten und der Sonnenschutz von Räumlichkeiten, etwa durch Rollläden. Ein hoher An-

teil der Befragten ist bei Hitze weniger aktiv. Die am häufigsten genannten Maßnahmen 

sind über alle Altersgruppen hinweg bekannt. Eine Altersdifferenzierung zeigt sich bei 

den weniger häufigen Maßnahmen. Jüngere Menschen suchen bei Hitze vermehrt öf-

fentlich zugängliche Räume zur Abkühlung auf, während sich Ältere tendenziell ins Pri-

vate zurückziehen. 

Neben den hitzebedingten Einschränkungen und Verhaltensänderungen sind gleichzei-

tig eine Vielzahl von Maßnahmen bekannt, die zur Anpassung und Verbesserung der 

Hitze genutzt werden. Die Umfrage zeigt, dass über 90 Prozent der Leipzigerinnen und 

Leipziger bei sommerlicher Hitze viel Flüssigkeit zu sich nehmen und Innenräume nachts 

lüften. Mehr als 40 Prozent geben an, einen kühleren Raum in der Wohnung aufzusu-

chen. Ein Drittel nutzt zur Abkühlung öffentliche Grünflächen wie Parks und Grünanlagen 
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oder hält sich im Garten auf. Die Nutzung einer Klimaanlage ist einer Minderheit möglich 

(vgl. Abbildung 1-13).  

Abbildung 1-13: 

Verhalten bei sommerlicher Hitze 

 

Befragte, n = 1.238, Mehrfachnennungen; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Die Reaktionen zum Schutz vor sommerlicher Hitze unterscheiden sich nur teilweise in 

den Altersgruppen. So wird deutlich, dass alle Altersgruppen mehrheitlich ihr Trinkver-

halten anpassen. Ältere Menschen halten sich besonders häufig in der Kleingartenan-

lage oder im Garten auf, jüngere Menschen nutzen vermehrt den Park oder das 

Schwimmbad zur Abkühlung. Jüngere Befragte suchen im Vergleich zu älteren Men-

schen zudem häufiger kühlere Räume in der Wohnung auf oder nehmen kalte Duschen 

oder Bäder zur Abkühlung. Bisher insgesamt wenig in Anspruch genommen wird die 

Möglichkeit des Aufsuchens von klimatisierten Räumen und Gebäuden. Es ist davon 

auszugehen, dass diese Option bisher wenig bekannt ist und es an Übersichten fehlt, 

wo öffentliche klimatisierte Orte zu finden sind (vgl. Abbildung 1-14). 
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Abbildung 1-14: 

Verhalten bei sommerlicher Hitze nach Alter 

 

Befragte, n = 156 bis 380, Mehrfachnennungen; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

1.5 Maßnahmen zur Anpassung an Hitze  

In der Bürgerumfrage wurden Fragen zur Bewertung von Maßnahmen zur Hitzebewälti-

gung gestellt. Es zeigt sich, dass eine große Bereitschaft bei den Leipzigerinnen und 

Leipzigern für ehrenamtliches Engagement zur Prävention von Hitzerisiken vorliegt,  

z. B. für Trinkpatenschaften. Ein Hitzetelefon finden ein Drittel der Befragten notwendig, 

ein Viertel der älteren Befragten könnte sich vorstellen, es zu nutzen.  

Die Einführung eines Hitzetelefons erachtet ein Drittel der Befragten als notwendig (vgl. 

Abbildung 1-15). Überwiegend junge Erwachsene finden, dass es ein Hitzetelefon mit 
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Informationen über drohende Hitzebelastungen geben sollte. Unter den Leipzigerinnen 

ab 75 Jahre hält hingegen nur rund ein Viertel der Befragten das Angebot für notwendig.  

Interessanterweise würden jedoch nur 16 Prozent der jungen Erwachsenen (18 bis 24 

Jahre) beim Hitzetelefon anrufen, in der ältesten Altersgruppe steigt dieser Anteil dage-

gen auf ein Viertel an. Dieselben Verhältnisse zeigten sich bereits 2018 und haben sich 

2022 nur leicht verstärkt. Insgesamt gibt circa jede/-r fünfte Befragte an, ein Hitzetelefon 

potenziell nutzen zu wollen.  

 Abbildung 1-15: 

Bewertung der Einführung eines Hitzetelefons 

  

Befragte, n = 1.213 (2022), n = 1.116 (2018); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Ebenso findet die Trinkpatenschaft5 als ehrenamtliche Tätigkeit im Dienste vulnerabler 

Bevölkerungsgruppen viel Zuspruch. Ein Viertel der Befragten kann sich ein entspre-

chendes Engagement grundsätzlich vorstellen. Dieser Befund unterstreicht die hohe So-

lidarität in der Gesellschaft zur Bewältigung der Risiken durch zunehmende Hitzewellen 

und Klimaveränderungen. Jüngere Menschen sind häufiger bereit, sich in diesem Hand-

lungsfeld zu engagieren, ihre Bereitschaft ist über die Erhebungsjahre hinweg nochmals 

gestiegen (vgl. Abbildung 1-16).  

 

 

 

                                                                    
5 Trinkpaten sollen vor allem ältere bzw. ältere kranke Personen, die alleine leben, unterstützen, ausreichend Flüssig-

keit aufzunehmen. Diese Personengruppe wird sich in Zeiten von demografischem Wandel und Altersarmut zukünftig 
aller Voraussicht nach weiter vergrößern 
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Abbildung 1-16: 

Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement als Trinkpatin oder Trinkpate 

 

 

Befragte, n = 1.218 (2022), Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Trinkbrunnen im öffentlichen Stadtgebiet sind eine wirksame Infrastruktur zur Vorbeu-

gung von Dehydrierung. Bereits heute existieren in Leipzig 14 Trinkbrunnen, jährlich 

werden etwa zwei weitere installiert. Die flächendeckende Installation von öffentlich zu-

gänglichen Trinkbrunnen wird ebenso wie Trinkbrunnen in öffentlichen Gebäuden mehr-

heitlich befürwortet (vgl. Abbildung 1-17). Jüngere Menschen unter 35 Jahren (93 Pro-

zent Zustimmung) sowie Personen mit hoher Hitzebelastung (92 Prozent Zustimmung) 

befürworten die flächendeckende öffentliche Bereitstellung besonders stark, auch in Be-

zug auf öffentliche Gebäude ist die Zustimmung besonders hoch. Diese Gruppen sind 

auch die größten Nutzer/-innen von Wasserspendern (Altersgruppe 18 bis 35 Jahre: 83 

Prozent Nutzung, Gruppe mit hoher Hitzebelastung: 78 Prozent Nutzung). 
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Abbildung 1-17: 

Trinkbrunnen und Wasserspender 

Befürwortung des Aufstellens weiterer Trinkbrunnen Nutzung von Wasserspendern (z. B. in Arztpraxen, 

öffentlichen Einrichtungen) 

  

Befragte, n = 1.227 bis 1.231 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

1.6 Resümee, Diskussion und Handlungsansätze 

Die Bürgerumfrage verdeutlicht, dass sich die Leipzigerinnen und Leipziger über alle 

Bevölkerungsschichten hinweg vom Klimawandel und insbesondere von den Auswirkun-

gen von Hitze und Hitzewellen persönlich betroffen fühlen. Wenngleich das Wissen um 

Hitze und Maßnahmen zur Reduktion der Belastung weitreichend vorhanden ist, berich-

tet ein zunehmender Anteil der Bevölkerung von Beeinträchtigungen durch Hitze. Dieses 

Ergebnis reiht sich ein in die Ergebnisse der bundesweiten Umfrage zur Wirkung der 

Deutschen Anpassungsstrategie (DAS) für die Kommunen (Umweltbundesamt, 2019). 

Mehr als 80 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger haben bereits körperliche Beein-

trächtigungen durch Hitze erlebt. Am häufigsten leiden die Befragten unter Schlafstörun-

gen, Erschöpfungs- oder Schwächegefühl und Flüssigkeitsverlust. Die Betroffenheit 

durch Flüssigkeitsverlust hat gegenüber der Befragung im Jahr 2018 noch mal deutlich 

zugenommen (+10 Prozentpunkte). Derlei Beeinträchtigungen durch Hitze werden im 

Allgemeinen ergänzt durch eine Minderung der Leistungsfähigkeit, die bei Temperaturen 

über 32°C bereits zweistellige Prozentanteile der Bevölkerung betreffen kann 

(Umweltbundesamt, 2019). Somit zeigt eine thermische Belastung nicht nur gesundheit-

liche, sondern auch volkswirtschaftliche Auswirkungen. Schätzungen beziffern den 
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volkswirtschaftlichen Schaden durch hitzebedingte Reduktion der Produktivität auf bis 

zu 2,4 Mrd. Euro (Hübler & Klepper, 2007).  

Den Befragten ist eine Vielzahl von Maßnahmen zur Minderung der Belastung bekannt 

und sie werden von den Befragten bereits angewendet. Viel zu Trinken, nur nachts zu 

lüften und Beschattungsmaßnahmen werden am häufigsten genannt. Der hohe Anteil 

der Befragten, die sich betroffen und zunehmend beeinträchtigt fühlen, zeugt jedoch von 

einem dringenden Handlungsbedarf und deutet auf eine Diskrepanz zwischen dem Wis-

sen und Handeln oder fehlenden Handlungsmöglichkeiten bei den Betroffenen hin. An-

hand der Datenlage können Lebensumstände, die ggf. Anpassungsmöglichkeiten ein-

schränken, nicht ausreichend erfasst werden. Dies sollte bei zukünftigen Bürgerbefra-

gungen untersucht werden. 

Um die Selbstvorsorge bestmöglich zu unterstützen, könnten öffentlichkeitswirksame In-

formations- und Erinnerungskampagnen entwickelt werden: Verbunden mit alltagstaug-

lichen, greifbaren Tipps (z. B. tägliche Trinkmenge an Wasser erhöhen) könnte das Be-

wusstsein für gesundes Verhalten bei Hitze noch weiter geschärft werden.  

Weiterhin könnte auch die fehlende Verfügbarkeit von Linderungsmaßnahmen ursäch-

lich für die Diskrepanz zwischen Wissen und Handeln sein. Die öffentliche Verwaltung 

hat an dieser Stelle ein erhöhtes Potenzial, Abhilfe zu schaffen, indem sie z. B. das An-

gebot der kostenfreien und öffentlich zugänglichen Trinkwasserversorgung ausbaut. 

Ebenso kann die Verwaltung auf die Beschattung des öffentlichen Raums achten.  

Das Aufsuchen kühler Orte wird zwar bereits als häufig genutzte Linderungsmaßnahme 

von den Befragten genannt. Die Umfrage deutet jedoch auf ein Informationsdefizit hin-

sichtlich des nutzbaren Angebotes kühler Orte hin. Hier ließe sich durch Öffentlichkeits-

arbeit, die über bereits bestehende Infrastrukturen informiert, schnell Abhilfe schaffen. 

Städte wie Wien (Stadt Wien, 2020) oder Karlsruhe (Stadt Karlsruhe, 2023) haben zu 

diesem Zweck bereits Karten erstellt, die kühle Stadtbereiche, Trinkbrunnen und andere 

hitzemindernde Elemente aufzeigen. Die Stadt Leipzig folgt diesem Beispiel und erar-

beitet derzeit eine entsprechende Karte, die im Sommer 2023 zur Verfügung stehen soll. 

Als besonders belastende Orte wurden von den Befragten die Innenstadt und der Ar-

beitsplatz genannt. Die vermutlich stärkere Frequentierung dieser Hitzeorte durch jün-

gere Befragte kann Anhaltspunkte für die Hitzebelastung aller Altersklassen geben. Die 

Innenstadt bietet Raum für Unternehmen, Gewerbetreibende, Verwaltung, aber auch 

zum Wohnen. Eine Anpassung an die Folgen des Klimawandels mit naturbasierten Lö-

sungen wie z. B. Fassadenbegrünung oder Wasserinstallationen gerät zunehmend in 

den Fokus. Schattenspendende Begrünungen, helle und begrünte Fassaden und Dä-

cher sowie Entsieglungen können wirksame Maßnahmen gegen das Aufheizen der In-

nenstadt sein. Ein ähnliches Maßnahmenportfolio könnte in den Wartebereichen des 

ÖPNV umgesetzt werden, bei Benutzung dessen sich ebenfalls eine durchschnittlich zu-

nehmende Belastung zeigt. Neben der Hitzebelastung in den Außenbereichen der 
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ÖPNV-Infrastruktur, stellt jedoch auch die zum großen Teil noch unklimatisierte Fahr-

zeugflotte der Leipziger Verkehrsbetriebe ein großes Potenzial zur Nachbesserung dar. 

Die Symptomatik und das Ausmaß der Betroffenheit und Beeinträchtigung zeigen sich 

in Abhängigkeit von den Faktoren Gesundheitszustand, Geschlecht und Alter (verbun-

den mit dem spezifischen Verhalten bei Hitze). Menschen mit schlechtem Gesundheits-

zustand und pflegebedürftige Menschen sind besonders stark durch Hitze betroffen. 

Frauen leiden laut Bürgerumfrage im prozentualen Vergleich etwas mehr unter den Hit-

zeauswirkungen als Männer und schränken sich aufgrund dessen im Alltag stärker ein. 

Dies steht in Übereinstimmung mit der bundesweiten Befragung des DAK Hitzereports 

2022 (Forsa - Gesellschaft für Sozialforschung und statistische Analysen, 2022). Entge-

gen der üblichen Annahmen, dass besonders ältere Menschen von Hitze betroffen und 

beeinträchtigt sind, zeigt die aktuelle Bürgerumfrage in Fortschreibung zu den vergan-

genen Jahren auch eine besonders hohe Betroffenheit der jüngsten Befragten auf. Die 

gängige Beschränkung von Hitzeschutzmaßnahmen auf die Zielgruppen der Kleinkinder 

und älteren Menschen greift damit vielfach zu kurz. Es gilt zu berücksichtigen, dass Hit-

zeschutzmaßnahmen unterschiedlich nach Zielgruppen zu etablieren sind. Hitzeschutz 

bei Älteren und vorbelasteten Menschen (u. a. chronisch Kranke, Schwangere, Schutz-

bedürftige) bedeutet vor allem einen individuellen Gesundheits- und Morbiditätsschutz. 

Die unterschlichen Bedeutungen des Hitzeschutzes, z. B. vorwiegend gesellschaftlicher 

versus individueller Nutzen, dürfen nicht gegeneinander ausgespielt werden. Bevölke-

rungsgruppen, deren Möglichkeiten der Selbstvorsorge stark eingeschränkt sind, sind 

prioritär in den Fokus von Schutzmaßnahmen zu nehmen, ohne die weiteren Zielgrup-

pen und entsprechende Maßnahmen außer Acht zu lassen.   

Der Einfluss des Alters spiegelt sich besonders im Verhalten der Betroffenen wider. Jün-

gere Menschen sind in der Regel aktiver und mobiler als ältere Menschen. Ihre Wohnsi-

tuationen sind oftmals beengter (z. B. WG-Zimmer oder Zimmer im Studentenwohn-

heim), was ein Ausweichen auf andere, weniger sonnenexponierte Zimmer oftmals un-

möglich macht. Jüngere sind der Hitze folglich vermehrt ausgesetzt. Jüngere Menschen 

suchen bei Hitze im Vergleich am häufigsten öffentlich zugängliche Räume zur Abküh-

lung auf (Schwimmbad, Park etc.), während sich Ältere tendenziell ins Private, wie die 

Wohnung oder den Kleingarten, zurückziehen. Hierbei besteht die Gefahr der Isolation 

und Vereinsamung der Älteren. Durch Anpassungsmaßnahmen zur Minderung der phy-

sischen Belastungen, kann sich das Problem folglich als psychische Belastung weiter-

entwickeln. Die psychische Beeinträchtigung durch Hitze sollte daher frühzeitig mitge-

dacht werden. Schutzmaßnahmen sollten so konzipiert werden, dass sie keine bloße 

Verschiebung des Problems bewirken. Mit dem Wissen um die Spezifika im Verhalten 

und den damit verbundenen Orten, können insbesondere informative Maßnahmen zum 

Hitzeschutz dort ansetzen, wo sich die Zielgruppen aufhalten. 
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In der Bürgerumfrage wurden einzelne Fragen zur Bewertung von Maßnahmen zur Hit-

zebewältigung aufgeworfen. Die Ergebnisse verdeutlichen, dass eine Bereitschaft bei 

den Leipzigerinnen und Leipzigern zur Übernahme von ehrenamtlichem Engagement 

zur Hitzeprävention, z. B. für Trinkpatenschaften vorliegt. Ein Hitzetelefon finden ein Drit-

tel der Befragten notwendig, fast ein Fünftel der Befragten würde ein solches Hitzetele-

fon potenziell nutzen. Die Umsetzung dieser Maßnahmen könnte durch die öffentliche 

Verwaltung mindestens angestoßen werden. 

In der 2018 vom Umweltbundesamt initiierten Umfrage zur Wirkung der Deutschen An-

passungsstrategie DAS (Umweltbundesamt, 2019) gaben 29 Prozent der befragten 

Kommunen an, sie seien in den vergangenen 10 Jahren von Hitzeperioden betroffen 

gewesen. Das Thema Hitze stand zu dieser Zeit jedoch noch nicht im Fokus der kom-

munalen Anpassung. Dass Hitze für Stadtbewohner/-innen jedoch zu einem immer wich-

tigeren Aspekt in Fragen der Gesundheit und Lebensqualität wird, verdeutlicht, dass da-

rauf vorbeugend durch Anpassungs- und Minderungsmaßnahmen reagiert werden 

sollte. Die Notwendigkeit dazu zeigt nicht nur die vorliegende Bürgerumfrage auf, son-

dern auch weitere überregionale Studien (Universität Erfurt, 2023). Das Umweltbundes-

amt betonte in der DAS-Umfrage (Umweltbundesamt, 2019) die Bedeutung einer bun-

desweiten, systematischen Datenerhebung, um die individuellen gesundheitlichen Aus-

wirkungen des Klimawandels zu erfassen.   

Die Ergebnisse der Leipziger Bürgerumfrage zeigen die bereits heute starke Betroffen-

heit der Bevölkerung durch Hitze und den daraus resultierenden Handlungsbedarf für 

die öffentliche Verwaltung auf. Sie stehen damit in einer Reihe mit den Ergebnissen vor-

heriger z. T. groß angelegter Umfragen und Daten zu den Themen Klimawandel und 

Hitze, wie der PACE-Studie (2022) oder der DAS-Umfrage (2018). Bereits heute zeich-

net sich bei einem hohen Anteil der Befragten ein Gefühl der Hilflosigkeit und Ohnmacht 

ab, denn die individuell umsetzbaren Schutzmaßnahmen sind begrenzt. Städte wie 

Leipzig können jedoch ein Angebot zur Linderung schaffen. So wird die Stadt Leipzig 

noch 2023 mit der Erarbeitung eines Klimawandelanpassungskonzeptes beginnen. Im 

Rahmen dessen wird bereits im Vorfeld bis zum Sommer 2023 ein kommunaler Hitze-

aktionsplan (HAP) erarbeitet, der auf vulnerable Bevölkerungsgruppen und zunächst 

kurzfristig wirksame Maßnahmen fokussiert. Auch die Kommunikation über Risiken und 

Möglichkeiten bei Hitze, wird der HAP umfassen, um die Hitzeresilienz der Bevölkerung 

zu fördern.  

Kurzfristig wirksame Maßnahmen, wie der Ausbau der öffentlich zugänglichen und kos-

tenfreien Trinkwasserversorgung oder saisonale, kleinräumige Beschattung durch Son-

nensegel, können längerfristig wirksame Maßnahmen dabei jedoch nicht ersetzen: Die 

Schaffung umfangreicher, naturbasierter Begrünungs- und Beschattungsmaßnahmen, 

die Renaturierung von Gewässern, der Erhalt von Luftleitbahnen und die Ausgestaltung 

der Stadtbaustruktur haben ein wesentliches Potenzial, die Gesamtbelastung durch 
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Hitze in der Stadt zu lindern (RND, 2023). Eine große Bedeutung beim kommunalen 

Hitzeschutz trägt daher der Bereich der Stadtplanung. Expertinnen und Experten emp-

fehlen zudem den Ausbau verwaltungsexterner Kooperationen mit privatwirtschaftlichen 

Akteur/-innen, damit diese als Multiplikator/-innen in der kommunalen Klima- und Ge-

sundheitsvorsorge eingesetzt werden können (Umweltbundesamt, 2019). Die Stadt 

Leipzig baut derlei Kooperationen im Zuge des Hitzeaktionsplans und des Klimaanpas-

sungskonzeptes auf. Langfristige Maßnahmen werden in Leipzig in der mittelfristigen 

Bearbeitung der Belange durch Hitze ebenfalls im Rahmen des Klimaanpassungskon-

zeptes erarbeitet. Diese primär planerischen Aspekte der Klimaanpassung finden jedoch 

auch bereits im laufenden Verwaltungshandeln durch die Ämterbeteiligung bei Stadtpla-

nungsprozessen Berücksichtigung. 

Darüber hinaus kann die Stadt Leipzig bestehende städtische Konzepte und Programme 

wie den Masterplan Grün, das Stadtplatzprogramm oder die kommunale Gründachför-

derung bereits heute als wichtige Werkzeuge und Grundlage bei der Anpassung an den 

Klimawandel und Hitze in Leipzig nutzen.  

Für eine erfolgreiche Umsetzung von Maßnahmen der Hitzeprävention und des Hitze-

schutzes für die Bevölkerung sind eine integrative Vorgehensweise auf kommunaler 

Ebene sowie ausreichende Ressourcen essentiell. Die Ernennung von Hitzebeauftrag-

ten und die Fortschreibung z. B. der Hitzeaktionspläne werden empfohlen, um den Her-

ausforderungen der Gefährdungen durch Hitze im Sinne eines gesundheitsbezogenen 

Umweltschutzes gerecht zu werden.  
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2 2. Hitzebelastung im Wohnumfeld und Maßnahmen 
zum Hitzeschutz 

Falk Abel, Anett Richter, Kerstin Lehmann, Stephanie Knoost, 

Gregor Kachel, Andrea Schultz 

Die im vorhergehenden Kapitel diskutierten Auswirkungen andauernder Hitzeperioden 

wirken sich insbesondere im privaten Wohnumfeld aus, wo Menschen einen Großteil 

Ihrer Zeit verbringen. Maßnahmen zum Hitzeschutz und zur Linderung der Hitzebelas-

tung sollte damit eine hohe Priorität eingeräumt werden. 

Die Verwaltung der Stadt Leipzig wurde mit einem Antrag aus dem Stadtrat (VII-A-06922 

vom 15.03.2022) und dem Beschluss eines entsprechenden Verwaltungsstandpunktes 

(VII-A-06922-VSP-01 vom 15.06.2022) beauftragt, einen Hitzeaktionsplan (HAP) für die 

Stadt Leipzig zu entwickeln. Angesichts der hohen Gefährdungslage mit weiter zuneh-

menden Hitzeereignissen für das Leipziger Stadtgebiet, wurde der Verwaltung zum Ziel 

gesetzt, einen Hitzeaktionsplan (HAP) vorzulegen, bei dem die Themenbereiche „Risi-

kokommunikation“ sowie „besonderer Schutz von vulnerablen Gruppen“ bei der Entwick-

lung des Hitzeaktionsplanes (HAP) zunächst priorisiert werden1. Unter dem Bereich Ri-

sikokommunikation werden Maßnahmen zur Steigerung der Hitzeresilienz der Bevölke-

rung und saisonaler Vorbereitung verstanden. Bei der Entwicklung von kurzfristigen 

Maßnahmen sind im Sinne eines Managements von Akutereignissen hitzesensible, vul-

nerable Personen und Gruppen von Personen prioritär zu berücksichtigen. Ein Hitzeak-

tionsplan hat zum Ziel, hitze- und UV-bedingten Erkrankungen und möglichen Todesfäl-

len vorzubeugen. Hierfür koordiniert ein Hitzeaktionsplan Aktivitäten zur Prävention von 

Hitzeauswirkungen. Der Hitzeaktionsplan definiert den Handlungsbedarf und Vorgaben, 

auf welcher Ebene und durch welche Akteurinnen und Akteure konkrete Maßnahmen 

des Hitzeschutzes umgesetzt werden sollen. Ein wesentlicher Anteil der Maßnahmen 

fokussiert darauf, gesundheitliche Folgen des Klimawandels, insbesondere von extre-

mer Hitze, effizient zu kommunizieren und zum anderen ein an die Situation angepasstes 

Risikoverhalten zu erreichen und präventive Handlungsmöglichkeiten zu etablieren. Für 

die Festlegung der Maßnahmen sind die Betroffenen miteinzubinden. Die Bürgerbefra-

gung stellt damit ein wichtiges Instrument zur Erfassung von Wahrnehmungen und Be-

lastungen von Hitze dar. Die Ergebnisse und Erkenntnisse der vorliegenden Befragung 

sind eine wesentliche Grundlage für die Entwicklung des Hitzeaktionsplans.  

Die nachfolgend vorgestellten Ergebnisse basieren auf folgenden Forschungsfragen: 

 Welchen Hitzebelastungen sind die Bürgerinnen und Bürger in ihren Wohnun-

gen und Häusern ausgesetzt? 

                                                

1 https://www.klima-mensch-gesundheit.de/news/details/hitzeaktionsplaene-arbeitshilfe-fuer-staedte-und-kommunen/ 
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 Welchen Einfluss hat die räumliche Lage der Wohnumgebung auf die thermi-

sche Belastung ihrer Nutzerinnen und Nutzer? 

 Was sind klimarelevante Ausstattungsmerkmale des Wohnumfeldes der Stadt-

gesellschaft und welchen Einfluss haben diese Merkmale auf die Hitzebelas-

tung?  

 Was sind Wahrnehmungen der Veränderungen durch den Klimawandel im 

Wohnviertel und was sind Konsequenzen der Bürgerinnen und Bürger hinsicht-

lich der Belastungen ihres Wohnumfeldes durch den Klimawandel? 

 Welche Bedeutung wird der Dachbegrünung als Maßnahme der Klimaanpas-

sung beigemessen?  

In der Befragung 2022 wurden zusätzlich zwei Fragen zu erneuerbaren Energien und 

zur Bedeutung von Solaranlagen aufgenommen. Im Exkurs werden die Ergebnisse vor-

gestellt.  

2.1 Hitzebelastung in der Wohnung  

Das Wohnen und die Wohnung ist ein existenzieller Rückzugsraum. Der oftmals als 

„dritte Haut“ bezeichnete Ort gewährleistet die Erfüllung einer Reihe von menschlichen 

Grundbedürfnissen. Die Wohnung dient zum Schutz vor Witterung, der Sauberkeit, zum 

Schlafen und vielen mehr. Während sommerlicher Hitzewellen kann die Schutzfunktion 

jedoch leiden, wenn sich Wohnungen aufheizen und auch während der Nacht nicht mehr 

ausreichend abkühlen. Die Befragungsergebnisse zeigen, dass vor allem in innerstädti-

schen Lagen eine hohe Hitzebelastung besteht. Mehr als die Hälfte der Innenstadtbe-

wohner/-innen leidet unter sommerlicher Hitze, Tendenz steigend. Insbesondere Men-

schen mit (Vor-)erkrankungen, aber auch jüngere Menschen mit tendenziell prekäreren 

Wohnverhältnissen sind besonderen Belastungen und folglich Gefahren ausgesetzt.  

Über 40 Prozent der Befragten schätzen die Hitzebelastung im Jahr 2022 sowohl tags-

über als auch nachts in der eigenen Wohnung als sehr oder eher belastend ein. Wie 

auch bei anderen Fragen zeigt sich, dass im Vergleich zum heißeren Sommer 2018 die 

Belastung in 2022 etwas geringer ausfällt, im Vergleich zu 2014 die Hitzebelastung aber 

gestiegen ist. Die wahrgenommene Hitzebelastung variiert zwischen den Geschlechtern 

und unterscheidet sich auch nach Alter. Die Befragung zeigt, dass Männer Hitze in der 

eigenen Wohnung (sowohl nachts, als auch tagsüber) belastender als Frauen empfin-

den. Jüngere Befragte empfinden die Hitze in der Wohnung belastender als ältere Be-

fragte, wobei der eigene Gesundheitszustand ebenfalls einen Einfluss hat. Ein schlech-

ter Gesundheitszustand geht auch mit einer höheren Hitzebelastung einher (Tabelle 2-

1).  
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Tabelle 2-1: 

Hitzebelastung in der eigenen Wohnung 

 tagsüber nachts 

 
sehr/eher 

belastend 
teils/teils 

überhaupt/ 
eher nicht 

belastend 

sehr/eher 

belastend 
teils/teils 

überhaupt/ 
eher nicht 

belastend 

Befragte                 Prozent Prozent 

Gesamt 2022:  44 29 26 43 26 31 

davon: Geschlecht        

männlich  48 28 24 46 24 30 

weiblich    42 30 28 40 28 31 

davon: Alter        

18 bis 34 Jahre  54 27 19 49 21 29 

35 bis 54 Jahre  44 25 30 45 24 31 

55 bis 74 Jahre  40 33 27 41 31 28 

75 Jahre und älter  36 32 32 26 35 39 

davon: Gesundheitszustand       

sehr gut/gut   42 27 31 41 24 35 

teils/teils  49 35 16 45 32 22 

schlecht/sehr schlecht   54 31 16 58 20 22 

Gesamt 2018:  51 27 23 53 27 20 

Gesamt 2014:  39 30 31 38 33 29 

ohne Angabe weiß nicht/trifft nicht zu 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

Auch die Lage der Wohnung im Stadtgebiet hat Auswirkung auf die empfundene Hitze-

belastung. Die Belastung durch Hitze nimmt sowohl tagsüber als auch nachts vom Stadt-

rand zur Innenstadt stark zu. Für die Auswertung nach Lage wurde die Klassifizierung 

des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) verwendet. Dieses La-

gemodell gliedert die Stadt Leipzig in die Lagetypen 

- Innenstadt (Stadtbezirk Mitte) 

- Innenstadtrand (umliegende Ortsteile des Stadtbezirks Mitte) 

- Stadtrand 

Die Stadt Leipzig hat den Stadtrand nochmals untergliedert in den Stadtrand I und II. Der 

Stadtrand II definiert sich durch eingemeindete Stadtgebiete nach 1990. Der Stadtrand I 

entspricht im Wesentlichen dem früheren Stadtrand (vor 1990) (vgl. Lagekarte im Me-

thodenkapitel).  

Für knapp 6 von 10 Befragten wird die sommerliche Überwärmung in den innerstädti-

schen Wohnungen in den Nachtstunden als sehr und eher belastend empfunden.  

Vergleicht man die Belastung zwischen Innenstadt und Stadtrandbereichen über die 

Jahre, so stellt man fest, dass in der Innenstadt die Hitzebelastung kontinuierlich zu-

nimmt. Sowohl tagsüber als auch nachts werden in der Innenstadt im Jahr 2022 neue 

Höchstwerte in der Hitzebelastung festgestellt. Obwohl der Sommer 2022 faktisch weni-

ger Hitzetage und Tropennächte aufwies als 2018, nahm die individuell empfundene Be-

lastung tagsüber von 52 auf 54 Prozent und nachts von 52 auf 59 Prozent zu.  
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Abbildung 2-1: 

Hitzebelastung in der eigenen Wohnung nach Lage der Wohnung 

 

 
 
 

 

 

 

Anteile sehr belastend und eher belastend, ohne Angabe weiß nicht/trifft nicht zu 

Befragte, n = 1.227 bis 1.230 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

In allen anderen Lagen wurde 2022 keine steigende Hitzebelastung angezeigt. Vielmehr 

korrespondieren in den nicht-innerstädtischen Lagen die angegebenen Hitzebelastungs-

situationen mit den sommerlichen Witterungsbedingungen. Wie im einleitenden Kapitel 

dargestellt, lag die tatsächliche, wetterbedingte Hitzebelastung in 2022 unter dem Ni-

veau von 2018, aber über 2014. 

2.2 Klimarelevante Ausstattungsmerkmale der Wohnung 

Zur Reduzierung der Hitzebelastung können klimarelevante Ausstattungsmerkmale2 der 

Wohnung, des Gebäudes bzw. des Grundstücks beitragen. Mindernd auf die Hitzebe-

lastung wirken Außenanlagen wie ein Balkon oder Garten, aber auch Sonnenschutzvor-

richtungen und Wärmeschutzverglasung. In oberen Geschossen und insbesondere im 

Dachgeschoss leiden die Befragten überdurchschnittlich häufig unter der Hitze. In Dach-

geschossen besteht zudem häufig keine ausreichende Nachtauskühlung und die Mehr-

heit der Bewohner/-innen ist durch Hitze belastet. Zudem geben Bewohner/-innen von 

Erdgeschosswohnungen und Wohneigentümer/-innen (Haus/Eigentumswohnung) eine 

signifikant geringere Hitzebelastung an. 

Die Anzahl klimarelevanter Ausstattungsmerkmale ist auch eine soziale Frage. Gering-

verdiener/-innen verfügen seltener über multiple klimarelevante Wohnungsmerkmale.  

                                                
2 Unter klimarelevanten Ausstattungsmerkmalen wird folgendes subsumiert: Balkon, (Dach-)Terrasse, Loggia, Wintergar-
ten, Innen-/Hinterhof, Garten am Haus, Gemeinschaftsgarten, Sonnenschutzvorrichtungen, Wärmeschutzverglasung, 
Klimaanlage. Die Etage, in der sich die Wohnung befindet, wird nicht dazu gezählt. 
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Insbesondere jüngere Befragte geben an, bei steigender Hitzebelastung an den Stadt-

rand oder in das Umland zu ziehen. Zudem ist die Affinität zur Installation von klimarele-

vanten Ausstattungsmerkmalen sehr hoch.  

Neben der räumlichen Lage der Wohnung (Innenstadt versus Stadtrand), existieren 

auch verschiedene klimarelevante Ausstattungsmerkmale der Wohnung, die eine ther-

mische Belastung beeinflussen. Die Erträglichkeit bzw. Belastung sommerlicher Hitze-

perioden ist stark abhängig von der Lage der Wohnung innerhalb des Wohnhauses. Mit 

steigender Geschosszahl erhöht sich auch die durch Hitze empfundene Belastung. Wäh-

rend für jeden Dritten das Wohnen im Erdgeschoss tagsüber eher bzw. sehr belastend 

ist, steigt dieser Anteil auf rund 40 Prozent für Bewohner/-innen des 1. und 2. Stock-

werks. Im dritten und 4. Stockwerk geben bereits mehr als die Hälfte aller Befragten an, 

dass die Hitze sowohl tagsüber als auch nachts (sehr) belastend ist. Am meisten leiden 

die Bewohnerinnen und Bewohner der Dachgeschosswohnungen unter der andauern-

den Hitze. Hier gibt etwa jeder Sechste an, dass die Hitzeeinwirkung Tag und Nacht 

„(sehr) belastend“ ist.  

Abbildung 2-2: 

Hitzebelastung in der eigenen Wohnung nach Lage der Wohnung im Haus 

  

Anteile sehr belastend und eher belastend, ohne Angabe weiß nicht/trifft nicht zu 

Befragte, n = 1.227 bis 1.230; Anteile in Prozent 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

Der Trend der zunehmenden Hitzebelastung mit steigenden Stockwerken verläuft des 

Nachts ähnlich, aber nicht spiegelbildlich (vgl. Abbildung 2-2). In der Nacht ist bei höhe-

rer Etagenzahl (hier ab 5. Stockwerk) eine etwas geringere Belastung als in den unteren 

Etagen festzustellen, im Dachgeschoss tritt jedoch wieder die höchste Belastung auf. 

Offensichtlich findet in höheren Etagen eine bessere Nachtauskühlung statt. Dieser Ef-

fekt wurde im Übrigen auch in Simulationen von Bauplaner/-innen aufgezeigt (Bauen 

aktuell, 2022). In Dachgeschosswohnungen geben die Befragten auch nachts eine hö-

here Hitzebelastung an, was mit der Exposition der Dachfenster, unzureichender Däm-

mung oder mangelnder Durchlüftungsmöglichkeit zusammenhängen kann.  
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Zudem können weitere Gebäude- und Grundstücksmerkmale, wie z. B. die Ausstattung 

der Wohnung mit einem bedachten Balkon oder einem begrünten Innenhof, als Hitze-

schutz dienlich sein. Insgesamt wurden 11 klimarelevante Ausstattungsmerkmale der 

Wohnumgebung in der Umfrage erfasst. Verschiedene Merkmalsausprägungen wurden 

in Gruppen zusammengefasst und ergeben folgende Kategorisierung.  

1) Baulich-technische Installationen: Wärmeschutzverglasung, Sonnenschutzvor-

richtungen (z. B. Markise, Sonnensegel), Klimaanlage 

2) Gebäudemerkmale: Balkon (überdacht bzw. nicht überdacht), Loggia, Winter-

garten, (Dach)Terrasse 

3) Grundstücksmerkmale: eigener Garten bzw. Gemeinschaftsgarten am Haus, 

nutzbarer Innen- oder Hinterhof 

Unter den Gebäudemerkmalen kommt, mit nahezu 50 Prozent, ein überdachter Balkon 

am häufigsten vor. Ungefähr jede zehnte Wohnung besitzt eine (Dach-)Terrasse, weni-

ger häufig sind Loggien (6 Prozent) und Wintergärten (3 Prozent). Die Installation von 

Klimaanlagen zur Abwendung von Hitzebelastung in der Wohnung liegt in 2022 bei 3 

Prozent der Befragten. Eine weitere baulich-technische Maßnahme zum Hitzeschutz, 

welche die Wohnqualität der Nutzer/-innen in den heißen Sommertagen verbessert, ist 

die Installation von Fenstern mit Wärmeschutzverglasung. In jeder zehnten Wohnung ist 

der Einbau solcher Low-E oder LE-Gläser (auch als Mehrscheiben-Verbundglas be-

zeichnet) mit einer dünnen Metall- oder Metalloxidschicht vorgenommen worden, um 

den Emissionsgrad der Fensteroberfläche zu reduzieren. Ungefähr ein Viertel der Leipzi-

ger Wohnungen sind mit Außenbeschattungsinstallationen wie Markisen ausgestattet. 

Diese kommen im Bereich der baulichen Installationen damit am häufigsten vor. Grund-

stücksmerkmale, wie Grünflächen, können bei Vorhandensein und Zugang zu diesen für 

die Bewohnenden einen kühlenden Ort darstellen. Mehr als der Hälfte der befragten 

Leipziger/-innen (58 Prozent) ist der Zugang zu einem nutzbaren Innen- /Hinterhof mög-

lich. Ein wesentlich geringerer Anteil von 16 Prozent der Leipziger/-innen können einen 

eigenen Garten am Haus nutzen, 15 Prozent nutzen einen Gemeinschaftsgarten (vgl. 

Abbildung 2-4). Die Ergebnisse machen aber auch deutlich, dass 40 Prozent der Leipzi-

gerinnen und Leipziger keinen Zugang zu einem Innen-/Hinterhof besitzen und zur Nut-

zung von Grünflächen auf das öffentliche Grün angewiesen sind.  
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Abbildung 2-3: 

Klimarelevante Ausstattungsmerkmale der Wohnung 

 

Befragte, n = 1.157; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

Auf die Frage nach der Ausstattung ihrer Wohnung entsprechend der Liste an Merkma-

len geben mehr als 90 Prozent der Befragten an, dass ihre Wohnung mindestens eines 

der aufgeführten klimarelevanten Merkmale besitzt. Am häufigsten verfügen die Woh-

nungen der Befragten zu knapp 30 Prozent über ein und mit 38 Prozent über ein zweites 

Ausstattungsmerkmal. Ein Viertel der Wohnungen ist mit drei oder mehreren dieser 

Merkmale ausgestattet und somit besser gegen die Hitzeeinwirkung aufgestellt. Auffal-

lend ist, dass mehr als 60 Prozent der Eigentumswohnungen bzw. Eigenheime mit zwei 

oder drei klimarelevanten Gebäude- und Ausstattungsmerkmalen versehen sind, bei ei-

nem Fünftel der Wohneigentümer/-innen sind sogar mindestens vier dieser Ausstat-

tungsmerkmale vorhanden. Dagegen stehen den Mieter/-innen häufig nur ein (32 Pro-

zent) oder zwei (39 Prozent) dieser Merkmale zur Verfügung.  

Unter sozialen Gesichtspunkten ist festzuhalten, dass die Anzahl an klimarelevanten 

Ausstattungsmerkmalen auch eine Frage des Einkommens ist. Es wurde deutlich, dass 

bei Befragten mit einem persönlichen Nettoeinkommen unter 800 Euro im Monat der 

Anteil der (häufig preiswerten) Wohnungen, die über keines der genannten Merkmale 

verfügt, mit 13 Prozent am höchsten ist. Der Anteil der Wohnungen, die mindestens über 

zwei der genannten Merkmale verfügen, steigt mit dem persönlichen Nettoeinkommen 

der Befragten. Dies hängt auch mit der Eigentümer/-innen-Quote zusammen, die mit der 

Höhe des Einkommens ansteigt (vgl. Abbildung 2-4). 
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Abbildung 2-4: 

Anzahl der klimarelevanten Ausstattungsmerkmale der Wohnung 

 

Befragte, n = 1.247; Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Mittels eines Modells wurden die Einflüsse verschiedener baulicher Wohnungsmerkmale 

auf die wahrgenommene Hitzebelastung in der Wohnung näher betrachtet. Zu diesem 

Zweck wurde ein lineares Regressionsmodell geschätzt, das als abhängige Variable die 

Hitzebelastung in der Wohnung tagsüber, projiziert auf eine Skala von 0 = überhaupt 

nicht belastend bis 5 = sehr belastend enthielt. Diesem Modell liegt die vereinfachende 

Annahme zugrunde, dass die Ausprägungen der im Fragebogen verwendeten Skala zur 

Messung der Hitzebelastung als äquidistant angenommen werden können. In einem ers-

ten Schritt wurde das Vorhandensein der einzelnen klimarelevanten Ausstattungsmerk-

male zur Erklärung der Hitzebelastung herangezogen. Zur Verbesserung der Erklä-

rungsgüte des Modells wurden anschließend die Lage der Wohnung im Haus und das 

Eigentumsverhältnis ergänzt. Im Vergleich zur Befragung 2018 wurde das aktuelle Mo-

dell ohne soziodemografische Variablen und ohne persönliche Variablen wie Gesund-

heitszustand und Hitzebeeinträchtigung gerechnet. Ziel war es, die baulichen Effekte 

und den Faktor Miete vs. Eigentum auf die Hitzebelastung zu schätzen. Die resultieren-

den Effekte der einzelnen Einflussvariablen auf die wahrgenommene Hitzebelastung in 

der Wohnung sind in Abbildung 2-5 dargestellt. Der angegebene Punktwert repräsentiert 

den Wert des Regressionskoeffizienten und kann als Erhöhung bzw. Senkung des Ska-

lenwerts der Hitzebelastung bei Vorhandensein des jeweiligen Merkmals gelesen wer-

den. Die Breite der dargestellten Balken repräsentiert jeweils ein 95-Prozent-Konfiden-

zintervall der Effektstärke. Merkmale, deren Intervall die Null beinhaltet, üben keinen 

statistisch signifikanten Einfluss auf die Hitzebelastung aus. 

Die Grafik zeigt deutlich, dass eine Wohnung im Dachgeschoss das Belastungserleben 

steigert, während ein Balkon oder die Lage im Erdgeschoss sowie das Eigentum am 

Objekt eine mindernde Wirkung haben. Baulich spielt dabei der Balkon (unter Balkon 
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sind die Merkmale überdachter Balkon, nicht überdachter Balkon, Loggia und (Dach)Ter-

rasse subsumiert) eine wichtige Rolle: das Vorhandensein führt zu einer signifikant nied-

rigeren Hitzebelastung.  

Insgesamt erklären die in Abbildung 2-5 dargestellten baulichen Merkmale und der Ei-

gentumsstatus allerdings nur rund 10 Prozent der Varianz der Hitzebelastung. Persönli-

che Merkmale wie Lebensalter, Gesundheitszustand und allgemeine Belastung durch 

Hitze sind dabei wesentliche Merkmale, die allerdings in diesem Modell bewusst nicht 

betrachtet werden.  

Abbildung 2-5: 

Effektstärken in Bezug auf die Hitzebelastung tagsüber in der Wohnung 

 

**sehr signifikant, ***hoch signifikant 

Werte und 95-%-Konfidenzintervalle der Regressionskoeffizienten. Abhängige Variable: Belastung durch Hitze tagsüber 
in der Wohnung, 0 = überhaupt nicht belastend, 5 = sehr belastend 

Lesebeispiel: Die Variable Dachgeschoss hat einen hoch signifikanten Einfluss auf das Hitzeerleben in der Wohnung. 
Befragte mit Dachgeschosswohnungen machten hier im Durchschnitt um circa 0,5 Skalenpunkte höhere Angaben. 
n = 1.064  
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Infolge der Hitzebelastung zeigt knapp ein Viertel aller Befragten eine hohe Bereitschaft 

für einen Umzug in ein anderes Wohnumfeld. Sollte es zukünftig immer wärmer werden, 

können sich vor allem die jüngeren Befragten und damit auch tendenziell die mobileren 

Altersgruppen häufiger vorstellen, einen Umzug in das kühlere Umland durchzuführen. 

Die Bereitschaft eines Umzuges infolge der thermischen Belastung ist mit der Exposition 

der Hitzebelastung zu erwarten. In den besonders stark hitzebelasteten Innenstadtbe-

reichen ist die Umzugsbereitschaft allerdings leicht unterdurchschnittlich, wohingegen 

sich die Bewohner/-innen in den weniger durch Überwärmung beeinträchtigten Wohn-

gebieten des Stadtrands 2 (Eingemeindungen) überdurchschnittlich häufig einen Umzug 

ins Leipziger Umland vorstellen können (vgl. Abbildung 2-6).  
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Abbildung 2-6: 

Umzugsbereitschaft als Reaktion auf die Erwärmung des Stadtgebietes im Zeit-

vergleich 

 Anteil  „ja“ 

 2018 2014 

 24 18 

31 20 

22 19 

21 18 

15 11 

31 23 

19 19 

14 11 

20 13 

19 15 

29 17 

41 33 

 

 

Befragte, n = 1.221 (2022); Anteile in Prozent 
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Aus der Sicht der Bürgerinnen und Bürger sind sowohl baulich-technische, als auch öko-

logische Maßnahmen zum Hitzeschutz möglich und erfahren eine hohe Zustimmung. 

Das Anbringen von Sonnenschutzvorrichtungen und die Dämmung von Dach und Fas-

sade erachten, wie bereits bei den bisherigen Befragungen in 2014 und 2018, 4 von 5 

Befragten als sehr sinnvoll oder eher sinnvoll. Der Einbau von umweltschädlichen Kli-

maanlagen hingegen befürworten noch knapp 30 Prozent als sinnvolle bauliche Maß-

nahme. Im Sinne der Umsetzung von ökologischen Maßnahmen am Wohngebäude er-

fahren Dach- und Fassadenbegrünung im Vergleich zur letzten Erhebung ein deutlich 

gesteigertes Interesse, auch im Vergleich aller abgefragten Möglichkeiten ist bei diesen 

Maßnahmen der mit Abstand größte Zuwachs an Befragten zu verzeichnen (vgl. Abbil-

dung 2-7). Die größten Zustimmungswerte insgesamt erreichen ökologische Maßnah-

men im Wohnumfeld. Insbesondere die Begrünung von Straßen und öffentlichen Plätzen 

(91 Prozent) und das Pflanzen großkroniger Bäume an Straßen und öffentlichen Plätzen 

(90 Prozent) wird von fast allen Leipzigerinnen und Leipzigern begrüßt. Im Vergleich zur 

Befragung 2018 nimmt zudem die Popularität von Entsiegelungen und der Anlage von 

Wasserflächen und Brunnenanlagen zu (vgl. Abbildung 2-7).  
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Abbildung 2-7: 

Sinnvolle Möglichkeiten zur Hitzeregulierung aus Bürgersicht im Zeitvergleich 

 

Anteile sehr sinnvoll und eher sinnvoll 

Befragte, n = 1.158 bis 1.212 (2022); Anteile in Prozent 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

  

80

81

29

86

75

60

91

90

76

72

79

76

31

85

47

35

90

80

66

65

83

80

23

78

39

27

85

64

67

Anbringen von Sonnenschutzvorrichtungen

Dämmung der Fassade und des Daches

Einbau einer Klimaanlage

Baumpflanzungen im Innenhof, Garten, Vorgarten

Dachbegrünung

Fassadenbegrünung

Begrünung von Straßen und öffentlichen Plätzen

Pflanzen großkroniger Bäume an Straßen und
öffentlichen Plätzen

Entsiegelung (z.B. Entfernung von Asphaltflächen)
und Begrünung von Plätzen und sonstigen

Freiflächen

Anlage von Wasserflächen und Brunnenanlagen

b
a
u

lic
h

-t
e

c
h

n
is

c
h

e
M

a
ß

n
a

h
m

e
n

ö
k
o

lo
g
is

c
h

e
 M

a
ß

n
a
h

m
e

n
a

m
 W

o
h
n

g
e

b
ä

u
d

e
ö

k
o

lo
g
is

c
h

e
 M

a
ß

n
a
h

m
e

n
 i
m

W
o

h
n
u

m
fe

ld

2022

2018

2014



Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022  |  43 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

2.3 Wahrnehmungen der Veränderungen durch den Klimawandel im Wohn-

viertel und Konsequenzen für Bürgerinnen und Bürgern  

Vier von zehn Befragten geben in der Befragung an, die Auswirkungen des Klimawan-

dels bereits im eigenen Wohnviertel wahrzunehmen. Nur noch knapp jede/-r Fünfte de-

mentiert lokale Auswirkungen des Klimawandels, 2014 war es noch gut jede/-r Vierte. 

Insbesondere die Folgen der seit 2017 bestehenden Dürre auf Böden und Vegetation 

werden von den Befragten wahrgenommen. 

Die Auswirkungen des Klimawandels erfahren die Leipzigerinnen und Leipziger nicht nur 

in ihrem direkten Wohnumfeld. Die Umgebung der Wohngegend (Wohnviertel/Quartier) 

wird ebenfalls als sich im Wandel befindend wahrgenommen. Die Befragung zeigt, dass 

vier von zehn Leipziger/-innen (43 Prozent) aller Altersklassen davon überzeugt sind, 

dass der Klimawandel bereits Auswirkungen auf ihr Wohnviertel hat. Weitaus weniger 

Menschen (19 Prozent) sehen keinen Einfluss des Klimawandels auf das eigene Wohn-

viertel, über 30 Prozent der Befragten beziehen hierzu aber auch keine Stellung (vgl. 

Tabelle 2-2).  

Tabelle 2-2: 

Auswirkungen des Klimawandels auf das eigene Wohnviertel 

 

ja nein weiß nicht 

Befragte                      Anzahl Prozent 

Gesamt 2022: 1.222 43 19 38 

davon: Geschlecht     

männlich 549 42 22 36 

weiblich 648   45 16 39 

davon: Alter    

18 bis 34 Jahre 320  43 12 45 

35 bis 49 Jahre 310 44 22 34 

50 bis 64 Jahre 252 44 25 30 

65 bis 90 Jahre 144  41 22 37 

davon: Betroffenheit durch Extrem-
wettererscheinungen 

   

häufiger 256 50 18 32 

gelegentlich/mind. 2x 157 54 15 32 

selten/einmal 214 46 18 36 

nie 587 36 21 43 

davon: Sensibilität für den 
Klimawandel 

    

höchste  366 59 7 33 

sehr hohe 176 56 9 36 

hohe 362 41 16 42 

teils/teils 234 21 33 47 

volle Ablehnung 83 15 63 22 

Gesamt 2018: 1.099 43 21 36 

Gesamt 2014: 1.420 23 26 50 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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Mit der eigenen Betroffenheit steigt auch der Anteil der Befragten, die einen Einfluss des 

Klimawandels auf das eigene Wohnvierteil wahrnehmen. Einen ähnlichen Zusammen-

hang kann man bei der Sensibilität für den Klimawandel beobachten: je mehr man für 

das Thema insgesamt sensibilisiert ist, desto eher nimmt man auch Folgen des Klima-

wandels für das eigene Wohngebiet wahr (vgl. Tabelle 2-2). 

Befragte die angaben, dass sich der Klimawandel auch auf das eigene Wohnviertel aus-

wirkt, wurden in der Folge gefragt, welche Veränderungen sie bereits wahrgenommen 

haben. Die am häufigsten wahrgenommene Veränderung (von gut sechs von zehn Be-

fragten genannt) betrifft die Thematik der Trockenheit im Wohnviertel. Genannt wurden 

hier etwa trockene Böden, verbrannte Wiesen und die generelle Trockenheit der Vege-

tation. Am zweithäufigsten (38 Prozent) wurden Schäden an Bäumen bzw. Baumsterben 

genannt. Jede/-r fünfte Befragte führt zudem Hitze in seiner Wohnung oder Wohngegend 

auf den Klimawandel zurück (vgl. Abbildung 2-8). Eine Verschlechterung der Luftqualität 

sowie weniger Insekten und Veränderungen der Fauna oder eine Verschiebung der Jah-

reszeiten wurden von nur wenigen Befragten als durch den Klimawandel im Wohnviertel 

wahrgenommene Veränderungen benannt.  

Abbildung 2-8: 

Durch den Klimawandel im Wohnviertel wahrgenommene Veränderungen 

 
offene Frage mit nachfolgender Kategorisierung 
Befragte, die Veränderungen wahrnehmen: n = 452; Anteile in Prozent 
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2.4 Bedeutung von Dachbegrünung als Maßnahme der Klimaanpassung3  

Grüne Dächer bieten eine Reihe klimatischer Vorteile. Direkte Auswirkungen für die Be-

wohner/-innen von Gründachhäusern liegen in ihrer Dämmwirkung gegen Temperaturen 

und Lärm. Zudem wirken Gründächer positiv auf das Mikroklima, sie dienen dem Re-

genwasserrückhalt und leisten einen Beitrag zum Erhalt und zur Förderung der Biodiver-

sität. Die Leipzigerinnen und Leipzigern messen Dachbegrünungen einen hohen Stel-

lenwert zur Anpassung an den Klimawandel bei. Drei Viertel erachten Dachbegrünungen 

für sinnvoll. Zwei Drittel plädieren sogar dafür, dass bei Neubauten und Sanierungen die 

Errichtung von Gründächern zur Pflicht wird. In der Bevölkerung herrscht somit eine 

breite Zustimmung, selbst zu verpflichtenden Maßnahmen. 

Die Errichtung von Gründächern bei flachen und flachgeneigten Dächern bei Neubau 

und Sanierung von Gebäuden ist eine von zahlreichen Maßnahmen zur Klimaanpas-

sung. Die Stadt Leipzig ist aufgefordert, in 2023/2024 ein Konzept zur nachhaltigen An-

passung an die Folgen des Klimawandels als gesamtkommunale Aufgabe zu entwickeln. 

Das Konzept soll aufzeigen, welche Potenziale zur Anpassung an die Folgen des Klima-

wandels bestehen und welche kurz- (bis drei Jahre), mittel- (drei bis sieben Jahre) und 

langfristigen (mehr als sieben Jahre) Ziele und Maßnahmen zur Anpassung an die Fol-

gen des Klimawandels notwendig sind, um sich als Stadt Leipzig den Auswirkungen des 

Klimawandels zu stellen. Das Konzept soll als Entscheidungsgrundlage und Planungs-

hilfe für zukünftige Anpassungsaktivitäten Leipzigs dienen. Die Anpassung an die Folgen 

des Klimawandels soll als Querschnittsaufgabe fachübergreifend verankert werden und 

ein Controllingsystem beinhalten. Bürgerinnen und Bürger sowie bei Bedarf weitere re-

levante Akteure sollen frühzeitig eingebunden werden. Die Bedeutung von Dachbegrü-

nung aus der Sicht der Bürgerinnen und Bürger kann aufgrund der Kommunalen Bürge-

rumfrage bereits jetzt schon dargestellt werden.  

                                                
3  Die Fragen zum Thema Dachbegrünung wurden den Leipzigerinnen und Leipzigern bereits bei der Kommunalen Bür-

gerumfrage 2021 vorgelegt. Die Ergebnisse der Befragung aus 2021 werden hier aufgrund der thematischen Verknüp-
fung dargestellt. 
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Abbildung 2-9: 

Kenntnis von Gebäuden mit begrüntem Dach in Leipzig 

 

Befragte, n = 1.126,  Mehrfachnenungen; Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Zunächst ist erkennbar, dass 37 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger Gebäude ken-

nen, deren Dach begrünt ist. Diese Kenntnis steigt mit zunehmendem persönlichen Net-

toeinkommen. Am besten sind Personen, die monatlich 2.000 EUR und mehr verdienen, 

über diese Möglichkeit der Verbesserung des Wohnklimas informiert (48 Prozent). Auch 

Erwerbstätigen sind Gründächer überdurchschnittlich bekannt (41 Prozent). Interessant 

ist, dass ein hoher Anteil von Studierenden/Schüler/-innen (35 Prozent) Kenntnis von 

Gebäuden mit begrünten Dächern in Leipzig haben. Der Anteil derjenigen, die in einem 

dachbegrünten Haus wohnen (1 Prozent) und/oder arbeiten (3 Prozent) ist gegenwärtig 

an der Grenze der statistischen Messbarkeit. Aus den Ergebnissen lässt sich insgesamt 

resümieren, dass die Mehrheit der Leipziger Bevölkerung (60 Prozent) keine Gebäude 

mit Dachbegrünung kennt (vgl. Abbildung 2-9). 
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Abbildung 2-10: 

Dachbegrünungen sind sinnvolle Maßnahmen zur Anpassung 

an den Klimawandel 

 

Befragte, n = 1.130; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Drei Viertel der Leipzigerinnen und Leipziger halten Dachbegrünungen für eine sinnvolle 

Maßnahme zur Anpassung an den Klimawandel. Mit zunehmendem Alter nimmt diese 

Überzeugung ab. Eine Ursache dafür könnte darin liegen, dass jede/-r Vierte der 65- bis 

90-Jährigen überdurchschnittlich häufig angibt, über diese Form des ökologischen Bau-
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(vgl. Abbildung 2-10). Die Bedeutung von Gründächern als sinnvolle Maßnahme zur An-
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Erwachsenen (35- bis 49-Jährige) am besten aus (81 Prozent). Weit überdurchschnitt-

lich ist der Kenntnisstand über Dachbegrünungen zum Erhalt des Artenschutzes bei Stu-

dierenden (87 Prozent, entspricht +11 Prozentpunkte). Dass die Kühlung eines Gebäu-

des durch Dachbegrünung als Wärmedämmung und Hitzeschild erreicht werden kann, 

wissen zwei Drittel der Leipzigerinnen und Leipziger; Männer deutlich häufiger als 

Frauen (+9 Prozentpunkte). Auch Befragte mit hohem beruflichem Abschluss bzw. Hö-

herverdienende kennen sich bei diesem lokalklimatischen Aspekt der Gebäudeisolie-

rung überdurchschnittlich gut aus (jeweils 76 Prozent). 

Abbildung 2-11: 

Kenntnis ausgewählter Eigenschaften von Dachbegrünungen und 

Wunsch nach mehr Informationen dazu 

Kenntnis 
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dunstung von Regenwasser (57 Prozent) folgen auf den Plätzen. Interessant ist in die-

sem Zusammenhang, dass Studierende weit überdurchschnittlich die Möglichkeit ken-

nen, ungenutzte Fläche zu Erholungszwecken für die Gebäudebewohner/-innen umzu-
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wandeln (79 Prozent, entspricht +21 Prozentpunkte zur Gesamtgruppe). Durchschnitt-

lich wünschen sich knapp vier von zehn Leipzigerinnen und Leipzigern mehr Informatio-

nen zu verschiedenen Eigenschaften von Dachbegrünungen (vgl. Abbildung 2-11).  

Die Einführung einer Pflicht zur Errichtung von Gründächern bei allen Neubauten und 

bei Sanierungen von flachen und flachgeneigten Dächern findet in Leipzig eine breite 

Zustimmung in der Bevölkerung. Über die Hälfte (58 Prozent) der Befragten finden diese 

Maßnahme sehr/eher sinnvoll (vgl. Abbildung 2-12). 

Abbildung 2-12: 

Beurteilung einer Pflicht zur Errichtung von Gründächern bei allen Neubauten 

und Sanierungen von flachen und flachgeneigten Dächern 

 

Befragte, n = 1.128; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Naturschutzwoche kostenlose Gründachtouren an. Das Interesse an einer Gründachtour 

ist nach Aussage der Befragten vorhanden. Die Hälfte der Leipziger Bevölkerung gibt 

an, an einer solchen Gründachtour, zumindest möglicherweise, teilnehmen zu wollen 

(vgl. Abbildung 2-13).  

Abbildung 2-13: 

Interesse, an einer kostenlosen Gründachtour des Leipziger Amtes für Umwelt-

schutz teilzunehmen 

 

Befragte, n = 1.130; Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

2.5 Diskussion 

Die Befragung der Stadtgesellschaft zur wahrgenommenen Hitzebelastung im direkten 

Wohnumfeld sowie im Stadtviertel und die Rolle klimarelevanter Ausstattungsmerkmale 

der Wohnumgebung zum Schutz vor Hitze zeigt, dass bereits jetzt schon ein großer An-

teil der Bevölkerung der Stadt Leipzig Hitzebelastungen ausgesetzt ist und bauliche 

Maßnahmen zum Hitzeschutz am Gebäude noch viel Potential aufweisen. Es wird wei-

terhin festgestellt, dass die vielfach prioritär bedachten Risikogruppen, wie z. B. Perso-

nen in hohem Alter und/oder mit schlechtem Gesundheitszustand im Zusammenhang 

mit Vulnerabilität gegenüber Hitze mitunter zu knapp gefasst werden. Hitzebelastung 

betrifft auch jüngere Personen, z. B. Bewohner/-innen im Dachgeschoss. Aufgrund der 

Belastung durch Hitze aller Stadtbewohnenden, unabhängig vom Alter und mitunter 

auch unabhängig vom sozioökonomischen Status, sind entsprechend alle Personen-
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berücksichtigen. Die Erkenntnis, dass auch jüngere Menschen erheblich von Hitze be-

lastet sind und das Spektrum der Betroffenheit über die bisher als vulnerable Gruppe 

definierten Personengruppen hinaus gedacht werden muss, wurde bereits in der Bonner 

Studie von (Sandholz, Sett, Greco, Wannewitz, & Garschagen, 2021) hervorgehoben.  

Ein Viertel der Befragten kann sich bei anhaltender Hitzebelastung vorstellen, in umlie-

gende, kühlere Gebiete umzuziehen. Eine allgemeine Trendwende von der Landflucht 

der vergangenen Jahre zu einem wachsenden Interesse am Landleben ist nicht erst seit 
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sen“ des Berlin-Instituts für Bevölkerungsentwicklung (2022) (Sixtus, Beck, Hinz, & Nice, 

2022) ist eindrücklich dargelegt, wie vor allem kleine Kommunen seit einigen Jahren an 

Attraktivität gewonnen haben. Deutschlandweit zeichnet sich ein Trend ab, bei dem mehr 
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Menschen auf das Land, als vom Land in die Stadt ziehen. Menschen zwischen 30 und 

49 Jahren verlassen die Städte aufgrund des Wunsches nach mehr Naturnähe, Freiraum 

und Bezahlbarkeit von Wohnraum. Für einige Leipzigerinnen und Leipziger ist der Hit-

zebelastungsfaktor schon jetzt ein möglicher Grund für einen Umzug aus der Stadt in 

die kühlere Umgebung.  

Für die Stadtentwicklung und Stadtplanung bedeutet klimaangepasstes Bauen und 

Nachjustieren am Gebäudebestand auch immer Schutz der Menschen vor Hitze und 

anderen Auswirkungen, z. B. Überflutung, Sturm. Die Bedeutung des klimaangepassten 

Bauens und der energetischen Sanierung wird zukünftig weiter an Bedeutung gewinnen. 

Eine Vielzahl von klimarelevanten Ausstattungsmerkmalen am Gebäude und im Wohn-

raum z. B. Wärmeschutzverglasung oder die Installation von Außenbeschattungsmög-

lichkeiten existieren bereits und werden in der Praxis als Hitzeschutz eingesetzt. Nach 

Angaben der Befragten werden diese Möglichkeiten aber in der Stadt Leipzig bisher we-

nig genutzt. Aus der Sicht der Stadtgesellschaft stehen ökologische und baulich-techni-

sche Maßnahmen als sinnvolle Maßnahme zum Schutz vor Hitze zur Verfügung. Dach- 

und Fassadenbegrünungen sowie der Begrünung von Straßen und öffentlichen Plätzen 

mit großkronigen Bäumen wird eine besondere Bedeutung zugewiesen. Gleichzeitig 

wird von der Stadtgesellschaft verstärkt festgestellt, dass Stadtbäume unter der Hitze 

leiden. Trocken- und Hitzestress der Leipziger Stadtbäume wurde auch in der von Haase 

& Hellwig, 2022 durchgeführten Leipziger Studie bestätigt. Alle untersuchten Baumarten 

(Quercus, Tilia, Aesculus, Platanus, Fraxinus und Acer) zeigten Dürrestress bedingte 

Schäden auf. Vier von fünf kartierten Stadtbäume wiesen erkennbare Schäden und An-

zeichen für die gravierenden Auswirkungen des Klimawandels auf (Haase und Hellwig 

2022). Es werden zwei Empfehlungen aus den Ergebnissen der Studie abgeleitet: der 

Erhalt existierender Bäume und die Anlage einer hohen Baumvielfalt, die sowohl wich-

tige Ökosystemleistungen erfüllt, gleichzeitig einen hohen klimatischen Wert aufweist.  

Mit dem vom Stadtrat beschlossenen Straßenbaumkonzept Leipzig 2030 (Stadt Leipzig, 

2019) besitzt die Stadt Leipzig einen strategischen Handlungsrahmen, um den Bestand 

der Straßenbäume als einen wesentlichen Bestandteil der urbanen grünen Infrastruktur 

zur Anpassung an den Klimawandel zu erweitern. In der Leitlinie wird aufgezeigt, welche 

Potenziale für Erstpflanzungen existieren und welche Bedeutung der Pflege und dem 

Erhalt von bereits bestehenden Straßenbäumen zugewiesen werden muss. Eine Um-

setzung der Inhalte des Konzeptes, auch darauf verweisen die Verfasser, kann aber nur 

gelingen, wenn Politik und Verwaltung gemeinsam das Ziel einer Mehrung des Leipziger 

Straßenbaumbestandes nachgehen und konsequent in die Praxis bringen (Straßen-

baumkonzept Leipzig 2030).  

Zusätzlich zum Erhalt und der Vermehrung von Bäumen im öffentlichen, privaten und 

gewerblichen Raum stellen die Begrünungen von Dächern und Fassaden eine ökologi-
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sche Maßnahme der Klimaanpassung dar. Die vorliegende Befragung zeigt, dass, wenn-

gleich ein sehr geringer Anteil der Befragten in einem Haus mit Dachbegrünung lebt oder 

arbeitet (1 bis 5 Prozent), dennoch drei Viertel der Befragten Kenntnisse über Gründä-

cher als Möglichkeit zum Erhalt von Arten, als Wärmedämmung und Hitzeschild besit-

zen. Damit auch private Personen einen Beitrag zur nachhaltigen Stadtentwicklung leis-

ten können, wurde bereits 2020 die Gründach-Förderrichtlinie mit dem Ziel der Herstel-

lung von Gründächern auf bestehenden Gebäuden oder Neubauten initiiert (Gründach-

Förderrichtlinie - Stadt Leipzig). Seit 2020 stehen jährlich 500.000 Euro zur Verfügung, 

mit denen der Bau von Gründächern bis zu 50 Prozent gefördert werden kann. Die För-

dergebiete sind aus der Stadtklimaanalyse abgeleitet und können im Stadtplan - Leipzig 

(Stadt Leipzig, 2023) eingesehen werden. Etwa 3.000 m2 Dachfläche konnten so bisher 

durch die Gründachförderung in Leipzig bereits begrünt werden. Darunter auch öffentlich 

zugängliche Gebäude und intensiv begrünte Dächer, wie z. B. auf der Alten Messe. Für 

2023 ist eine Neuauflage der Förderrichtlinie geplant, wodurch diese verständlicher ge-

staltet und ein beschleunigtes Antragsverfahren ermöglicht werden soll. Aber auch bei 

der Anlage städtischer Gebäude, wie z. B. bei Kitas und Schulen, werden Aspekte zum 

Schutz vor Überhitzung durch Begrünungsvorschläge und Dachbegrünungsaspekte im 

Außenbereich mitgedacht und immer wieder auch eingefordert.  

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass Hitzeschutz eine gesellschaftliche und 

solidarische Aufgabe ist, deren Bewältigung nur mit einer Kombination aus sozialen, 

ökologischen und technischen Maßnahmen zu bewältigen ist. Kommunale Hitzeaktions-

pläne sind Instrumente, die Maßnahmen zur Vorsorge des Hitzeschutzes darstellen und 

an den lokalen Gegebenheiten aufbauen und mit den verschiedensten Betroffenen zu 

entwickeln sind. Umfragen zur Wahrnehmung von Hitze, wie in der vorliegenden Befra-

gung, und Dialoge zur Hitzebelastung, wie z. B. auf der Ökofete am 25.06.2023, erlau-

ben Aussagen zur Betroffenheit der Stadtgesellschaft. Die Aufnahme dieser Erkennt-

nisse und Fortschreibung der Hitzepläne sowie eine dauerhaft etablierte Infrastruktur, 

wie z. B. Hitzebeauftragte, sichern einen effektiven gesundheitsbezogenen Umwelt-

schutz.  

Exkurs: Aussagen zu Erneuerbaren Energien 

Die Zukunft der Energieversorgung liegt in der Nutzung erneuerbarer Energien, die ei-

nen entscheidenden Beitrag zum Klimaschutz leisten können. Unter erneuerbaren Ener-

gien versteht man Energiequellen, die den Menschen unbegrenzt zur Verfügung stehen 

wie Wind- und Sonnenenergie, Biomasse, Wasserkraft und Erdwärme (Geothermik). 

Durch die Nutzung dieser natürlichen Prozesse und nachwachsenden Rohstoffe soll 

Deutschland bis Ende 2045 treibhausgasneutral und die Erderwärmung gebremst wer-

den. Für die Befragung 2022 wurden zwei Fragen zur Energiewende neu aufgenommen. 

Zunächst sollten die Befragten angeben, ob sie sich bereits mit der Energiewende be-

schäftigt haben. Ein Viertel der Befragten gibt hier an, dies bereits intensiv getan zu 
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haben, weitere 62 Prozent zumindest ein bisschen. Über die verschiedenen Altersgrup-

pen gibt es keine nennenswerten Unterschiede. Personen mit einer hohen Sensibilität 

für den Klimawandel haben sich auch häufiger bereits mit der Energiewende beschäftigt. 

Auch für Befragte im Wohneigentum war die Energiewende bereits häufiger Thema als 

für Befragte, die zur Miete wohnen (vgl. Abbildung 2-14).  

Abbildung 2-14: 

Bereits mit der Energiewende beschäftigt 

 

Befragte, n = 1.214; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

Auch der Fragenblock zum Thema Solaranlagen wurde erstmalig 2022 gestellt und wird 

hier kurz vorgestellt. Ziel war es, einerseits die aktuelle Ausstattung mit Solaranlagen zu 

erfragen und zudem die Akzeptanz dafür auf Wohn- und öffentlichen Gebäuden sowie 

auf Acker- und Wiesenflächen zu ermitteln. Nur bei etwa jedem 20. Befragten sind an 

oder auf dem Haus, in dem sie oder er wohnt eine Solaranlage installiert. Etwa  

jede/-r fünfte Befragte hat bereits darüber nachgedacht, eine Solaranlage zu installieren. 

Grundsätzlich haben Solaranlagen auf Gebäuden eine sehr große Akzeptanz. Die 

Leipzigerinnen und Leipziger wünschen sich mehr Solaranalagen auf öffentlichen Ge-

bäuden: 77 Prozent stimmen dem zu. Für mehr als 60 Prozent der Befragten sollte die 

Installation von Solaranlagen auf Dächern und Fassaden bei Neubau und Renovierung 

sogar verpflichtend sein. Bei Solaranlagen auf Acker- und Wiesenflächen ist die Bürger/-

innenschaft hingegen gespalten: 46 Prozent sprechen sich dagegen aus und nur 28 Pro-

zent sind explizit dafür (vgl. Abbildung 2-15).  
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Abbildung 2-15: 

Ausstattung mit Solaranlagen und Meinungen zu Solaranlagen 

 

Befragte, n = 999 bis 1.221; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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3 3. Weitere negative Auswirkungen des                   

Klimawandels 

Anett Richter, Kerstin Lehmann, Adson Walter, Andrea Schultz 

Die bereits spürbaren und zu erwartenden Auswirkungen des Klimawandels auf den 

Menschen und seine natürliche Umwelt werden zunehmend thematisiert und in den Fo-

kus von Diskussionen gerückt. Die Aufmerksamkeit kann u. a. dadurch begründet wer-

den, dass ein Konsens darüber existiert, dass Klimawandel und menschliche Gesund-

heit eng miteinander zusammenhängen. Direkte Auswirkungen des Klimawandels auf 

den Menschen sind Hitzeeffekte, indirekte Auswirkungen umfassen beispielsweise auch 

die Zunahme von Migration durch Klimafolgen, Umweltveränderungen und Naturkata-

strophen. Besonders gravierend sind die Folgen von Dürre auch auf verschiedene Öko-

systeme und deren Lebensgemeinschaften. Auf die belebte Umwelt, insbesondere auf 

Pflanzen und Tiere wirkt der Klimawandel auf verschiedenste Weise. Dazu gehört gleich-

ermaßen der Verlust von biologischer Vielfalt, wie auch die Ausbreitung neuer, invasiver 

Tier- und Pflanzenarten. Einige Arten an Pflanzen wie z. B. die Ambrosia besitzen neben 

ihrem klimawandel-bedingten Ausbreitungspotential auch bedeutende gesundheitliche 

Relevanz, indem sie Auslöser für Allergien sind. 

Da Klimaschutz auch Gesundheitsschutz ist, erscheint es notwendig, Maßnahmen zum 

Klimaschutz und der Klimaanpassung umzusetzen, um die negativen Auswirkungen des 

Klimawandels auf den Menschen und seine Umwelt zu reduzieren bzw. die Folgen ab-

zumildern. Dem Wissen über die Bedeutung der Auswirkungen von Klimawandel auf 

Menschen, Tiere und Pflanzen wird dabei eine wichtige Rolle zugewiesen. Existiert Wis-

sen über Zusammenhänge und Auswirkungen des Klimawandels, können Entschei-

dungsträger und Akteure, wie z. B. städtische Verwaltungen, Maßnahmen zum Schutz 

der Bevölkerung besser formulieren und umsetzen. Bei der Formulierung von Maßnah-

men ist die Perspektive von Bürgerinnen und Bürgern von Bedeutung, da Betroffenhei-

ten z. B. bei Allergien oder Hitze sehr individuell sind.  

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Klimawandelumfrage von 2022 vorgestellt, 

die sich explizit folgenden Fragestellungen widmen:  

 Wie ist der Wissensstand über das Vorkommen von Arten, die durch den Klima-

wandel profitieren? 

 Wie ist der Kenntnisstand potenzieller Gefährdungen durch diese Arten auf den 

Menschen? 

 Welche Rolle spielen Informationen über diese Gefährdungen und gibt es einen 

Bedarf an diesen Informationen? 

 Wie ist die Betroffenheit der Leipzigerinnen und Leipziger am Beispiel von Aller-

gien? 



56  |  Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

 Vorkommen von klimaprofitierenden Pflanzen und Tieren   

Durch globale Handels-, Reise- und Verkehrsströme in Verbindung mit der Änderung 

von klimatischen Bedingungen werden Tier- und Pflanzenarten aus ihren natürlichen 

Verbreitungsgebieten in andere Regionen verschleppt oder breiten sich auch ganz na-

türlich in den klimatisch günstigen Regionen aus. Dort können diese gebietsfremden Ar-

ten einerseits nachteilige Folgen für die biologische Vielfalt (Lebensräume, Arten und 

Gene) und Ökosystemdienstleistungen haben (Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz, 2021), andererseits können 

Sie eine gesundheitliche Gefährdung für den Menschen darstellen. Laut Bundesamt für 

Naturschutz verursachen etwa 10 Prozent der etablierten gebietsfremden Arten (Neobi-

ota) Naturschutzprobleme, weil sie die biologische Vielfalt gefährden oder zerstören 

bzw. gesundheitliche, ökologische oder wirtschaftliche Schäden verursachen können 

(Bundesamt für Naturschutz, 2022). Um welche Tier- und Pflanzenarten es sich dabei 

handelt, wird auf Grundlage der EU-Verordnung 1143/2014 in der sogenannten Unions-

liste1 zu invasiven, gebietsfremden Arten veröffentlicht. Die Kenntnis eingewanderter 

Tier- und Pflanzenarten hat in der Leipziger Bevölkerung seit 2014 grundsätzlich zuge-

nommen.  

In der aktuellen Befragung ging es zunächst um die Kenntnis fünf ausgewählter einge-

wanderter Tier- und Pflanzenarten. Um die Vergleichbarkeit mit den beiden vorangegan-

genen Befragungen 2014 und 2018 zu gewährleisten, wurde nach den gleichen Neobi-

ota gefragt. Dabei zeigt sich, dass die Leipzigerinnen und Leipziger aktuell deutlich in-

formierter über invasive Arten sind als in den beiden Vergleichsjahren (+13 Prozent-

punkte). Gaben im Jahr 2014 insgesamt 72 Prozent der Befragten an, mindestens eine 

der genannten Arten zu kennen, waren es 81 Prozent im Jahr 2018 und 2022 schon 

85 Prozent (vgl. Abbildung 3-1).  

Einzeln betrachtet sind der Eichenprozessionsspinner und die Tigermücke am bekann-

testen. Jeweils zwei Drittel der Befragten geben an, diese beiden Insektenarten zu ken-

nen. Dabei hat der Bekanntheitsgrad von 2014 bis 2022 deutlich zugenommen: beim 

Eichenprozessionsspinner um 27 Prozentpunkte und bei der Tigermücke um 31 Pro-

zentpunkte. Beim Beifußblättrigen Traubenkraut, der Ambrosia, sieht es dagegen anders 

aus. Hier ist der Wissenstand der Befragten im Zeitvergleich um 6 Prozentpunkte gesun-

ken. Unverändert zeigt sich die Bekanntheit der Sandfliege. Diese Mückenart kennt wie 

in den Vergleichsjahren jede/-r vierte Befragte. 

  

                                                                    
1 Unionsliste zu invasiven Arten mit Angaben zum Vorkommen im Freistaat Sachsen, Stand November 2021, Invasive 

Arten - Natur und Biologische Vielfalt - sachsen.de, abgerufen am 01.11.2022 

https://www.natur.sachsen.de/management-verbreiteter-invasiver-arten-20698.html
https://www.natur.sachsen.de/management-verbreiteter-invasiver-arten-20698.html
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Abbildung 3-1:  

Kenntnis eingewanderter Tier- und Pflanzenarten im Zeitvergleich  

 

Befragte, n = 1.225 (2022), Mehrfachnennungen; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

Bezogen auf die verschiedenen Altersgruppen zeigen sich durchaus deutliche Wissens-

unterschiede (vgl. Abbildung 3-2). So nimmt der Bekanntheitsgrad von Riesenbärenklau 

und Ambrosia mit zunehmendem Alter sukzessive zu. Beim Riesenbärenklau beträgt die 

Differenz zwischen der jüngsten und der ältesten Altersgruppe immerhin knapp 40 Pro-

zentpunkte, bei der Ambrosia, auf geringerem Niveau, 16 Prozentpunkte. Am besten 

über den Eichenprozessionsspinner bzw. die Tigermücke informiert sind die Leipzigerin-

nen und Leipziger im mittleren Erwachsenenalter: Bis zu drei Viertel der 35- bis 49-Jäh-

rigen bzw. der 50- bis 64-Jährigen kennen diese. Die Sandfliege ist im mittleren Erwach-

senenalter bis zu einem Drittel der Befragten bekannt. 
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Abbildung 3-2:  

Kenntnis eingewanderter Tier- und Pflanzenarten nach Altersgruppen  
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 Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit durch klimawandelbe-

günstigte Arten und Informationsbedarfe 

Neben einer Veränderung der ökologischen Artenzusammensetzung können einwan-

dernde Tier- und Pflanzenarten auch gesundheitliche Probleme verursachen, beispiels-

weise Krankheiten übertragen, die hier bisher nicht in Europa präsent waren. Es ist be-

kannt, dass klimatische Bedingungen zur geografischen Ausbreitung von Vektoren füh-

ren, die wiederum den Ausbruch von Krankheiten wie Chikungunya, Dengue oder das 

West-Nil-Fieber in Europa fördern. Die Kenntnis von Krankheiten, die mit invasiven Arten 

assoziiert sind, nimmt in der Leipziger Stadtgesellschaft seit 2014 zu. Parallel nimmt der 

(weitere) Informationsbedarf zu entsprechenden Erkrankungsrisiken ab.  
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Die Leipzigerinnen und Leipziger wurden gefragt, ob ihnen einige ausgewählte Krank-

heiten bekannt sind. Am bekanntesten sind Borreliose (91 Prozent) und Malaria (90 Pro-

zent) (vgl. Tabelle 3-1).  

Diese beiden Krankheiten sind fast allen Leipzigerinnen und Leipzigern bekannt. Die 

Frühsommer-Meningoenzephalitis, kurz FSME, ist zwei Dritteln der Befragten bekannt. 

Am wenigsten bekannt ist mit 40 Prozent das West-Nil-Fieber. Ausgenommen des West-

Nil-Fiebers, dessen Bekanntheit 2022 zum ersten Mal erfragt wurde, nimmt die Bekannt-

heit aller Krankheiten seit 2014 zu. 

Die genannten Krankheiten sind sowohl Frauen als auch Männern gleichermaßen be-

kannt. Eine Ausnahme bildet die FSME: 60 Prozent der Männer kennen sie, aber signi-

fikant mehr Frauen (71 Prozent). 

Im Altersvergleich zeigt sich die Gruppe der 35- bis 49-Jährigen am besten informiert. 

Unter ihnen kennen 74 Prozent FSME, der höchste Wert aller Altersgruppen. Fast die 

Hälfte von ihnen kennt das West-Nil-Fieber, doppelt so viele wie unter den Rentnerinnen 

und Rentnern (23 Prozent). 93 Prozent von ihnen kennen Borreliose und stehen damit 

auf einem Niveau mit den 50- bis 64-Jährigen und den 65- bis 90-Jährigen. Die jüngste 

Gruppe der 18- bis 34-Jährigen zeigt ein hohes Wissen über den Klimawandel, bei den 

Tabelle 3-1:  

Kenntnis ausgewählter Krankheiten 

 Frühsommer- 
Meningo- 

enzephalitis 

Borreliose Malaria West-Nil-Fieber 

Befragte                   Anzahl Prozent 

Gesamt 2022:                            1.176 65 91 90 40 

davon: Geschlecht      

männlich   524 60 90 91 40 

weiblich   630 71 93 90 39 

davon: Alter      

18 bis 34 Jahre   312 62 87 97 44 

35 bis 49 Jahre   304 74 93 91 47 

50 bis 64 Jahre   244 67 94 89 42 

65 bis 90 Jahre   294 58 92 81 23 

davon: Gesundheitszustand     

(sehr) gut 801 67 91 93 42 

teils/teils 291 63 92 86 39 

(sehr) schlecht   71 61 89 80 28 

davon: Allergien      

keine 639 65 91 92 37 

Flugpollen 151 58 92 81 40 

keine Flugpollen, aber andere 143 74 89 89 52 

Flugpollen und andere 189 66 92 94 40 

Gesamt 2018:                            1.076 60 89 87 nicht erfragt 

Gesamt 2014:                            1.371 54 84 80 nicht erfragt 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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ausgewählten Krankheiten stechen sie allerdings nur mit ihrer Kenntnis der Malaria her-

vor. Fast alle Befragten dieser Altersgruppe kennen diese Krankheit (97 Prozent). 

Obwohl die hier betrachteten Krankheiten für alle Personen (Erwachsene und Kinder) 

einen gefährlichen Verlauf nehmen können und ggf. bleibende Schäden verursachen, 

sind Menschen mit Vorerkrankungen bzw. mit insgesamt eingeschränktem Gesundheits-

zustand in besonderem Maße gefährdet. Daher betrachten wir die Bekanntheit der ge-

nannten Krankheiten im Zusammenhang mit der Einschätzung des persönlichen Ge-

sundheitszustands. Dabei zeigt sich ein interessantes Bild. Befragte, die ihren gesund-

heitlichen Zustand als (sehr) gut bewerten, kennen die Krankheiten häufiger als die Be-

fragten, die ihren Zustand teils/teils beziehungsweise als (sehr) schlecht bewerten. In 

Bezug auf die ohnehin recht bekannte Borreliose gibt es jedoch kaum Unterschiede. 

Auch der Bekanntheitsgrad von FSME und West-Nil-Fieber ist zwischen den Menschen, 

die sich als (sehr) gesund einschätzen und denjenigen, die teils/teils angeben, nur ge-

ring. Vor allem aber Malaria und das West-Nil-Fieber sind Menschen, die ihren Gesund-

heitszustand als (sehr) schlecht empfinden, deutlich unbekannter. Nur 28 Prozent von 

ihnen kennen das West-Nil-Fieber, 14 Prozentpunkte weniger als diejenigen, die sich als 

(sehr) gesund empfinden. Auch bei der Bekanntheit von Malaria gibt es einen ähnlich 

großen Unterschied (13 Prozentpunkte) zwischen Personen mit (sehr) gutem und (sehr) 

schlechtem Gesundheitszustand. 

Abbildung 3-3:  

Informationsbedarf zu Krankheiten im Zeitvergleich 

 

Befragte, n = 1.222 (2022); Anteile in Prozent 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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3-3). Der Anteil derjenigen, die sich explizit nicht mehr Informationen zu diesen Krank-

heiten wünschen, bleibt in etwa auf dem Niveau von 2018 (39 Prozent) und der Anteil 

der Befragten, die sich dazu nicht sicher sind, steigt leicht auf 31 Prozent (+5 Prozent-

punkte). 

Abbildung 3-4:  

Informationsbedarf zu Krankheiten nach Altersgruppen 

2022 2018 

 

 
2018 Befragung der Altersgruppe 75 bis 85 Jahre, 2022 der Altersgruppe 75 bis 90 Jahre 
Befragte, n = 1.222 (2022), Anteile derjenigen, die mit ja geantwortet haben; Anteile in Prozent 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
 

Abbildung 3-4 zeigt, dass es deutliche Unterschiede in den Altersklassen gibt. Unter den 

jungen Erwachsenen zwischen 18 und 24 Jahren bzw. zwischen 25 und 34 Jahren 
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 Prävalenz von Allergien  

Nach Untersuchungen des Robert Koch Instituts (Robert Koch Institut, 2023) nimmt die 

Häufigkeit allergischer Erkrankungen seit den 1970er Jahren in Ländern mit westlichem 

Lebensstil stark zu. Allergische Erkrankungen sind mit hohen Einbußen an Lebensqua-

lität für die Betroffenen verbunden und ihre Behandlung belastet das Gesundheitssystem 

(Robert Koch Institut, 2023). Der Anteil der Allergiker/-innen ist nach den hier vorliegen-

den Bürgerbefragungen in Leipzig leicht steigend. Insbesondere der Anteil von Allergien 

gegen Gräser ist zunehmend.  

42 Prozent der befragten Leipzigerinnen und Leipziger geben an, unter einer oder meh-

reren Allergien zu leiden (vgl. Abbildung 3-5). Die häufigste Allergie besteht auf diverse 

Gräser (24 Prozent), darauf folgen nah bei einander Allergien auf Hausstaubmilben (16 

Prozent) und Birkenpollen (15 Prozent).  

 

Am seltensten reagieren die Leipzigerinnen und Leipziger auf sonstige Pollen und Tier-

haare allergisch (jeweils 2 Prozent). 3 Prozent der Befragten geben außerdem sonstige 

Allergien an, unter denen sie leiden. 

Abbildung 3-5:  

Allergene, auf die Leipzigerinnen und Leipziger reagieren 

 
Befragte, n = 1.177, Mehrfachnennungen; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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Die Häufigkeit von Allergien ist auch altersabhängig (vgl. Abbildung 3-6 sowie Tabelle 

3-2): In den beiden jüngsten Altersgruppen zwischen 18 und 34 Jahren sowie zwischen 

35 und 49 Jahren ist nur etwa die Hälfte der Leipzigerinnen und Leipziger allergiefrei. 

Damit haben die jüngeren Altersjahrgänge häufiger Allergien als die Gesamtheit oder 

wissen davon. In den beiden höheren Altersgruppen sinkt der Anteil an Menschen mit 

bekannten Allergien. 71 Prozent der ältesten Befragtengruppe zwischen 65 und 90 Jah-

ren geben an, allergiefrei zu sein. Dies bedeutet gleichzeitig einen deutlich geringeren 

Anteil an Allergiker/innen im Vergleich zur jüngsten Altersgruppe (20 Prozentpunkte). 

Diese Altersabhängigkeit deckt sich mit den Erkenntnissen der Gesundheitsforschung 

und dem Gesundheitsmonitoring des Robert Koch-Instituts (Schmitz, Kuhnert, & 

Thamm, 2017). 

Abbildung 3-6:  

Anteil Allergikerinnen und Allergiker  

 
Befragte, n = 1.181; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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leiden unter multiplen Allergien und reagieren auf Flugpollen und mindestens ein weite-

res Allergen. Das stellt im Altersvergleich den Höchstwert dar, ebenso wie die 18 Prozent 

der Befragten in dieser Altersgruppe, die nur unter einer Flugpollenallergie leiden. Der 

Anteil derjenigen, die nicht auf Flugpollen, aber auf andere Allergene reagieren, liegt 

hingegen mit 11 Prozent auf dem niedrigen Niveau der beiden ältesten Gruppen. 

Tabelle 3-2:  

Anteil Allergikerinnen und Allergiker nach unterschiedlichen Allergenen 

1 Ich leide an keiner dieser Allergien.   6 Hasel 11 Beifuß 

2. Nahrungsmittel   7 Erle 12 Ambrosia 

3 Hausstaub   8 Esche 13 Sonstiges 

4 Gräser   9 Birke  

5 Schimmel 10 Roggen  

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Befragte        Anzahl Prozent 

Gesamt 2022:                 1.177 58 11 16 24 7 9 8 6 15 6 6 4 3 

davon: Geschlecht               

männlich 522 58 11 16 24 7 9 8 6 15 6 6 4 3 

weiblich 636 58 11 16 24 7 9 8 6 15 6 6 4 3 

davon: Alter               

18 bis 34 Jahre 309 51 12 20 35 6 9 8 7 18 9 4 3 1 

35 bis 49 Jahre 297 54 15 16 24 9 10 10 7 15 7 8 4 4 

50 bis 64 Jahre 241 62 7 16 19 8 10 7 6 14 3 8 4 5 

65 bis 90 Jahre 311 71 6 11 14 4 7 6 4 10 3 5 4 4 

davon: Gesundheitszustand              

sehr gut/gut 797 62 8 15 25 5 8 8 5 15 5 5 3 3 

teils/teils 296 55 12 19 24 11 11 9 8 14 9 8 6 4 

schlecht/sehr schlecht 70 43 27 25 20 15 11 9 8 13 5 8 3 2 

Gesamt 2018:                 1.050 63 7 11 17 6 9 6 3 14 5 3 2 12 

Gesamt 2014:                 1.321 61 7 12 19 6 9 6 4 12 6 4 1 11 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 Diskussion und Empfehlungen  

Die Ergebnisse der Bürgerumfrage machen deutlich, dass unter den befragten Leipzige-

rinnen und Leipzigern für ausgewählte Arten, die vom Klimawandel profitieren, Wissen 

zu ihrem Vorkommen vorliegt. Am ausgeprägtesten ist das Wissen über den Eichenpro-

zessionsspinner, welcher vereinzelt auch im Stadtgebiet an Eichen anzutreffen ist. Beim 

Auftreten der Art informiert das Amt für Stadtgrün und Gewässer und warnt vor dem 

Kontakt mit den Raupen oder dem Nest, um das Auslösen von allergischen Reaktionen, 

wie Hautekzemen oder Reizungen der Augen und Atemwege zu verhindern. Auch wenn 

in der Stadt Leipzig noch nicht vorkommend (Friedrich-Loeffler-Institut - Bundesinstitut 

für Tiergesundheit, 2023; Stand 31.12.2022), so existiert bei den Befragten Wissen über 

die Asiatische Tigermücke. Die Art ist seit 2011 in den Sommer- und Herbstmonaten 

regelmäßig im südlichen Bayern und Baden-Württemberg entlang von aus Süden kom-

menden Reiserouten auch in Deutschland anzutreffen. Aufgrund günstiger klimatischer 
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Bedingungen überwintert die Stechmücke mittlerweile lokal. Aktuelle etablierte Vorkom-

men der Tigermücke (Stand 31.12.2022) finden sich im Osten Deutschlands in Berlin 

und Jena. Ein Monitoring zum Vorkommen von Stechmücken in Deutschland wird am 

Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e. V. durchgeführt und auf der 

Website mueckenatlas.com der Öffentlichkeit zugänglich gemacht (Leibniz-Zentrum für 

Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V., 2022). Bürgerinnen und Bürger sind aufgerufen, 

sich am Monitoring zu beteiligen. Überraschend ist, dass lediglich ein Drittel der Befrag-

ten die invasive Art Ambrosia kennt. Die Art besitzt ein hohes allergenes Potenzial und 

stellt eine Gesundheitsgefährdung für Allergiker/-innen dar. Die erst im Spätsommer und 

Herbst blühende invasive Art verlängert das Allergierisiko der vielfach bereits von ande-

ren Allergien geplagten, Personen und scheint im Bewusstsein der Bevölkerung unter-

repräsentiert zu sein. Verweise auf die Darstellung aktueller Pollenbelastungen für 

Leipzig, wie auf der Plattform Pollenflugvorhersage (VIPEX Media Services GmbH, 

2023), können helfen, die Bevölkerung zu informieren und ggf. das individuelle Verhalten 

(z. B. Dauer des Aufenthaltes im Freien) anzupassen. Eine frühzeitige Erkennung (Mo-

nitoring) und Maßnahmen zur Prävention der Ausbreitung sind notwendig, um die Risi-

ken einzudämmen. Zu diesen Maßnahmen zählen u. a. die Vermeidung der Etablierung 

und Förderung allergener Pflanzen in öffentlichen Räumen, die gezielte Bekämpfung im 

Rahmen von Pflegemaßnahmen sowie eine systematische, zeitlich und räumlich eng-

maschige Dauererfassung (Monitoring) in Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und 

Stadtverwaltung (Höflich, 2016).   

Die geringe Bekanntheit des West-Nil-Fieber bei Personen, die ihren Gesundheitszu-

stand als (sehr) schlecht bezeichnen, deutet auf einen erhöhten Informationsbedarf für 

potenziell gefährdetet Personengruppen hin. Das Robert Koch Institut informiert, dass 

„besonders Personen, die aufgrund ihres hohen Alters oder Immunschwäche ein erhöh-

tes Risiko haben, durch eine WNV-Infektion schwer zu erkranken“ (Robert Koch Institut, 

2023). Es erscheint sinnvoll, durch Aufklärungskampagnen vulnerable Gruppen über die 

Risiken und Maßnahmen der Prävention zu informieren, auch vor dem Hintergrund einer 

zu erwartenden Zunahme der Verbreitung des Virus infolge der klimatischen Erwär-

mung.  

Schätzungen gehen davon aus, dass in Europa etwa 60 Millionen Menschen, allein da-

von in Deutschland 20 bis 30 Millionen Bundesbürger, von Allergien betroffen sind (ALK-

Abelló Arzneimittel GmbH, 2023). Das Positionspapier der Kommission Umweltmedizin 

am Robert Koch Institut kommt 2016 zur Feststellung, dass fast 20 Prozent der erwach-

senen Bevölkerung in Deutschland an mindestens einer Allergie leidet, wobei Frauen 

generell häufiger als Männer und jüngere generell häufiger als Ältere betroffen sind 

(Bergmann, Heinrich, & Niemann, 2016). Die Häufigkeit von allergieauslösenden Krank-

heiten erhöhen sich in Großstädten und bei Personen mit einem hohen sozioökonomi-

schen Status (Bergmann, Heinrich, & Niemann, 2016). 
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Im Ergebnis der hier vorliegenden Studie wird deutlich, dass zirka 40 Prozent der be-

fragten Leipzigerinnen und Leipziger unter einer oder mehreren Allergien leiden – mehr 

als der vom RKI für Deutschland ausgewiesene Anteil. Auch ein Blick auf die Angaben 

der Studie „Gesundheit in Deutschland aktuell“ bestätigt den überdurchschnittlichen An-

teil von allergiegeplagten Leipzigerinnen und Leipzigern. Die Ergebnisse der Studie zei-

gen für den Zeitraum der Befragung zwischen April 2019 und September 2020, dass 

mehr als 30 Prozent der Frauen und rund 27 Prozent der Männer in Deutschland unter 

einer Allergie leiden, wobei die am stärksten betroffene Altersgruppe Personen zwischen 

18 und 44 Jahren darstellen (Heidemann, et al., 2021). Es lässt sich schlussfolgern, dass 

im Zusammenhang mit klimatischen Erwärmungen und den erhöhten Risiken von Aller-

gien und weiteren Erkrankungen, z. B. West-Nil Virus, dem gesundheitsbezogenen Um-

weltschutz und dem umweltbezogenen Gesundheitsschutz verstärkte Aufmerksamkei-

ten zu geben sind. Beide Ansätze vereint das Bestreben, Umwelt und Gesundheitsför-

derung zusammenzubringen und dabei auch Fragen der Umweltgerechtigkeit im Sinne 

einer umweltfreundlichen, sozial gerechten, gesunden und grünen Stadtentwicklung zu 

adressieren. Hierzu sind eine Stärkung der Integration von Umwelt- und Gesundheits-

aspekten sowie soziale Belange bei Stadtplanungsprozessen und eine verstärkte Betei-

ligung der Stadtgesellschaft bei der Entwicklung ihrer städtischen Umwelt(en) notwen-

dig. Die Stadt Leipzig hat mit dem Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes Leipzig 2030 

(INSEK) eine Zukunftsstrategie zur Entwicklung der Stadt vorgelegt und setzt auf den 

Erhalt und die Förderung der Lebensqualität, bei der auch die Umwelt und unsere natür-

lichen Lebensgrundlagen erhalten sowie weiter verbessert werden (Stadt Leipzig, 2023). 

Themen wie z. B. die Sicherung und Vernetzung von Freiräumen, Verminderungen von 

Belastungen der Stadtbevölkerung durch Lärm und Luftschadstoffe oder auch die Stär-

kung der Prävention negativer Auswirkungen des Klimawandels (z. B. Hitzeaktionsplan) 

und die Gesundheitsförderung ergänzen das INSEK als Fachkonzepte oder Quer-

schnittsthemen und sichern dadurch eine Berücksichtigung von Gesundheits- und Um-

weltthemen bei der zukünftigen Stadtentwicklung (Stadt Leipzig, 2023).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022  |  67 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Quellen: 

ALK-Abelló Arzneimittel GmbH. (2023). Allergiecheck. Abgerufen am 17. Mai 2023 von https://allergiecheck.de/ 
Bergmann, K., Heinrich, J., & Niemann, H. (2016). Aktueller Stand zur Verbreitung von Allergien in Deutschland: 

Positionspapier der Kommission Umweltmedizin am RKI. Allergo Journal, 25, 22 - 26. 

Bundesamt für Naturschutz. (2022). https://neobiota.bfn.de/grundlagen/auswirkungen-gefahren-und-bedeutung.html. 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz. (2021). 
https://www.bmuv.de/download/erster-aktionsplan-gemaess-artikel-13-der-verordnung-eu-nummer-1143-

2014-des-europaeischen-parlaments-und-des-rates-vom-22-oktober-2014. 
Friedrich-Loeffler-Institut - Bundesinstitut für Tiergesundheit. (17. Mai 2023). Nationale Expertenkommission 

„Stechmücken als Überträger von Krankheitserregern“. Von https://www.fli.de/de/kommissionen/nationale-

expertenkommission-stechmuecken-als-uebertraeger-von-krankheitserregern/ abgerufen 
Heidemann, C., Scheidt-Nave, C., Beyer, A., Baumert, J., Thamm, R., Maier, B., & Hapke, U. (2021). Gesundheitliche 

Lage von Erwachsenen in Deutschland–Ergebnisse zu ausgewählten Indikato-ren der Studie GEDA 

2019/2020-EHIS. Von 

https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/8749/JoHM_03_2021_GEDA_Gesundheitliche_Lage.pdf?sequen
ce=1&isAllowed=y abgerufen 

Höflich, C. (2016). Dessau-Roßlau. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/377/publikationen/2016-12-
14_fkz_371061228_endbericht_allergis_che-sensibilisierung_inkl-anhangen_final.pdf abgerufen 

Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V. (2022). Mückenatlas. Abgerufen am 17. Mai 2022 von 

https://mueckenatlas.com/ 
Robert Koch Institut. (2023). Allergien und atopische Erkrankungen. Abgerufen am 17. Juni 2023 von 

https://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Themen/Chronische_Erkrankungen/Allergien/Allergien
_node.html 

Robert Koch Institut. (2023). West-Nil-Fieber im Überblick. Abgerufen am 17. Mai 2023 von 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/W/WestNilFieber/West-Nil-Fieber_Ueberblick.html 
Schmitz, R., Kuhnert, R., & Thamm, M. (2017). 12-Monats-Prävalenz von Allergien in Deutschland. (R. Koch-Institut, 

Hrsg.) Journal of Health Monitoring. doi:10.17886/RKI-GBE-2017-011.2 

Stadt Leipzig. (2015). Klimawandel in Leipzig 2014.  
Stadt Leipzig. (2019). Klimawandel in Leipzig 2018.  
Stadt Leipzig. (2023). Die Fachkonzepte des INSEK Leipzig 2030. Abgerufen am 17. Mai 2023 von 

https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/stadtentwicklungskonzept-insek/die-
fachkonzepte-des-stadtentwicklungskonzepts-insek-2030 

Stadt Leipzig. (2023). Integriertes Stadtentwicklungskonzept "Leipzig 2030". Abgerufen am 17. Mai 2023 von 

https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/stadtentwicklungskonzept-insek/ 
VIPEX Media Services GmbH. (2023). Pollenflug.de. Abgerufen am 17. Mai 2023 

 

 



68  |  Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

 Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

4 
4. Bürgermeinungen zum Klimawandel 

 Adson Walter, Anett Richter & Andrea Schultz 

Um Klimaschutz und Klimaanpassung zielgerichtet und aktiv zu betreiben, müssen die 

Folgen des Klimawandels auf Basis einer mehrdimensionalen Datengrundlage darge-

stellt werden. Dazu gehören u. a. die Sichtweisen der Bürgerinnen und Bürger zum Kli-

mawandel. Kenntnisse über die persönliche Betroffenheit und Einstellungen zu Anpas-

sungsmaßnahmen helfen, konkrete Maßnahmen für den Klimaschutz und die Klimaan-

passung für unsere Stadt abzuleiten. Die Ergebnisse dienen als wertvolle Grundlage zur 

Weiterentwicklung der Anpassungsstrategien an den Klimawandel und helfen bei der 

Umsetzung von Maßnahmen des Energie- und Klimaschutzprogramms. Die Bürgermei-

nungen zu klimarelevanten Fragestellungen können Vulnerabilitäten, Informationsdefi-

zite und die Akzeptanz bzw. Bereitschaft für notwendige Verhaltensänderungen aufzei-

gen. Die Auswirkungen des Klimawandels betreffen alle Lebensbereiche und nur ge-

meinschaftlich (d. h. unter aktiver Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger) kann den 

Herausforderungen begegnet werden. 

Die in diesem Kapitel vorgestellten Ergebnisse basieren auf folgenden Forschungsfra-

gen: 

 Wie ist der Wissensstand zum Klimawandel in der Bevölkerung und was sind 

die Wissens- und Informationsquellen, die genutzt werden, um sich Wissen 

über den Klimawandel anzueignen?  

 Von welchen konkreten Extremwetterereignissen sind die Leipzigerinnen und 

Leipziger betroffen bzw. fürchten eine Betroffenheit?  

  Welches Vorsorgebewusstsein und Wissen über das Handeln im Fall eines Ext-

remwetterereignisses existiert in der Bevölkerung?  

 In welchem Umfang sind Leipzigerinnen und Leipziger bereit, den Klimaschutz 

zu unterstützen? 

 Unterscheiden sich die Antworten nach Alter und Bildungsstand der Befragten 

und wie sind die Ergebnisse von 2022 im Vergleich zu den Befragungen 2014 

und 2018? 

Die Ergebnisse in diesem Kapitel sind für die Umsetzung der im Energie- und Klima-

schutzprogramm festgelegten Maßnahmen (Stadt Leipzig, 2022) sowie für die Entwick-

lung eines Klimaanpassungskonzeptes besonders relevant.   
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4.1 Informationsquellen und Wissensstand zum Klimawandel 

Die Auswertungen zum Themenbereich Wissen und Nutzung von Informationsquellen 

zum Klimawandel bescheinigen den Leipzigerinnen und Leipzigern einen hohen Wis-

sensstand und ein intensives Informationsverhalten zum Klimawandel. Als Wissens- und 

Informationsquellen werden vorrangig das Fernsehen, Bekannte und Freunde sowie das 

Internet angegeben. Die Befragten zeigen ein sehr detailliertes Verständnis über die Fol-

gen des Klimawandels. Die bekanntesten Auswirkungen des Klimawandels sind die Er-

höhung der Temperatur, die Zunahme an Trockenperioden sowie die Zunahme der Hit-

zetage. Die am wenigsten bekannten Auswirkungen des Klimawandels sind die Ver-

schiebung der Jahreszeiten, die Einwanderung von Krankheiten sowie die Ausbreitung 

von nicht-einheimischen Tier- und Pflanzenarten. Die Ergebnisse für den Fragenkom-

plex zum Wissensstand zum Klimawandel in der Bevölkerung und die Nutzung diverser 

Wissens- und Informationsquellen werden im Folgenden detailliert vorgestellt. 

Informationsquellen: Fast alle Befragten (94 Prozent) geben an, sich zum Klimawandel 

zu informieren. Damit bleibt der Anteil der Nicht-Informierten auf dem Niveau von 2018 

(vgl. Abbildung 4-1). Auffällig ist dabei, dass der Anteil derjenigen, die sich nicht infor-

mieren, bei den 35- bis 49-Jährigen mit 12 Prozent besonders hoch ist. Als häufigste 

verwendete Informationsquelle steht das Fernsehen weiterhin an erster Stelle (69 Pro-

zent), verliert jedoch etwas an Relevanz im Vergleich zu 2018 (-4 Prozentpunkte). 

Im Altersvergleich zeigt sich, dass gerade einmal die Hälfte der Befragten zwischen 

18 und 34 Jahren ihre Informationen zum Klimawandel aus dem Fernsehen bezieht. In 

den höheren Altersgruppen steigt dieser Anteil auf bis zu 94 Prozent bei den Seniorinnen 

und Senioren. Es lässt sich feststellen, dass mit steigendem Alter, besonders ab 50 Jah-

ren, eher klassische und analoge Medien wie Fernsehen, Radio und Zeitungen oder 

Zeitschriften genutzt werden, um sich Wissen anzueignen. 

Die jüngeren Befragten informieren sich hauptsächlich durch Bekannte und Freunde so-

wie im Internet und in den Sozialen Medien. Letztere haben im Vergleich zu 2018 insge-

samt an Bedeutung gewonnen (32 Prozent, +8 Prozentpunkte), bleiben im Ranking je-

doch weiterhin hinter den meisten anderen Informationswegen. Neben dem Internet ge-

ben besonders die jüngsten Befragten zwischen 18 und 34 Jahren Soziale Medien wie 

Facebook (58 Prozent) und Gespräche mit Freundinnen/Freunden und Bekannten  

(77 Prozent) als Weg an, um sich über den Klimawandel zu informieren. Die jüngsten 

Befragten besuchen außerdem häufiger Vorträge und Informationsveranstaltungen  

(27 Prozent). Dieser Anteil sinkt mit steigendem Alter stark ab. Auf lokaler Ebene sei an 

dieser Stelle die Public Climate School erwähnt, in deren Rahmen jährlich Vortragsrei-

hen und Seminare stattfinden, die insbesondere bei Studierenden bekannt ist (Students 

for Future Leipzig, 2022). 
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Bücher, Vorträge und Informationsveranstaltungen oder Newsletter werden dagegen nur 

bedingt als Informationsquelle zum Klimawandel genutzt. Lediglich 6 Prozent der Be-

fragten geben an, sich gar nicht über den Klimawandel zu informieren (vgl. Abbildung 

4-1). 

Für die Entwicklung von Kommunikationsstrategien zum Klimawandel und insbesondere 

zur Umsetzung notwendiger Anpassungsstrategien, die die Bürgerinnen und Bürger be-

treffen, eignen sich auf lokaler Ebene somit am ehesten die Nutzung der regionalen Ta-

gespresse (Zielgruppe Seniorinnen und Senioren) und der städtischen Internetseiten so-

wie der Social-Media-Auftritte der Stadt (Zielgruppe jüngere Erwachsene). Die allgemein 

hohe öffentliche Aufmerksamkeit kann genutzt werden, um auch die lokalen Themen 

des Energie- und Klimaschutzes medial zu setzen. Der hohe Anteil persönlicher Gesprä-

che zu Themen des Klimawandels verstärkt die Verbreitung in der Bevölkerung.  

18-34 35-49 50-64 65-90 

51 59 82 94 

77 58 55 55 

82 66 55 26 

30 43 60 61 

36 38 48 62 

58 36 20 6 

24 13 12 11 

27 12 7 3 

7 7 9 3 

4 12 2 2 

Abbildung 4-1: 

Informationsquellen zum Klimawandel nach Alter 

Werte neben dem Balken in Klammern = Vergleichszahlen der Befragung 2018 
Befragte, n = 1.239 (2022), Mehrfachnennungen; Anteile in Prozent 
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Wissensstand: Mehr als 90 Prozent der Befragten kennen die Erhöhung der Tempera-

tur und die Zunahme von Trockenperioden als Folgen des Klimawandels  

(vgl. Abbildung 4-2). Die Bekanntheit der Temperaturerhöhungen steigt im Vergleich zu 

2014 und 2018 um 4 Prozentpunkte auf 92 Prozent (vgl. Abbildung 4-2). War diese Folge 

zuvor noch die Bekannteste, nimmt den ersten Platz im Ranking nun die Zunahme von 

Trockenperioden ein. Sie wird mit 93 Prozent deutlich häufiger genannt als noch 2018 

(+16 Prozentpunkte). Am unbekanntesten sind die Einwanderung von Krankheiten als 

Klimawandelfolge (52 Prozent) sowie die Veränderungen der Niederschlagszeiten- und 

intensitäten (55 Prozent). Damit ist jede der genannten Folgen jeweils mindestens der 

Hälfte der Befragten bekannt.  

Abbildung 4-2: 

Bekannte Folgen des Klimawandels im Zeitvergleich 
 

 

Befragte, n = 1.239 (2022), Mehrfachnennungen; Anteile in Prozent 
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Außerdem nennen 8 Prozent der Befragten (nicht abgebildet) weitere sonstige Folgen 

des Klimawandels, darunter Hungersnöte und Wassermangel sowie eine Anhebung des 

Meeresspiegels. Im Vergleich zu vorherigen Erhebungen haben viele Folgen keine oder 

nur geringe Veränderungen ihrer Bekanntheit erfahren.  

4.2 Eigene Betroffenheit von Extremwetterereignissen und Risikosensibilität 

Die Auswertungen zum Themenbereich Betroffenheit, Vulnerabilität und Vorsorgever-

halten verdeutlichen, dass die Bürgerinnen und Bürger – korrespondierend zu tatsächli-

chen Wetterereignissen – seit 2014 keine steigende Betroffenheit zum Ausdruck ge-

bracht haben. Die Vulnerabilität, das heißt die Verwundbarkeit (gemessen über das Be-

wusstsein), hat hingegen zugenommen. Insbesondere die jüngere Bevölkerung bringt 

die Sorge vor möglichen Schäden zum Ausdruck. Dieses größere Bewusstsein der jün-

geren Leipziger Bevölkerung steht jedoch in Unstimmigkeit zum Vorsorgeverhalten, das 

bei mittleren Altersgruppen stärker ausgeprägt ist. Insbesondere bei sehr jungen Er-

wachsenen und älteren Personen bestehen diesbezüglich stärkere Informations- und 

Vorsorgedefizite. 

Die Befragung zu bereits erlittenen Sachschäden dient als Indikator für Betroffenheit und 

zur Erklärung von Vulnerabilitäten gegenüber Extremwetterereignissen. Zur Kontextua-

lisierung sei erwähnt, dass die aktuelle Befragung im zeitlichem Abstand von circa einem 

Jahr zur Flutkatastrophe im Ahrtal stattfand und zeitlich vor dem nationalen Warntag am 

08.12.2022.  

Mit der deutschen Strategie zur Stärkung der Resilienz gegenüber Katastrophen erklärt 

die Bundesregierung – neben vielen weiteren Punkten – auch die Stärkung des Bewusst-

seins für Eigenvorsorge in der Bevölkerung als ein konkretes Handlungsfeld (Die 

Bundesregierung, 2022). Die nachfolgenden Auswertungen greifen dieses Handlungs-

feld auf und verdeutlichen Betroffenheits- und Vorsorgesituationen.  

Abbildung 4-3: 

Erlittene Sachschäden durch Extremwetterereignisse 

 

Befragte, n = 1.237 (2022); Anteile in Prozent 
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Betroffenheit: Der Blick auf die persönliche Betroffenheit durch Extremwetterereignisse 

zeigt zunächst, dass circa jede/-r zweite Leipziger/-in bereits Sachschäden durch Ext-

remwetterereignisse erfahren hat. Dieser Anteil ist im Vergleich zu den vorherigen Be-

fragungen, nahezu unverändert. Die Hälfte der Leipzigerinnen und Leipziger war bisher 

noch nicht betroffen (vgl. Abbildung 4-3). 

Dagegen erlitten 18 Prozent der Befragten mindestens einmal Schäden und 15 Prozent 

waren mindestens vier Mal und von mehr als nur einer Schadensart betroffen. Der Ver-

gleich zur vorherigen Erhebung zeigt dabei nur kleine Veränderungen. 

Abbildung 4-4: 

Erlittene Sachschäden durch Extremwetterereignisse nach Art des Wetterphäno-

mens 

 

Befragte, n = 1.159 bis 1.193 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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damals zur Ausrufung des Katastrophenalarms in Leipzig führte. Mittlerweile mag dieses 

Ereignis in den Hintergrund gerückt sein. 

Die Sorge vor Extremwetterereignissen im eigenen Quartier ist bei den jüngeren Befrag-

ten (18 bis 24 Jahre) am höchsten. Eine Zunahme der Sorge vor Schäden im direkten 

Wohnumfeld wächst in allen Altersgruppen im Vergleich zu 2014 und 2018.  

Mehr als ein Viertel der Befragten gibt an, bereits Sachschäden durch Hagel oder Sturm 

erlitten zu haben (vgl. Abbildung 4-4). Im Vergleich zu 2014 und 2018 sinkt der Anteil 

der davon Betroffenen leicht. Dafür steigt der Anteil derjenigen, die bereits mehrfach 

Opfer von Hagel wurden, leicht auf 11 Prozent (vgl. Abbildung 4-4). Der Anteil der Be-

troffenen, die einmal oder mehrfach durch Stürme Schäden erlitten haben, bleibt kon-

stant (vgl. Abbildung 4-4). Durch Hitze haben insgesamt 20 Prozent der Leipzigerinnen 

und Leipziger Schäden erlitten, 2018 waren es noch 24 Prozent. Die Betroffenheit durch 

Hochwasserschäden bleibt weiterhin gering auf dem Niveau von 2018. 

Vulnerabilität: Bei insgesamt stagnierender Betroffenheitsquote steigt der Anteil der 

Vulnerabilität gegenüber Extremwetterereignissen - auch bei Personen, die bisher selbst 

keine Schäden erlitten haben (vgl. Abbildung 4-5).  

Abbildung 4-5: 

Befragte, die in Zukunft eine Gefährdung des eigenen Wohnviertels durch Ext-

remwetterereignisse befürchten 

 

Befragte, die bisher noch nicht von Extremwetterereignissen betroffen waren  
n = 759; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 
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Prozent eine zukünftige Gefährdung durch extreme Wetterlagen. Das ist ein Anstieg um 

+17 Prozentpunkte im Vergleich zu 2018 und mehr als das Dreifache im Vergleich zu 

2014. Grundsätzlich geht die Sorge vor eigener Betroffenheit mit dem Lebensalter zu-

rück.  

Obwohl die Gefahr, Schäden durch Extremwetterereignisse zu erleiden, nicht gestiegen 

ist, nehmen die Leipzigerinnen und Leipziger diese Bedrohung umso ernster und be-

fürchten in Zukunft mehr Schäden. 

Vorsorgeverhalten: Gleichzeitig mit dem gestiegenen Bewusstsein für Extremwetterer-

eignisse hat sich das Vorsorgeverhalten in Leipzig im Zeitvergleich ausgeweitet. Gaben 

2018 noch 32 Prozent an, schon einmal über persönliche Vorkehrungen für den Kata-

strophenfall nachgedacht zu haben, stieg dieser Anteil in 2022 auf 46 Prozent (vgl. Ab-

bildung 4-6). Im Vergleich zu 2018 ist das ein deutlicher Anstieg (+14 Prozentpunkte). 

Zwischen beiden Erhebungen liegen mit der Corona-Pandemie, der Flutkatastrophe im 

Ahrtal 2021 und dem Angriffskrieg auf die Ukraine mehrere Ereignisse, durch die große 

Bevölkerungsteile mit Krisen konfrontiert wurden. Auf Basis der Datenlage lässt sich je-

doch nicht statistisch prüfen, ob diese Erfahrungen für das umfangreichere Vorsorgever-

halten ursächlich sind.  

Einen weiteren Hinweis auf allgemein gewachsene Kenntnis möglicher Vorsorgemaß-

nahmen gibt der um 16 Prozentpunkte auf 42 Prozent gestiegene Anteil derjenigen Be-

fragten, die noch nie von Extremwetterereignissen betroffen waren und dennoch Vor-

kehrungen für einen Katastrophenfall treffen (vgl. Abbildung 4-6). Dieser Anstieg ist ähn-

lich hoch wie bei denjenigen, die mehrfach und von mehr als einer Schadensart betroffen 

Abbildung 4-6: 

Befragte, die schon einmal über persönliche Vorkehrungen für den Katastro-

phenfall nachgedacht haben, nach Betroffenheit von Extremwetterereignissen 
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waren. Unter diesen Betroffenen hat jeweils mehr als die Hälfte schon über Vorkehrun-

gen für den Katastrophenfall nachgedacht. Am höchsten ist dieser Wert bei denen, die 

mindestens 3-mal Schäden in multiplen Kategorien erlitten haben. Die gar nicht und we-

niger Betroffenen liegen fast gleichauf in ihren Gedanken über Vorkehrungen für den 

Katastrophenfall (42 Prozent und 41 Prozent). Es wird deutlich, dass seltenere oder ein-

malige Betroffenheit durch Extremwetterereignisse auch mit weniger Vorbereitung ein-

hergeht. 

Bei diesem insgesamt positiven Befund zum Vorsorgeverhalten zeigen sich altersabhän-

gige Muster. Persönliche Vorkehrungen für den Katastrophenfall werden häufiger von 

Befragten der mittleren Altersjahrgänge in Erwägung gezogen (vgl. Abbildung 4-7). Im 

Vergleich zu den vorherigen Befragungen von 2014 und 2018 steigt dieser Anteil jedoch 

in allen Altersgruppen an, besonders deutlich bei den Befragten ab 75 Jahren (+15 Pro-

zentpunkte) sowie den 25- bis 34-Jährigen und den 45- bis 54-Jährigen (jeweils  

+16 Prozentpunkte). 

 

Es ist besonders auffällig, dass die jüngste Personengruppe der 18- bis 24-Jährigen, die 

die größte Sorge für Gefährdungen des eigenen Wohnviertels durch Extremwetterereig-

nisse aufweist (vgl. Abbildung 4-5), gleichzeitig bisher am wenigsten über persönliche 

Vorkehrungen für einen Katastrophenfall nachgedacht haben (vgl. Abbildung 4-6). 

Mit der Broschüre „Ratgeber für Notfallvorsorge und richtiges Handeln in Notsituationen“ 

hat das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK, 2019) eine 

leicht verständliche und praxisorientierte Handreichung herausgegeben, die bei der per-

sönlichen Vorsorge unterstützen kann und sich zunehmender Nachfrage erfreut.  

Abbildung 4-7: 

Befragte, die schon einmal über persönliche Vorkehrungen für den Katastro-

phenfall nachgedacht haben, nach Alter 

 

Befragte, n = 1.232 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig,  Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

30

46 45

54
51

47

41

18

30

32

38

37

35

26

22
28

36

34

39

27

18

18 bis 24 25 bis 34 35 bis 44 45 bis 54 55 bis 64 65 bis 75 75 und älter

Alter in Jahren

2022 2018 2014



Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022  |  77 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Dieser Ratgeber dient dazu, sich gezielt auf Notfälle vorzubereiten, indem z. B. Hinweise 

zur Vorratshaltung gegeben werden und das richtige Verhalten im Ernstfall beschrieben 

wird. Die vorliegende Befragung verdeutlicht, dass auch in Leipzig der Bekanntheitsgrad 

im Vergleich zu den vorangegangenen Untersuchungen gestiegen ist. Aktuell geben  

15 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger an, die Broschüre zu kennen. Im Vergleich 

zu 2018 (9 Prozent) und 2014 (3 Prozent) hat sich demnach der Bekanntheitsgrad der 

Broschüre erhöht. Das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe mel-

dete zwischenzeitlich sogar, dass die Druckversion der Broschüre aufgrund der hohen 

Nachfrage nicht mehr lieferbar sei. Bei diesem insgesamt positiven Befund zeigen sich 

altersabhängige Informationsdefizite. 

Bei den 25- bis 34-Jährigen hat sich z. B. der Anteil der Befragten mit Kenntnis der Bro-

schüre auf 21 Prozent vervierfacht (vgl. Abbildung 4-8). Lediglich bei den 55- bis  

64-Jährigen ist er mit 11 Prozent gleichgeblieben und bei den 18- bis 24-Jährigen um  

3 Prozentpunkte auf 10 Prozent gefallen. 

4.3 Umwelt- und klimarelevante Bürgermeinungen 

Der Themenkomplex „Meinungsbilder und Verhaltensweisen“ zeigt auf, wie den Heraus-

forderungen des Klimawandels als gesamtgemeinschaftliche Aufgabe begegnet werden 

kann. Dazu wird analysiert, welche Maßnahmen die Leipzigerinnen und Leipziger als 

wichtig erachten, um den Auswirkungen des Klimawandelns zu begegnen und zu wel-

chem Maß die Bürgerinnen und Bürger auch individuell bereit sind, durch Veränderun-

gen in ihrem Verhalten, einen Beitrag zur Abschwächung des Klimawandels zu leisten. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Zustimmung zu Aussagen zum Klimawandel im Zeit-

verlauf gestiegen ist, Maßnahmen zum Klimaschutz aktuell als sehr wichtig eingeschätzt 

werden und der Klimawandel näher an den Lebensalltag der Menschen rückt.  

Abbildung 4-8: 

Bekanntheit der Broschüre „Ratgeber für Notfallvorsorge und richtiges Handeln 

in Notsituationen“ nach Alter 
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Die Ergebnisse der Analyse zeigen, dass mehrheitlich ein hohes Verständnis vorliegt, 

dass der Klimawandel durch den Menschen verursacht wird und Maßnahmen zum Kli-

maschutz sehr wichtig sind (vgl. Abbildung 4-9). Die Wichtigkeit von Maßnahmen zum 

Klimaschutz sehen insbesondere die jüngste (18 bis 24 Jahre) sowie die älteste Alters-

gruppe (75 Jahre und älter). Die Befragten sind sich mehrheitlich einig, dass Klima-

schutzmaßnahmen zur Einsparung von CO2 und Klimaanpassungsmaßnahmen notwen-

dig sind.  

Abbildung 4-9: 

Zustimmung zu Aussagen über den Klimawandel 

 

Anteile stimme voll und ganz zu und stimme eher zu 

Befragte, n = 1.220 bis 1.238 (2022); Anteile in Prozent 
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Wie auch schon 2014 und 2018 wurden den Befragten Aussagen zum Klimawandel prä-

sentiert, denen sie auf einer fünfstufigen Skala zustimmen oder die sie ablehnen konn-

ten. Insgesamt setzt sich dabei der Trend zu mehr Zustimmung fort (vgl. Abbildung 4-9). 

Dieser verliert aber an Klarheit und Eindeutigkeit. Beispielhaft dafür sind die Aussagen 

„Für den Klimaschutz sollten wir umweltfreundlicher leben.“ und „Um die Folgen des Kli-

mawandels zu bewältigen, sind Anpassungsmaßnahmen notwendig.“ Die Zustimmung 

zur ersten Aussage bleibt konstant, während sie von 2014 auf 2018 um 8 Prozentpunkte 

gestiegen war. Die Zustimmung zur Notwendigkeit von Anpassungsmaßnahmen hinge-

gen sinkt um 4 Prozentpunkte. Den größten Anstieg hat die Aussage „Durch die Auswir-

kungen des Klimawandels werden zunehmend Regionen der Erde unbewohnbar. 

Dadurch werden Millionen Menschen zu Klimaflüchtlingen.“ erfahren. 2018 stimmten 

dem noch 61 Prozent zu, nun sind es 74 Prozent der Befragten (+13 Prozentpunkte). 

Tempolimits, vor allem auf Autobahnen einzuführen, war im Jahr 2022 ein gesellschaft-

lich stark diskutiertes Thema. Aktuell stimmen dem 59 Prozent der Befragten zu, was 

den niedrigsten Wert der Fragen darstellt und darauf hindeutet, dass der Aspekt weiter-

hin polarisiert. Ähnlich sahen das die Deutschen im ARD-DeutschlandTREND im Okto-

ber 2021. Dort sprachen sich 53 Prozent dafür aus, Tempolimits auf Autobahnen einzu-

führen (infratest dimap, 2021). 

Weniger Zweifel als zuvor gibt es am Klimawandel als menschengemachtes Phänomen. 

74 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger stimmen der Aussage „Der Klimawandel 

wurde von den Menschen verursacht“ zu (+8 Prozentpunkte). Das bedeutet im Umkehr-

schluss, dass etwa 26 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger nicht davon überzeugt 

sind, der Mensch würde den Klimawandel verursachen. Dieser Wert liegt über dem eu-

ropäischen Durchschnitt: In einer EU-weiten Umfrage gaben lediglich 10 Prozent der 

Befragten an, der Mensch wäre nicht der Auslöser des Klimawandels, zwei Prozent be-

stritten die Existenz des Klimawandels an sich (EIB, 2022). 

Im Folgenden wird die Zustimmung zu den präsentierten Aussagen nach Altersgruppen 

verglichen. Dafür werden nur die Aussagen herangezogen, die in allen drei Befragungen 

2014, 2018 und 2022 präsent waren. Im Allgemeinen ist die Zustimmung zu den Aussa-

gen gestiegen, was sich auch im Blick auf die Altersgruppen widerspiegelt (vgl. Abbil-

dung 4-10). Die Zustimmung zur Aussage „Der Klimawandel wurde von den Menschen 

verursacht.“ steigt bei den 18- bis 34-Jährigen erneut deutlich um 12 Prozentpunkte  

(87 Prozent), während bei den mittleren Altersgruppen eher geringe Anstiege zu ver-

zeichnen sind. Überraschend ist die Altersgruppe ab 75 Jahren: Von 2014 auf 2018 sank 

ihre Zustimmung zu dieser Aussage, so dass in der letzten Befragung lediglich die Hälfte 

der älteren Leipzigerinnen und Leipziger zustimmte, der Klimawandel sei von Menschen 

verursacht. Nun stimmen dem 71 Prozent zu, ein Anstieg von 21 Prozentpunkten (vgl. 

Abbildung 4-10). 
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Der Aussage „Für den Klimaschutz sollten wir umweltfreundlicher leben“ stimmen wie 

schon 2018 fast neun von zehn Befragten zu. Es zeigen sich moderate Anstiege bei den 

Seniorinnen und Senioren ab 55 Jahren. Junge Erwachsene (18 bis 34 Jahre) verweilen 

Abbildung 4-10: 

Zustimmung zu Aussagen über den Klimawandel nach Befragungsjahr und Al-

ter 
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auf einem weiterhin sehr hohen Niveau von nun 93 Prozent. Dem gegenüber sinkt die 

Zustimmung bei den 35- bis 54-Jährigen auf 82 Prozent (-7 Prozentpunkte).  

Bezüglich aller weiteren Aussagen sinkt die Zustimmung bei den 35- bis 54-Jährigen 

gering bis moderat. Das gilt auch für die Aussage „Der Klimawandel wird Auswirkungen 

auf mein Leben haben.“ Ihr stimmen nur noch 69 Prozent der Befragten zwischen  

35 und 54 Jahren zu. In allen weiteren Altersgruppen steigt die Zustimmung dazu an, 

am stärksten bei den Ältesten ab 75 Jahren (+12 Prozentpunkte). Damit durchbricht 

diese Altersgruppe ein bestehendes Altersgefälle von jung nach alt. Die Jüngeren stim-

men den Aussagen meist deutlich häufiger zu und schreiben dem Klimawandel dabei 

größere Relevanz und Gefahren zu als die höheren Altersgruppen, die in ihrer Zustim-

mung meist nah beieinanderliegen. Insgesamt stimmten dieser Aussage 72 Prozent der 

Befragten voll oder eher zu. Damit liegen die Leipzigerinnen und Leipziger gleichauf mit 

Meinungsbildern in Gesamtdeutschland und nur 5 Prozent hinter den EU-Ländern ins-

gesamt (EIB, 2022). 

Bei der Aussage „Es beunruhigt mich, wenn ich daran denke, unter welchen Umweltver-

hältnissen meine Kinder und Enkelkinder/die nächste Generation wahrscheinlich leben 

werden/wird.“ zeigt sich im Altersverlauf eine U-Form. Hohe Zustimmungswerte weisen 

vor allem die jungen Erwachsenen und die Senior/-innen (ab 75 Jahren) auf. Das ist 

vermutlich damit begründet, dass besonders die ältesten Befragten an ihre Kinder und 

vor allem Enkelkinder denken, die ihr Leben noch vor sich haben. 

Entgegen aller bisher beschriebenen Veränderungen entwickelt sich die Zustimmung zur 

Aussage „Es ist immer noch so, dass sich der größte Teil der Menschen wenig umwelt-

bewusst verhält“. Bei den Leipziger/-innen ab 75 Jahren steigt die Zustimmung zu dieser 

Aussage um 5 Prozentpunkte und damit auf das Niveau von 2014 (71 Prozent). In allen 

anderen Altersgruppen sinkt die Zustimmung. Dabei lässt sich eine Annäherung feststel-

len. Die 35- bis 54-Jährigen stimmen gleich oft zu wie die Ältesten. Lediglich die 55- bis 

74-Jährigen liegen um sieben bis acht Prozentpunkte unter den anderen Altersgruppen. 

Die größte Veränderung haben dabei die Jüngsten zwischen 18 und 34 Jahren gezeigt 

(-15 Prozentpunkte). Wenngleich das auf den ersten Blick wenig intuitiv wirkt, ließe sich 

hier die Hypothese ableiten, dass umweltbewusstes Verhalten in den letzten Jahren, 

unter anderem durch Bewegungen wie „Fridays for Future“, an Relevanz und Aufmerk-

samkeit gewonnen hat. Dadurch verhalten sich mehr Menschen umweltbewusst und set-

zen Anpassungsmaßnahmen um, während das auch weitreichend wahrgenommen wer-

den kann. Die Bürgerinnen und Bürger der EU bewerteten diese Situation etwas opti-

mistischer. Sie gaben zu 39 Prozent an, dass ihre Landsleute in ihrem täglichen Leben 

etwas tun, um den Klimawandel zu bekämpfen (EIB, 2022). 

Im DeutschlandTREND gaben 32 Prozent der Befragten an, sich für den Klimaschutz im 

Alltag nicht einschränken zu wollen, 63 Prozent verneinten das (infratest dimap, 2021). 
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Angesichts dessen ist die Bereitschaft der Leipzigerinnen und Leipziger mit bestimmten 

Maßnahmen tatsächlich umweltbewusster zu leben von Interesse. 

Mehr regionale und/oder saisonale Produkte zu kaufen bleibt die bevorzugte Anpas-

sungsmaßnahme der Leipzigerinnen und Leipziger (vgl. Abbildung 4-11).  

Abbildung 4-11: 

Bereitschaft zur Verhaltensänderung im Alltag 

 

Befragte, n = 1.208 bis 1.230 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Nur 5 Prozent der Befragten wollen diese Maßnahme nicht umsetzen, das ist unverän-

dert im Vergleich zu 2018. Auch in der europäischen Perspektive ist diese Maßnahme 

die beliebteste. EU-weit geben 70 Prozent an, schon jetzt weniger Produkte aus weiter 

entfernten Regionen zu kaufen (EIB, 2022). 
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Ihren Fleischkonsum uneingeschränkt oder unter bestimmten Umständen reduzieren 

wollen 85 Prozent der Befragten. Weniger zu fliegen können sich 87 Prozent der Befrag-

ten vorstellen, ein Anstieg um drei Prozentpunkte seit der letzten Befragung, womit ein 

Trend seit 2014 fortgesetzt wird. Auch die Bereitschaft, weniger zu heizen, steigt leicht 

auf 77 Prozent. Überraschend – angesichts gestiegener Energie- und Kraftstoffpreise – 

ist hingegen die Entwicklung der Bereitschaft, Strom zu sparen und weniger Auto zu 

fahren. Die Ablehnung, Strom zu sparen, steigt um 3 Prozentpunkte, die Ablehnung, 

weniger Auto zu fahren, steigt um 4 Prozentpunkte. 

Der Vergleich ausgewählter Verhaltensänderungen nach Alter zeigt, dass insbesondere 

die jüngsten Befragten eine hohe Bereitschaft zum umweltbewussten Leben haben (vgl. 

Abbildung 4-12). 68 Prozent von ihnen geben an, auf jeden Fall weniger Fleisch konsu-

mieren zu wollen (+8 Prozentpunkte seit 2018). Am geringsten ist dieser Wert bei den 

55- bis 74-Jährigen mit 38 Prozent. Etwa die Hälfte der Befragten im mittleren Erwach-

senenalter und bei den Älteren ab 75 Jahren wollen dies auf jeden Fall umsetzen. Letz-

tere haben dabei einen starken Anstieg um 17 Prozentpunkte gezeigt, während die mitt-

leren Altersgruppen zwei bis vier Prozentpunkte weniger uneingeschränkte Bereitschaft 

zeigen. In allen Altersgruppen erhöht sich die Bereitschaft, weniger zu fliegen. Am 

höchsten ist dieser Anstieg bei den 55- bis 74-Jährigen (+14 Prozentpunkte). Mit 69 Pro-

zent sind die ältesten Befragten (ab 75 Jahren) am ehesten bereit, uneingeschränkt das 

Abbildung 4-12: 

Bereitschaft zur Verhaltensänderung im Alltag nach Altersgruppen 

 

  

  
 

 

Befragte, n = 1.208 bis 1.230 (2022); Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

52

36 33
40

60
54

40
32

68

50

38

49

0

10

20

30

40

50

60

70

18 bis 34 35 bis 54 55 bis 74 75 und älter

Alter in Jahren

Fleischkonsum reduzieren

43 40 41
48

52 52
44

6366
58 58

69

0

10

20

30

40

50

60

70

18 bis 34 35 bis 54 55 bis 74 75 und älter

Alter in Jahren

weniger Fliegen

67 64
53 55

67
62

55 5351 51 49
58

0

10

20

30

40

50

60

70

18 bis 34 35 bis 54 55 bis 74 75 und älter

Alter in Jahren

Strom sparen

44

32
26

38

62

49
41 44

63

44
38 40

0

10

20

30

40

50

60

70

18 bis 34 35 bis 54 55 bis 74 75 und älter

Alter in Jahren

weniger Auto fahren



84  |  Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

 

 Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Fliegen zu reduzieren, dicht gefolgt von der jüngsten Gruppe der 18- bis 34-Jährigen  

(66 Prozent). Im Vergleich zur vorherigen Befragung wollen weniger Menschen wegen 

des Klimawandels Strom sparen. Vor allem bei den jungen Erwachsenen sinkt die un-

eingeschränkte Bereitschaft dazu um 16 Prozentpunkte und liegt nun auf dem Niveau 

der 35- bis 54-Jährigen, dicht gefolgt von den älteren Erwerbsfähigen und Personen im 

frühen Rentenalter (49 Prozent). Auch bei den Ältesten steigt die Bereitschaft zum Strom 

sparen nur verhalten und liegt leicht über den anderen Altersgruppen (58 Prozent). Das 

wirkt kontraintuitiv, angesichts der gestiegenen Energiepreise in Folge von Inflation und 

dem Angriffskrieg in der Ukraine. Die Gründe dafür können verschieden sein und sind 

nicht klar ersichtlich. Möglicherweise sparen die Menschen schon in diesem Aspekt und 

können nicht noch weiter reduzieren. Welche Maßnahmen individuell bereits umgesetzt 

werden, wurde dazu nicht erfasst. Zudem wurde explizit nach der Umsetzung dieser 

Maßnahmen in Bezug auf den Klimawandel gefragt. Es ist also auch vorstellbar, dass 

die Leipzigerinnen und Leipziger aufgrund der Inflation sparen, statt explizit wegen des 

Klimawandels. Es ist auch vorstellbar, dass die Bürgerinnen und Bürger sich nicht unter 

Druck gesetzt fühlen wollen und ihre angegebene Bereitschaft deshalb sinkt, angesichts 

der Unumgänglichkeit von Sparmaßnahmen durch die genannten anderen Einflüsse. 

Ähnliches kann man auch für die Bereitschaft, weniger Auto zu fahren, vermuten. In den 

mittleren und höheren Altersgruppen sinkt die Bereitschaft (-3 und -5 Prozentpunkte) 

und liegt bei unter 50 Prozent. Am geringsten ist der Anteil, wie auch schon 2014 und 

2018, unter den 55- bis 74-Jährigen (38 Prozent).  

Wenngleich ein leicht gewachsener Anteil der Leipzigerinnen und Leipziger der Meinung 

ist, dass im Rahmen der Maßnahmen gegen den Klimawandel auch das eigene Verhal-

ten geändert werden muss, zeigt sich jedoch, dass besonders die mittleren Altersgrup-

pen ihre Bereitschaft dazu teilweise verlieren. 

Erstmals abgefragt wurde, wie wichtig den Befragten Maßnahmen zum Klimaschutz 

sind. Insgesamt halten 83 Prozent die Maßnahmen für wichtig oder sehr wichtig. Euro-

paweit sind 81 Prozent der Menschen der Meinung, dass der Klimawandel und seine 

Folgen die größte Herausforderung unseres Jahrhunderts sind (EIB, 2022). Der Anteil 

der Deutschen, die Handlungsbedarf beim Klimaschutz sehen, lag gegen Ende 2021 bei 

83 Prozent (infratest dimap, 2021).  

In der Leipziger Befragung zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den Altersgrup-

pen (vgl. Abbildung 4-13). In der jüngsten Gruppe (18- bis 24-Jährige) und in der ältesten 

Gruppe ab 75 Jahren, halten jeweils 90 Prozent der Befragten Maßnahmen zum Klima-

schutz für wichtig oder sehr wichtig. In den Altersgruppen dazwischen ist dieser Anteil 

niedriger. Am niedrigsten ist er bei den 55- bis 64-Jährigen (77 Prozent). Das resultiert 

vor allem aus höheren Anteilen von teils/teils-Angaben. 



Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022  |  85 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Die Anteile derer, die Maßnahmen gegen den Klimawandel als unwichtig oder sehr un-

wichtig erachten, bleiben in allen Altersgruppen im geringen Prozentbereich (<5 Pro-

zent). 

Engagement gegen den Klimawandel kommt zumeist von jüngeren Menschen und aus 

eher akademischen Kreisen. Die Bildungsselektivität bestätigt sich in der vorliegenden 

Leipziger Fallstudie. Unter den Leipzigerinnen und Leipzigern, die einen Universitäts- 

oder (Fach-)Hochschulabschluss haben, geben 59 Prozent an, dass sie solche Maßnah-

men sehr wichtig finden (vgl. Abbildung 4-14). 28 Prozent von ihnen finden Maßnahmen 

Abbildung 4-13: 

Maßnahmen zum Klimaschutz sind wichtig/sehr wichtig 

 

 

Befragte, n = 1.222; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Abbildung 4-14: 

Maßnahmen zum Klimaschutz sind wichtig/sehr wichtig 
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wichtig und nur 10 Prozent sind hier unentschieden. Sehr ähnliche Zustimmungsverhält-

nisse finden sich in der Gruppe, die (noch) keine abgeschlossene Berufsausbildung hat. 

Grund dafür ist die hohe Zahl an Schülerinnen und Schülern sowie Studierenden darun-

ter. Die Gruppe mit Berufsausbildungsabschlüssen ist hingegen durchschnittlich nicht 

ganz so fest überzeugt. 42 Prozent von ihnen finden Maßnahmen zum Klimaschutz sehr 

wichtig. Dafür ist der Anteil derjenigen, die diese Maßnahmen wichtig finden, mit 38 Pro-

zent etwa 10 Prozentpunkte über dem Anteil von Personen mit akademischem Ab-

schluss. Auch der Anteil der teils/teils-Angaben ist mit 16 Prozent deutlich höher. Man 

kann jedoch nicht sagen, dass nichtakademische Personen Klimaschutzmaßnahmen als 

unwichtig erachten, der Anteil dieser Nennungen ist nur unwesentlich höher als bei den 

Akademikerinnen und Akademikern (+1 Prozentpunkt). 

4.4 Resümee, Diskussion und Handlungsansätze 

Die Auswirkungen des Klimawandels betreffen verstärkt die Alltagssituationen der Men-

schen. Auch die Leipzigerinnen und Leipziger spüren intensiver, welche Effekte Klima-

wandel und Klimaänderungen haben. Wer noch nicht selbst betroffen war, sorgt sich 

verstärkt, in naher Zukunft negative Auswirkungen oder Schäden zu erleiden.  

Die vorliegenden Leipziger Befunde fügen sich in die deutschlandweite und internatio-

nale Studienlage ein. So konnte der Alterseffekt bei der Sorge vor Extremwetterereig-

nissen bestätigt werden. Gleichzeitig sind es besonders die jüngeren Menschen, von 

denen ein verstärktes Engagement gegen den Klimawandel ausgeht. Zu diesem Ergeb-

nis kommt auch die von Bundesumweltministerium und Umweltbundesamt in Auftrag 

gegebene Studie „Zukunft? Jugend fragen!“ (Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU), 2020). Nach Meinung der jungen Menschen 

sind Umwelt- und Klimaschutz das wichtigste gesellschaftliche Thema, bei dem eine 

hohe Bereitschaft vorliegt, sich zu engagieren. Langzeitbeobachtungen des zivilen En-

gagements im Bereich Umwelt-, Klima- und Naturschutz zeigen, dass die Beteiligung 

seit 2009 stetig steigt (Alscher, Priller, & Burkhardt, 2021). Ein großer Anteil der Klimaak-

tivistinnen und -aktivisten kommt aus der oberen Mittelschicht (Neuber, Kocyba, & 

Charrity Gardener, 2020) und weist einen akademischen Hintergrund auf. Diese soge-

nannte Bildungsselektivität bestätigt sich auch in der vorliegenden Leipziger Fallstudie, 

zumindest im Bereich der Meinungsbilder.  

Ergänzend zum zivilen Engagement für Umwelt- und Klimaschutz sind die meisten Men-

schen auch bereit, ihr eigenes Verhalten im Sinne einer Klimaverträglichkeit zu hinter-

fragen und ggf. auch anzupassen. In der internationalen Studie zum Klimawandel erken-

nen über 70 Prozent der in Deutschland lebenden Befragten, dass eigenes Verhalten 

einen Einfluss auf den Klimawandel hat. Über 80 Prozent der Befragten sind bereit, sai-

sonale Produkte vorzuziehen und über 70 Prozent ihren Fleischkonsum zu reduzieren 

(EIB, 2022). Der Verzicht auf das Auto fällt bei dieser Befragung 38 Prozent der in 
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Deutschland lebenden Befragten schwer. Ähnliche Schwerpunktsetzungen im Zusam-

menhang mit der Bereitschaft zur Verhaltensänderung zeigen sich auch in der Leipziger 

Studie. Die aktuellen Ergebnisse zeigen, dass bei den Bürgerinnen und Bürgern der 

Stadt Leipzig eine hohe bis sehr hohe Bereitschaft vorliegt, sich im Sinne des Klima-

schutzes zu verhalten und das eigene Verhalten auch zu ändern. Diese Bereitschaft ist 

bei den Themen Ernährung und Mobilität zu erkennen. Besonders hervorzugeben ist, 

dass die Bereitschaft zur Verhaltensänderung über Jahre konstant zugenommen hat. 

Interessant ist aber auch die Erkenntnis, dass die Bereitschaft des „Verzichts aufs Auto“ 

bei Jüngeren stagniert und bei Älteren sinkt. Hier ist ein Paradoxon erkennbar, einerseits 

existiert ein Anwachsen des allgemeinen Bewusstseins für Klimaschutzmaßnahmen und 

gleichzeitig eine Stagnation bei den Jüngeren, konkrete persönliche Veränderungen 

(notwendige Mobilitätsverhaltensänderungen) umzusetzen. Eine Erklärung hierfür 

könnte der Zeitpunkt der Befragung sein, in welcher bereits ein (gefühlter) Verzicht durch 

ein hohes Kraftstoff-Preisniveau stattgefunden hat. Es ist auch möglich, dass Auswir-

kungen der Pandemie sich im Ergebnis widerspiegeln. Um tatsächliche Entwicklungs-

trends zu erhalten, ist eine Fortsetzung der Umfrage notwendig.  

Insgesamt kann aber festgestellt werden, dass es Hinweise auf ein erhöhtes individuel-

les Verantwortungsbewusstsein der Leipzigerinnen und Leipziger gibt, sich als Teil der 

Lösung zu betrachten. Diese Befunde ermuntern dazu, verstärkt die Leipziger Bevölke-

rung auf die umwelt- und klimagerechten Mobilitätskonzepte und die Notwendigkeit der 

Energiewende hinzuweisen. Eine Akzeptanz notwendiger Maßnahmen beim Ressour-

censchutz sowie Verhaltensänderungen (inkl. Verzicht) im Bereich Mobilität kann sich 

nur mit einer hohen Akzeptanz in vielen Bevölkerungsschichten ergeben.  

Ergänzend zeigt die Studie ebenfalls, dass es eine politische Verantwortung beim Kli-

maschutz gibt. Diese kommt in der Antwort auf die Fragen der Bedeutung der Begren-

zung der Erderwärmung (1,5 Grad-Ziel) zum Ausdruck. Eine große Mehrheit von 77 Pro-

zent der Leipzigerinnen und Leipziger stimmt der Aussage zu, das 1,5 Grad-Ziel sei 

zwingend umzusetzen, um die negativen Auswirkungen des Klimawandels zu begren-

zen. Auf internationaler Ebene sehen etwa zwei Drittel der Europäerinnen und Europäer 

die Europäische Union in der Verantwortung, den Klimawandel zu adressieren und for-

dern mehr staatliche Maßnahmen zur Rettung des Klimas (EIB, 2022). Die Leipziger 

Studie zeigt somit einen überdurchschnittlich starken Anspruch der Leipziger Stadtbe-

völkerung an die Einhaltung der Weltklimaziele.  
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5 5. Methodik 

Martin Waschipky, Andrea Schultz 

Der vorliegende Fragebogen zur Bürgerumfrage „Klimawandel in Leipzig“ 2022 wurde 

auf Grundlage der "Satzung über die kommunalen Erhebungen der Stadt Leipzig" (Stadt-

ratsbeschluss der 1. Änderungssatzung vom 09.02.2022) erstellt.  

Bei der Bürgerumfrage „Klimawandel in Leipzig“ 2022 wurden insgesamt 3.000 Einwoh-

nerinnen und Einwohner mit Hauptwohnsitz in Leipzig im Alter von 18 bis 90 Jahren 

angeschrieben. Die ausgewählten Personen repräsentieren das Stadtgebiet Leipzig. Mit 

diesem Stichprobenumfang können Ergebnisausweisungen für die üblichen Bevölke-

rungsteilgruppen (z. B. Altersgruppe, Geschlecht, Haushaltstyp, Stadtbezirk) erfolgen.  

Die Stichprobe wurde mit Hilfe eines Zufallsverfahrens aus dem Einwohnermelderegister 

gezogen.  

Inhaltliche Schwerpunkte 

Der Fragebogen für die Bürgerumfrage „Klimawandel in Leipzig“ 2022 orientiert sich im 

Wesentlichen an den Fragebögen aus den vorangegangenen Erhebungen 2014 und 

2018. Die Erststudie wurde 2014 unter methodischer Begleitung von Frau Prof. Dr. Clau-

dia Hornberg, Fakultät für Gesundheitswissenschaften der Universität Bielefeld, entwi-

ckelt. 

Die Schwerpunkte der Befragung liegen unverändert bei den wesentlichen Herausforde-

rungen des Klimawandels hinsichtlich Temperaturerhöhung und Häufung von Extrem-

wetterereignissen. Die Fragenkomplexe beinhalten neben der Demografie und der Ener-

giewende die Themen 

 Verhalten bei Hitze/an Hitzetagen; 

 Bewertung der eigenen gesundheitlichen Sensibilität gegenüber Hitze; 

 Kenntnis der gesundheitlichen Folgen von Hitzeperioden; 

 Einschätzung des eigenen Gesundheitszustands und der sozialen Umwelt; 

 Kenntnis der Folgen des Klimawandels; 

 eigene Betroffenheit/Vulnerabilität durch Extremwetterereignisse; 

 Anforderungen an neue Quartiere und Wohnungen; 

 eigene Verhaltensänderungen; 

 allgemeine Meinungen zum Klimawandel. 
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Grundgesamtheit und Stichprobenverfahren 

Grundlage für die Stichprobenziehung bildeten alle am Stichtag 15. Juni 2022 in der 

Stadt Leipzig mit Hauptwohnsitz gemeldeten deutschen und ausländischen Einwohne-

rinnen und Einwohner im Alter von 18 bis 90 Jahren. Diese Grundgesamtheit wurde vom 

Bürgerservice als Auszug aus dem Einwohnerregister der Stadt Leipzig zur Verfügung 

gestellt und bestand aus 505.090 Datensätzen. Daraus wurden mittels eines mehrstufi-

gen Zufallsverfahrens insgesamt 3.000 Personen für die Befragung ausgewählt. Das 

entspricht einem Anteil von circa 0,6 Prozent der Grundgesamtheit. 

Zeitlicher Ablauf und Organisation 

Mitte Juli 2022 startete die Bürgerumfrage „Klimawandel in Leipzig“ mit einer Pressemit-

teilung. Parallel dazu erfolgte der postalische Versand der insgesamt 3.000 Anschreiben 

an die ausgewählten Personen. Die Befragten erhielten im Anschreiben des Oberbür-

germeisters der Stadt Leipzig einen persönlichen Zugangscode für einen Fragebogen 

im Internet. Durch den Zugangscode wurde gewährleistet, dass nur die ausgesuchten 

Proband/-innen an der Befragung teilnehmen konnten. Anfang August 2022 erfolgte eine 

Erinnerungsaktion. Um Erinnerungen versenden zu können, war eine Registrierung der 

Befragten notwendig, die bereits teilgenommen haben. Daher war auf jedem Fragebo-

gen ein Pseudonym1 aufgedruckt. Alle Befragten, die bis zu diesem Stichtag noch keinen 

Onlinefragebogen ausgefüllt hatten, wurden ab 5. August an die Befragung erinnert. Das 

betraf 2.283 Personen. Sie enthielten ein Erinnerungsschreiben des Oberbürgermeisters 

unter erneuter Nennung des Zugangscodes. Zusätzlich waren dem Schreiben ein Pa-

pierfragebogen sowie ein Rücksendekuvert beigelegt. Eine Doppelteilnahme (Papier- 

und Onlinefragebogen) wurde technisch ausgeschlossen.  

Durch die Erinnerungsaktion konnte der Rücklauf um über 15 Prozentpunkte erhöht wer-

den (vgl. Abbildung 5-1). Mit Posteingang vom 23. September 2022 und unter Berück-

sichtigung der bis zu diesem Datum eingetroffenen Onlineantworten wurde die Erhebung 

abgeschlossen.  

                                                   

1 Durch organisatorische und technische Maßnahmen wird der Rückschluss von Befragungsdaten auf Einzelpersonen 

verhindert. Hilfsmerkmale (Name, Adresse und Pseudonym) und Erhebungsmerkmale (Angaben im Fragebogen) wer-

den an unterschiedlichen Orten gespeichert. Die Verarbeitung der Fragebögen (Papier und online) erfolgt automati-

siert über eine Datenbank, die Pseudonym und Erhebungsdaten getrennt voneinander speichert. Informationen zum 

Datenschutz finden sich auf der Rückseite der Bürgeranschreiben.  
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Abbildung 5-1: 

Rücklaufstatistik 

 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Ausschöpfung der Stichprobe und Anpassungsgewichtung 

Für die Auswertung lagen 1.247 Datensätze vor. Davon wurden 868 (70 Prozent) online 

ausgefüllt. Unter Berücksichtigung von 157 stichprobenneutralen Ausfällen (Post unzu-

stellbar, Empfänger/-in verzogen, Empfänger/-in verstorben usw.) ergibt sich daraus 

eine Ausschöpfungsquote von 43,9 Prozent.  

Die Rücklaufquote liegt damit etwas höher als 2018, was mit Brisanz des Themas und 

der stark zugenommenen öffentlichen Diskussion, auch im Zusammenhang mit der 

Fridays for Future Bewegung, zusammenhängen könnte.  

Zum einen unterstreicht das die hohe Auskunftsbereitschaft der Leipziger Bürgerschaft 

und die große Akzeptanz der Teilnahme an Bürgerumfragen. Zum anderen untermauert 

die hohe Beteiligung auch die Qualität der Erhebung und deren Aussagekraft.  

Da sich nicht alle Personen an der Befragung beteiligten und die Rücklaufquoten auch 

mit demografischen Merkmalen assoziiert sind, weicht die Struktur der auswertbaren 

Stichprobe hinsichtlich der beiden Eigenschaften Alter und Geschlecht geringfügig von 

der Grundgesamtheit ab, wobei insbesondere jüngere Befragte unter- und ältere Be-

fragte etwas überrepräsentiert sind. Frauen zeigen ebenfalls eine höhere Teilnahmebe-

reitschaft (vgl. Tabelle 5-1). 
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Tabelle 5-1: 

Vergleich der Altersstruktur von Grundgesamtheit und auswertbarer Stichprobe  

Alter 

Grundgesamtheit 
auswertbare Datensätze Stadt Leipzig 

Rücklaufquote 

männlich weiblich Gesamt männlich weiblich Gesamt 

Prozent 

18 bis 24 Jahre 5,0 5,8 10,8 3,6 4,6 8,4 

25 bis 34 Jahre 10,4 10,0 20,4 7,4 10,3 18,0 

35 bis 44 Jahre 10,1 9,1 19,2 8,9 10,2 19,0 

45 bis 54 Jahre 7,1 6,3 13,4 6,0 6,0 12,1 

55 bis 64 Jahre 6,8 6,9 13,7 6,7 8,5 15,1 

65 bis 74 Jahre 4,8 6,0 10,8 6,3 8,2 14,4 

75 bis 90 Jahre 4,8 7,0 11,8 6,9 6,2 13,0 

Gesamt 49,0 51,0 100,0 45,9 54,1 100,0 

Anmerkung: 10 Befragte gaben als Geschlecht „divers“ an. Aufgrund der Zellhäufigkeiten von n < 30 wurde auf 
eine Darstellung der Spalte verzichtet.  

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Befragung zum Klimawandel in Leipzig 2022 

Abweichungen zwischen Stichprobe und Grundgesamtheit zeigen sich auch hinsichtlich 

des Bildungsstandes (höchste berufliche Qualifikation). Grundlage für die Ermittlung sind 

Daten des Mikrozensus 2019 des Statistischen Landesamtes Sachsen für die Stadt 

Leipzig. Die Über- bzw. Unterrepräsentation der genannten Merkmale wird auf Grund-

lage von Gewichtungsverfahren ausgeglichen. Letztere werden mittels eines iterativen 

Verfahrens, sogenanntes iterative proportional fitting (Lumley, 2010) ermittelt, um die 

genannten Unterschiede bestmöglich zu kompensieren. 

Für alle Gewichtungsfaktoren wurden Ober- und Untergrenzen (0,3 und 3) festgelegt, 

sodass der Einfluss einzelner Befragter nicht zu stark oder zu schwach ausfallen kann.2 

Die Anzahl der auswertbaren Fragebögen und die erfolgten Anpassungsgewichtungen 

garantieren zuverlässige Ergebnisse, die für die Gesamtgruppe sowie bezüglich der 

Merkmale Alter, Geschlecht, Haushaltsgröße und berufliche Qualifikation als repräsen-

tativ für die Grundgesamtheit der Leipzigerinnen und Leipziger im Alter von 18 bis 90 

Jahren betrachtet werden können.  

  

                                                   
2 Methodische Erläuterungen zum Umgang mit extremen Gewichten (Eurostat, 2009) bzw. (Glaser & Till, 2010) 
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Indikatoren, Populationsabgrenzungen und Erläuterungen 

Bei personenbezogenen Auswertungen wird u. a. nach Geschlecht unterschieden. Da-

ten zur Geschlechtsangabe divers können aufgrund zu geringer Fallzahlen nicht ausge-

wiesen werden.  

Das Merkmal Sensibilität für den Klimawandel misst auf Basis des Grades der 

Zustimmung zu den fünf in Frage 3 des Fragebogens zu bewertenden Aussagen über 

Maßnahmen gegen den Klimawandel, wie stark sich Befragte der Brisanz des 

Klimawandels und erforderlicher Maßnahmen insgesamt bewusst sind. 

Ergebnisse für Teilgruppen, deren Umfang kleiner 30 ist, werden nicht ausgewiesen 

und ausgepunktet. Die ausgewiesenen n unterhalb von Abbildungen repräsentieren das 

minimale und maximale n der jeweiligen Gesamtgruppe bzw. die kumulierte Anzahl aller 

Fälle, die für eine entsprechende Analyse oder Darstellung als Grundlage dienen. Bei 

Zeitvergleichen wird das n der aktuellen Erhebung angegeben.  

Bei einigen Fragestellungen wurde die Kategorie weiß nicht aus der Analyse ausgeklam-

mert. Dies ist an den entsprechenden Stellen gekennzeichnet.  

Dargestellte Werte werden in der Regel durch nachfolgende Rundung abgebildet. Des-

wegen können bei der Addition von Einzelwerten in Tabellenzeilen oder -spalten, Abwei-

chungen von 100 Prozent auftreten. Gleiches gilt für Zwischensummen. In Diagrammen, 

die ebenfalls auf den genau berechneten Ergebnissen basieren, können in Folge der 

Rundung scheinbar gleiche Werte durch unterschiedlich große Balken oder Kreisseg-

mente dargestellt sein. 

Bei Fragen mit Mehrfachnennungen ergibt die Addition der Einzelwerte in der Regel 

mehr als 100 Prozent. 

Wenn die Summe der Fallzahlen von Teilgruppen nicht den Umfang der Gesamtgruppe 

ergibt, ist das auf fehlende Antworten (missing values) bei den Merkmalen zurückzufüh-

ren, die die Teilgruppen abgrenzen. 

 

Quellen: 

Eurostat. (2009). Description Of Target Variables: Crosssectional and Longitudinal. EU-SILC document 065 (2009 

Operation). Retrieved November 4, 2021, from https://circabc.europa.eu/sd/a/5ca1c292-cfe5-4e18-b2e5-

16604aa51f95/SILC065%20operation%202009%20changes%20highlighted.pdf 
Glaser, T., & Till, M. (2010). Gewichtungsverfahren zur Hochrechnung von EU-SILC-Querschnittergebnissen. 

Statistische Nachrichten(2010/ 7. Heft), pp. 566 - 577. 
Lumley, T. (2010). Complex Surveys: A Guide to Analysis R.  
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Klimawandel in Leipzig 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
dieser Bogen wird maschinell ausgewertet. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte den falsch markierten Kreis und noch etwas darüber hinaus aus,
ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen:  : Korrekturen so: 
 
Sie können die Befragung auch online unter www.leipzig.de/buergerumfrage ausfüllen.

1. Für wie wichtig erachten Sie persönlich Maßnahmen zum Klimaschutz?

 sehr wichtig  wichtig  teils/teils  unwichtig  sehr unwichtig  weiß nicht

2. Welche Folgen des Klimawandels sind Ihnen bekannt?

 Temperaturerhöhung  Trockenheit und Dürreperioden

 Hochwasser  Zunahme von Sturm bzw. Orkan

 Zunahme von Starkregenereignissen  Verschiebung der Jahreszeiten

 Einwanderung fremder Tiere und Pflanzen  Einwandernde Krankheitserreger, z.B. Malaria

 Veränderungen der Niederschlagszeiten und -intensitäten
(z.B. mehr Niederschläge im Winter)

 Zunahme von Hitzetagen (Temperatur über 30 Grad Celsius)/
Hitzeperioden

 sonstige Folgen (bitte nennen):     

3. Welchen der folgenden Aussagen stimmen Sie (eher) zu und welche lehnen Sie (eher) ab?

stimme voll
und ganz

zu

stimme
eher zu teils/ teils

stimme
eher nicht

zu

stimme
überhaupt
nicht zu

Für den Klimaschutz sollten wir umweltfreundlicher leben.

Es beunruhigt mich, wenn ich daran denke, unter welchen
Umweltverhältnissen die nächste Generation wahrscheinlich leben
wird.

Der Klimawandel wurde von den Menschen verursacht.

Es ist immer noch so, dass sich der größte Teil der Bevölkerung
wenig umweltbewusst verhält.

Die Begrenzung der Erderwärmung (1,5-Grad-Ziel) muss zwingend
umgesetzt werden, damit die Auswirkungen des Klimawandels
begrenzt werden können.

4. Können Sie sich vorstellen, aufgrund des Klimawandels Ihr Verhalten zu ändern indem Sie …

ja, auf jeden Fall ja, unter bestimmten
Umständen nein

weniger Auto fahren

Strom sparen

weniger fliegen

weniger heizen

mehr regionale/saisonale Produkte kaufen

den Fleischkonsum reduzieren

5. Welchen Aussagen zum Klimawandel stimmen Sie (eher) zu und welche lehnen Sie (eher) ab?

stimme voll
und ganz

zu

stimme
eher zu teils/ teils

stimme
eher nicht

zu

stimme
überhaupt
nicht zu

Der Klimawandel wird Auswirkungen auf mein Leben haben.

Durch die Auswirkungen des Klimawandels werden zunehmend
Regionen der Erde unbewohnbar und Millionen Menschen zu
Klimaflüchtlingen.

Wenn der CO₂-Ausstoß jetzt rasch sinkt, spart das spätere Kosten.

Um die Folgen des Klimawandels zu bewältigen, sind
Anpassungsmaßnahmen notwendig.

Tempolimits sind ein gutes Mittel, um CO₂ einzusparen.

Seite 1 von 6
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6. Welche Leipziger Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel kennen Sie bzw. kennen Sie nicht?

ja, kenne ich
nein, wünsche
mir aber mehr
Informationen

nein,
interessiert
mich auch

nicht

(A) Wasserparkplätze zur gezielten Flutung und Zwischenspeicherung von
Regenwasser bei Starkregenereignissen

(B) "blau-grüne" Dächer zur Speicherung und Verdunstung von Regenwasser und
Verbesserung des Stadtklimas

(C) Erhöhung der sogenannten Albedo, d. h. der Reflexion der Sonnenstrahlung
durch helle Oberflächen, damit sich z. B. Straßen und Gebäude nicht stark aufheizen

(D) Fassaden- und Dachbegrünung zur Vermeidung der Aufheizung von Gebäuden

(E) Verschattung von Straßen, Plätzen und Freiflächen durch Pflanzung
großkroniger Bäume

(F) Baum-Rigolen: Speicherung des Regenwassers von Straßen und Plätzen, um
das Wasserangebot für den Baum zu verbessern

7. Welche Anpassungsmaßnahme sollte Ihrer Meinung nach in Leipzig
vorrangig umgesetzt werden? Tragen Sie bitte max. 3 Kennbuchstaben aus
Frage 6 hier ein.

    
    

8. In der Kasseler Straße in Gohlis sind drei
unterschiedliche Baumrigolen errichtet
worden. Kennen Sie das Projekt?

 ja  nein

9. Wirkt sich Ihrer Meinung nach der Klimawandel auf Ihr Wohnviertel aus?

 ja  nein –> weiter mit Frage 11  weiß nicht –> weiter mit Frage 11

10. Falls ja, welche
Veränderungen nehmen Sie in
Ihrem Wohnviertel wahr?

    
    
    

11. Würden Sie an den Stadtrand oder ins Umland ziehen, wenn es
zukünftig immer wärmer wird?

 ja  nein  weiß nicht

12. Durch den Klimawandel wird zukünftig mit verstärktem Auftreten von Sturm, Hagel, Starkregen, Hochwasser und
Hitze gerechnet. Haben Sie bereits durch Extremwetterereignisse einen oder mehrere Sachschäden erlitten?

ja, mehrfach ja, einmal nein

Sturm

Hagel

Starkregen

Hochwasser

Hitze

13. Falls Sie noch nie von Extremwetterereignissen betroffen waren: Meinen Sie,
dass Ihr Wohnviertel zukünftig gefährdet sein könnte?

 ja  nein  weiß
nicht

14. Bei Extremwetterereignissen könnte z. B. die Stromversorgung der Stadt für einen
längeren Zeitraum unterbrochen sein. Haben Sie schon einmal über persönliche Vorkehrungen
für einen Katastrophenfall nachgedacht?

 ja  nein

15. Kennen Sie die Broschüre des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und
Katastrophenhilfe "Ratgeber für Notfallvorsorge und richtiges Handeln in Notsituationen"?

 ja  nein

16. Die Leipziger Wasserwerke haben bereits mehrere Trinkbrunnen aufgestellt, weitere sollen folgen. Dazu drei Fragen.

ja nein

Sollten Trinkbrunnen flächendeckend im öffentlichen Raum aufgestellt werden?

Sollten Wasserspender in öffentlichen Gebäuden wie Bürgeramt, Schulen, Kindergärten, Sportstätten
etc. aufgestellt werden?

Haben Sie schon einmal Wasserspender (z. B. in Arztpraxen, öffentlichen Einrichtungen) genutzt?

Seite 2 von 6
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Die nächsten Fragen beschäftigen sich mit dem Thema Gesundheit und mit Ihrem sozialen Umfeld.

17. Wie würden Sie Ihren gegenwärtigen Gesundheitszustand beschreiben?

 sehr gut  gut  teils/teils  schlecht  sehr schlecht

18. Wie belastend ist für Sie im Sommer anhaltend hohe Hitze (Tagestemperaturen über 30 °C) an den folgenden Orten?

sehr
belastend

eher
belastend teils/teils eher nicht

belastend

überhaupt
nicht

belastend

weiß
nicht/trifft
nicht zu

in Ihrer Wohnung/ Ihrem Haus tagsüber

in Ihrer Wohnung/ Ihrem Haus nachts

an Ihrem Arbeitsplatz/ Ausbildungsplatz

in der Straßenbahn

in der S-Bahn

im Bus

in Ihrem Stadtviertel

in der Innenstadt

19. Wie sehr fühlen Sie sich durch anhaltende sommerliche Hitze insgesamt beeinträchtigt?

 sehr stark  eher  teils/teils  eher nicht  überhaupt nicht

20. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Hitzebelastung in Ihrem Wohngebäude und Ihrer Wohngegend zu verringern.
Welche der folgenden Maßnahmen halten Sie für sinnvoll bzw. weniger sinnvoll?

sehr
sinnvoll

eher
sinnvoll teils/teils eher nicht

sinnvoll

überhaupt
nicht

sinnvoll

weiß
nicht

Dämmung der Fassade und des Daches

Dachbegrünung

Fassadenbegrünung

Anbringen von Sonnenschutzvorrichtungen (z. B. Markisen)

Einbau einer Klimaanlage

Baumpflanzungen im Innenhof/ Garten/ Vorgarten

Begrünung von Straßen und öffentlichen Plätzen

Pflanzen großkroniger Bäume an Straßen und öffentlichen Plätzen

Entsiegelung (z.B. Entfernung von Asphaltflächen) und Begrünung
von Plätzen und sonstigen Freiflächen

Anlage von Wasserflächen und Brunnenanlagen

21. Wie häufig haben sie die folgenden körperlichen Beeinträchtigungen während sommerlicher Hitzewellen
(Temperaturen tagsüber über 30 °C und nachts über 20 °C) schon erlebt?

häufig manchmal nie

Flüssigkeitsverlust

Kopfschmerzen

Erschöpfungs- oder Schwächegefühl

Kreislaufprobleme

trockene Haut und trockene Schleimhäute

Unruhe

Schlafstörungen
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22. Wie reagieren Sie, wenn es im Sommer sehr heiß ist?

 Ich gehe in den Park/ in eine Grünanlage.  Ich nehme kalte Duschen/ Bäder.

 Ich gehe in den Wald/ in die Natur.  Ich trinke viel Wasser, Tee etc.

 Ich schließe die Fenster tagsüber.  Ich schalte die Klimaanlage ein.

 Ich öffne die Fenster nachts.  Ich suche klimatisierte Räume/ Gebäude auf.

 Ich schließe die Gardinen, Jalousien oder Rollläden.  Ich gehe ins Freibad/ Schwimmbad.

 Ich nutze Markise oder Sonnensegel.  Ich halte mich in einer Kleingartenanlage/ meinem Garten
auf.

 Ich suche einen kühleren Raum in der Wohnung auf.  Ich nutze einen beschatteten Stadtplatz.

 Ich bin körperlich weniger aktiv.  Sonstiges

23. Stimmen Sie den folgenden Aussagen (eher) zu, oder stimmen Sie den Aussagen (eher) nicht zu?

stimme voll
und ganz zu

stimme eher
zu teils/teils stimme eher

nicht zu

stimme
überhaupt
nicht zu

weiß nicht

Nur sehr junge und sehr alte Personen sind durch
Hitzeperioden gefährdet.

Bei anhaltender Hitze kann ich meine Arbeit nicht
wie gewohnt ausführen.

Ich kann aufgrund einer Hitzeperiode weniger
aktiv im Freien (z. B. Sport im Freien) sein.

Starker Flüssigkeitsverlust, der durch eine
extreme andauernde Hitze verursacht wird, kann
langfristige Folgen für meine Gesundheit haben.

Das Risiko, an starkem Flüssigkeitsverlust zu
leiden, wird reduziert, wenn ich mich in einer
schattigen/klimatisierten Umgebung aufhalte.

Wegen meiner Gesundheit bin ich nicht in der
Lage viel Wasser zu trinken, weshalb Hitzewellen
besonders belastend sind.

Ich kann aufgrund meiner eingeschränkten
Mobilität keine kühleren Plätze (z.B. Hinterhof,
Park, Wald) aufsuchen.

Gerade bei älteren Menschen, chronisch Kranken, Pflegebedürftigen und bei Kindern kann die Wärmebelastung im
Sommer gesundheitliche Probleme verursachen, die man durch entsprechende Vorsorge gut in den Griff bekommen
kann. Voraussetzung dafür sind rechtzeitige Informationen über drohende Hitzebelastungen und persönliche
Schutzmaßnahmen, z.B. durch ein "Hitzetelefon".

24. Halten Sie es für notwendig, telefonisch über das Bürgertelefon Informationen zu
drohenden Hitzebelastungen und persönlichen Schutzmaßnahmen zu erhalten?

 ja  nein

25. Würden Sie das Angebot in Anspruch nehmen und anrufen?  ja  nein

Ältere oder pflegebedürftige Personen leiden gerade bei anhaltender Hitzebelastung häufig unter Flüssigkeitsverlust, da
sie nicht mehr ausreichend trinken. Trinkpaten/-patinnen sollen in Krankenhäusern oder Pflegeeinrichtungen ältere
Menschen unterstützen, ausreichend Flüssigkeit aufzunehmen.

26. Können Sie sich vorstellen, sich ehrenamtlich als Trinkpate/-patin, insbesondere während
sommerlicher Hitzeperioden zu engagieren?

 ja  nein

27. Wie häufig treffen Sie sich privat mit folgenden Personen (z.B. Bekannte, Freunde, Familienangehörige etc)?

täglich mehrfach
die Woche wöchentlich einmal pro

Monat

seltener als
einmal pro

Monat
nie

Personen aus Ihrer Nachbarschaft

Personen, die nicht in Ihrer Nachbarschaft wohnen

28. Gibt es Personen, die von Ihnen gepflegt werden/die von Ihnen abhängig sind?  ja  nein

29. Sind Sie persönlich von anderen abhängig, weil Sie z. B. selber hilfe- bzw. pflegebedürftig
sind?

 ja  nein
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30. Durch die Temperaturerhöhung wird es nicht nur zu heißeren Sommern, sondern auch zu milderen Wintern
kommen. Dies begünstigt das Einwandern und den Verbleib fremder Tier- und Pflanzenarten. Welche der folgenden
Tier- und Pflanzenarten sind Ihnen bekannt?

 Tigermücke  Beifußblättriges Traubenkraut
(Ambrosia)

 Riesenbärenklau

 Sandfliege  Eichenprozessionsspinner  kenne keine der genannten Arten

31. Leiden Sie an Allergien, wenn ja: Worauf reagieren Sie allergisch?

 leide an keiner Allergie  Schimmel  Birke

 Nahrungsmittel  Hasel  Roggen

 Hausstaub  Erle  Beifuß

 Gräser  Esche  Ambrosia

 Sonstiges (bitte eintragen)     

Neben einer Veränderung der Artenzusammensetzung können einwandernde Tier- und Pflanzenarten auch
gesundheitliche Probleme verursachen.

32. Welche der unten aufgeführten Krankheiten sind Ihnen bekannt?

 Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME)  Malaria

 Borreliose  West-Nil-Fieber

33. Wünschen Sie sich mehr Informationen zu diesen Krankheiten durch die Stadt Leipzig?

 ja  nein  weiß nicht

34. Wie informieren Sie sich über den Klimawandel?

 gar nicht  Fernsehen  Radio

 Internetrecherche  Bücher  Zeitungen/ Zeitschriften

 Vorträge/ Infoveranstaltungen  Soziale Medien wie z. B. Facebook  Newsletter

 Gespräche mit Freunden/ Bekannten
etc.

Es folgen Fragen zu Ihrer Wohnung bzw. Ihrem Haus.

35. In was für einer Wohnung wohnen Sie?

 Mietwohnung/ gemietetes Haus  Eigentumswohnung/ eigenes Haus  woanders

36. Wann wurde das Haus errichtet, in dem sich Ihre Wohnung befindet?

 vor 1919 (z.B. Gründerzeit)  1919 bis 1960  1961 bis 1990 (Plattenbau)

 1961 bis 1990 (kein Plattenbau)  1991 bis 2004  2005 bis 2014

 ab 2015  weiß ich nicht

37. In welchem Stockwerk wohnen Sie? Wenn Sie im Erdgeschoss wohnen, tragen Sie bitte
eine 0 ein. Wenn Sie im Dachgeschoss wohnen, kreuzen Sie bitte Dachgeschoss an.

 Dachgeschoss

38. Gibt es zu Ihrer Wohnung die folgenden Ausstattungsmerkmale?

 überdachter Balkon  (Dach-)Terrasse  Wärmeschutzverglasung

 nicht überdachter Balkon  eigener Garten am Haus  Klimaanlage

 Wintergarten  Gemeinschaftsgarten am Haus  Sonnenschutzvorrichtungen (z.B.
Markise)

 Loggia  nutzbarer Innen- / Hinterhof

39. In welche Himmelsrichtung sind die Fenster Ihrer Schlafräume ausgerichtet?

 Norden  Osten  Süden  Westen
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Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Es folgen einige Fragen zu erneuerbaren Energien.

40. Haben Sie sich bereits mit der Energiewende beschäftigt?  ja, intensiv  ja, ein bisschen  nein

41. Nun geht es um Solaranlagen.

ja nein weiß nicht

Sind an oder auf dem Haus, in dem Sie wohnen, Solaranlagen installiert (Solarmodule
oder Solarthermie an Fassade, Balkon oder auf dem Dach Ihres Hauses)?

Haben Sie bereits darüber nachgedacht, Anlagen zur solaren Strom- und
Warmwassererzeugung installieren zu lassen oder planen Sie dieses?

An Mieter: Haben Sie Ihren Vermieter bereits auf die Möglichkeit der Errichtung einer
Mietersolaranlage angesprochen, bei der produzierter Solarstrom der Hausgemeinschaft
günstig zur Verfügung gestellt wird?

An Mieter: Würden Sie eine Mietersolaranlage an bzw. auf Ihrem Wohngebäude
befürworten?

Sollte die Installation von Solaranlagen auf Dächern und Fassaden bei Neubau und
Renovierung eines jeden Wohn- und Geschäftshauses verpflichtend werden?

Sollte diese Pflicht auch für Kliniken, Kultureinrichtungen, Einkaufszentren und
Fabrikgebäude bestehen?

Sollten für den Bau von Solarparks auch Acker- und Wiesenflächen in Anspruch
genommen werden, um die klimapolitischen Ziele der Stadt zu erfüllen?

Für die Auswertung der Fragen nach Altersgruppen, Familienstand oder Haushaltsgröße und die Analyse der
wirtschaftlichen Situation der Haushalte sind einige Angaben zur Person, zum Haushalt und zum Einkommen nötig.

42. Wie alt sind Sie? Jahre

43. Sind Sie...  männlich  weiblich  divers

44. Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie (bisher)?

 Hochschul-/Universitätsabschluss bzw.
Fachhochschulabschluss

 abgeschlossene Berufsausbildung,
Teilfacharbeiter/-in

 (noch) ohne abgeschlossene
Berufsausbildung

45. Welche Einkommensart sichert derzeit überwiegend den Lebensunterhalt Ihres Haushaltes?

 Einkommen aus Erwerbs-/Berufstätigkeit und sonstige Arbeitseinkommen (gemeint ist auch Wehrsold,
Bundesfreiwilligendienstbezüge, Ausbildungsvergütung, Elterngeld, Landeserziehungsgeld)

 Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II („Hartz IV“), Sozialhilfe bzw. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach
SGB XII

 Renten/Pensionen (gesetzliche Alters-, Hinterbliebenen-, Erwerbsunfähigkeitsrente, Ruhegeld)

 Alle übrigen Einkommen (auch BAFöG)

46. In was für einem Haushalt leben Sie?

 ich lebe allein (ohne Kinder)  ich bin Alleinerziehende(r)

 ich lebe in einer Partnerschaft ohne Kind(ern)  sonstiges (z.B. bei den Eltern, in einer Wohngruppe)

 ich lebe in einer Partnerschaft mit Kind(ern)

47. Und wie hoch ist Ihr durchschnittliches persönliches Nettoeinkommen im
Monat?  (Alle Einnahmen nach Abzug aller Abgaben (z.B. Steuern, Sozialversicherung)

Euro

48. In welchem Ortsteil wohnen Sie? Bitte geben Sie die Ortsteilnummer Ihres
Ortsteils an, die Ihnen im Anschreiben mitgeteilt wird.

49. Bitte geben Sie das Datum an, an dem Sie diesen Fragebogen ausgefüllt
haben.

. .2022
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